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84 . Jahrgang .

Der unaufhaltsame Vormarsch

der Nationalisten .

Salamanca , 1 . Nov . Dem Heeresbericht des obersten

Befehlshabers der nationalen Truppen zufolge find in

dem Frontabschnitt nördlich von Madrid größere
Abteilungen von auf Seiten der Roten

kämpfenden Soldaten zu den Nationalen

übergegangen . 2m südlichen Frontabschnitt
haben die Nationalisten verschiedene kleinere Ortschaften
in der unmittelbaren Nähe des Madrider Flug¬
hafens (5etaf £ eingenommen und sind dadurch
15 Kilometer näher an Madrid herange¬
kommen . Bei den Gefechten haben die Roten 130 Tote

verloren . Die Nationalisten erbeuteten zwei Feldge¬
schütze , zehn französische Maschinengewehre und größere
Lebensmittelvorräte , unter denen sich auch eine Menge
Kaviar in Büchsen befand . Rote Gefangene berichten ,
daß in diesem Frontabschnitt ein russischer General
kommandiere .

Auch an der Asturienfront gelang es in einem

größeren Gefecht am Ufer des Flufies Nora , die Roten

völlig zu schlagen . Auch hier hatten sie zahlreiche
Tote zu beklagen , darunter viele Russen und Fran¬
zosen . Ebenso wurden an der Guadalajara -Front die

Mussolini sprach zur Welt .

Schluß mit den Illusionen von Genfund Paris .

Die deutsch - italienische Zusammenarbeit , die Achse der europäischen

Der Osten in Bewegung .

Neue Entwicklungen von Bagdad dis Prag .

Während Europa sich um die mit den spanischen
Dingen zusammenhängenden Möglichkeiten sorgt , voll¬

ziehen sich am östlichen Rande des Mittelmeeres poli¬
tische Umbildungen , die eines Tages recht nach -

halstige Folgen haben könnten . Die Nachrichten über den

Staats st reich im 2 rak und die Errichtung einer
Militärdiktatur in diesem zwischen dem Arabien 2bn
Sauds und der Türkei Kemal Atatürks liegenden
Araberlande kamen wie ein Blitz aus heiterem Himmel .
Die Zusammenhänge sind im Augenblick noch nicht rest¬
los aufgeklärt . Nur soviel ist sicher , daß die von dem

Kurdensllhrer Beg Sidky entfachte Bewegung wieder

ein Ausbruch des panarabischen Nationa¬
lismus ist , der eben erst den Engländern in Pa¬

lästina schwer zu schaffen machte . Der dort zunächst
wiederhergestellten Ruhe traut man in London ohne¬
dies nicht recht und man fürchtet , daß der Umsturz im

Irak in allen umliegenden arabischen Ländern zündend
wirken könnte .

Irak war bis 1932 britisches Mandatsland . Man

glaubte in London damals , sich der Gefolgschaftstreue

König Faisals soweit versichert zu haben , daß man , um

den nationalistischen Bestrebungen elastisch ausweichen

zu können , beim Völkerbünde die Aufhebung des

Mandatszustandes beantragte , dem Irak eine durch eng¬

lische Militärposten zur Sicherung des Flugweges nach
Indien gemilderte Souveränität einräumte und ein

Militärbündnis mit ihm abschloß . König Faisal starb .
Wie König Ghazi innerlich zu England steht , ist nicht

recht bekannt . Aber er ist noch jung und er hat offenbar
nicht vermocht , die gegen die enge Anlehnung an Eng¬
land gerichteten Bestrebungen der panarabischen
Nationalisten so darniederzuhalten , wie sein Vater das

aus kluger politischer Berechnung tat . König Faisal hielt
die Stunde noch nicht für gekommen . Ob sie jetzt da ist ,
wie die Führer des Staatsstreiches zu glauben scheinen ,
wird die nächste Zukunft zeigen . Auf jeden Fall haben

sie den England freundlich gesinnten Minister¬

präsidenten General Haschimi und den in der gleichen

Weise eingestellten Außenminister Nuri Pascha durch

einige auf die Regierungsgebäude abgeworfene Bomben

zum Rücktritt gezwungen und dafür Hikmat Salaiman

dem König als Ministerpräsidenten aufgezwungen , der

ebenso wie Beg Sidky ein Gegner des Bündnifies mit

England ist . Ob sich daraus schon bald praktische Folge¬

rungen , etwa in Gestalt der Aufkündigung des Bünd¬

nisses , vollziehen werden , bleibt abzuwarten . Auf jeden

Fall hat die Verbindungskette , die England vom Mittel¬

meer nach seinen indischen Besitzungen legte , eine

brüchige Stelle bekommen .

Richt ganz unwichtig für die weiteren politischen

Folgerungen aus den Ereignissen im Brak wird das

Verhalten der Türkei sein . Als König
Eduard VIII . gelegentlich seiner Ferienmittelmeerreise
Kemal Atatürk in Istanbul besuchte , war es ihm ge¬

lungen , die etwas kübl gewordene Temperatur zwischen
England und der Türkei um einige Grade hinaufzu¬
treiben . Seitdem London sich der wachsenden Macht¬
stellung Italiens im Mittelmeer bewußt geworden war ,

legte es Wert auf die Freundschaft der Türkei . So ist

Roten aus ihren Stellungen verdrängt und mehrere

Ortschaften von den Nationalisten erobert .

Im Anschluß an den Heeresbericht veröffentlicht der .
zweite Generalstabschef des Oberbefehlshabers eine Er¬

klärung , in der die in den Heeresberichten der Roten

behaupteten Erfolge als absolut unwahr bezeichnet
werden . Nicht eine Ortschaft oder Stellung der Natio¬

nalisten sei von den Roten erobert worden . 2m Gegen¬
teil , bei allen Versuchen , Gegenangriffe durchzuführen ,
würden sie geschlagen .

Die Nationalisten setzten ihren siegreichen Vormarsch

unaufhaltsam fort . Seit Beginn des Krieges seien auf
nationaler Seite nur vier Flugzeuge eingebüßt worden ,

dagegen hätten die Nationalen 78roteFlugzeuge
abgeschossen , davon allein am letzten Freitag drei

dreimotorige Potez - Maschinen und ein 2agdflugzeug .

Diese Verluste seien einwandfrei festgestellt worden .

Die Versuche der Roten , in der ganzen Welt Piloten

anzuwerben und dafür Millionen auszugeben , seien ein

Raub
'

an der spanischen Nation .
Der Sonderberichterstatter des „ Matin "

in Hendaye meldet , daß die Madrider Regierung die so¬

fortige Räumung sämtlicher Wohnviertel

im Süden von Madrid angeordnet habe , da sie un¬

verzüglich von den nationalen Truppen besetzt werden

würden .

Der Olivenzweig über Bajonetten .

as . Berlin , 2 . Nov . (Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Mufiolini hat gestern in Mailand eine
große Rede gehalten , die der Weltpresse einige Tage
hindurch Stoff zu Artikeln bieten dürfte . Es war , und
das gibt ihr ein besonderes Gewicht , keine Rede aus
dem Stegreif , sondern diese Kundgebung des italienischen
Chefs war schon vor ein ' ger Zeit angekündigt worden .
Sie wurde vom Rundfunk der verschiedenen Länder ,
darunter auch vom Deutschlandsender , im Original und
in Übersetzung verbreitet . Mussolini hat die Bedeutung
seiner Ausführungen dadurch unterstrichen , daß er be -
tonte , jedes Wort seiner Rede sei wohl überlegt . Dann

brachte er zum Ausdruck , daß diese Rede Richtlinien
für die Politik Italiens enthalte , Richtlinien , die für
einige Zeit den Weg wiesen . Wenn der Duce mit
den Illusionen der Nachkriegszeit ab¬

rechnete , wenn er von den zusammengebrochenen
Illusionen der Abrüstung sprach , wenn er klar und deut¬

lich zum Ausdruck brachte , daß der Völkerbund sich
reformieren müfie oder sonst untergehen werde , so sind
das Ausführungen , die man auch in den Reden deutscher
Staatsmänner hätte finden können . Das gleiche gilt ,
wenn wir die Ausführungen Mussolinis über die

Illusion der kollektiven Sicherheit ver¬

nehmen oder die Worte hören , daß der unteilbare

Frieden , von dem gewisse Politiker so gerne und so

oft sprechen , nichts anderes bedeute , alsdenunteil -

baren Krieg . Daß bei einer so weitgehenden Über¬

einstimmung der Ansichten Deutschlands und 2taliens
in wichtigen grundsätzlichen Fragen der großen Politik

Mussolini von der herzlichen Sympathie sprach , die

Deutschland in Italien genießt , und die beispielhafte

Bedeutung der deutsch - italienischen Besprechungen her¬

vorhob , unterstrich den Eindruck , den die Welt bereits

bei den deutsch - italienischen Gesprächen in Berlin und

Berchtesgaden gewann . Mufiolini behandelte im ein¬

zelnen das Verhältnis 2taliens zu den wichtigsten euro¬

päischen Ländern . Dabei führte er den Franzosen
nochmals vor Augen , daß dank ihrer Haltung in der

Sanktionsfrage und dank der Weigerung , das neue
römische Imperium anzuerkennen , die im Januar
19 3 5 erzielten italienisch - französischen
Vereinbarungen sich nicht hätten aus¬
wirken können . Sehr scharf umriß der Duce das

italienisch - englische Verhältnis . Noch
einmal versicherte er den Engländern , daß 2talien ihre
durch das Mittelmeer führenden Verkehrswege
nicht bedroht , fügt aber hinzu , daß dieses Meer für
Italien das Leben bedeutete . Das ist noch
einmal die nachdrückliche Betonung , daß 2 t a l i e n auf
seine Mittelmeerinteressen nicht ver¬

zichten kann und nicht verzichten wird . Wenn Musso¬
lini in diesem Zusammenhang davon sprach , daß die
Italiener sich die Auffassung eines 2nselvolkes schaffen
müssen , so sieht man darin wohl mit Recht die A n k ü n -

digung eines großen italienischen
Flottenbauprogrämms . Mit der italienischen
Machtposition im Mittelmeer muß sich also England ab¬

finden , denn nur so ist , wie Mufiolini betont , eine Ver¬

ständigung möglich . Nicht unerwähnt soll ferner die

Kampfansage Mussolinis an den B o l s ch e w i s m u s
bleiben , wobei er unterstrich , daß die Fahne des Anti -

bolschv-wismus die alte Fahne des Faschismus ist . So

hat Mufiolini klar und eindeutig die Stellung Italiens

zu den Problemen der großen Politik aufgezeigt und
mit Nachdruck betont , daß 2talien den Frieden wünsche ,
den Frieden mit allen , daß aber dieser Friede nur ein

bewaffneter sein könne . 2talien wünscht genau wie wir
den Frieden . Aber es ist genau wie wir nicht bereit ,
auf lebenswichtige 2nteressen zu verzichten . Es gedenkt
nicht , eine Politik der 2llusionen zu betreiben , sondern
eine Politik , die sich auf die nüchterne Tatsache gründet .
Das setzt ein wohlgerüstetes 2talien voraus , oder wie

es Mussolini vor einigen Tagen in Bologna formu¬
lierte : Der Ölzweig des Friedens wächst über einem

dichten Wald von 8 Millionen Bajonetten .

Für den „ Daily Telegraph
" ist die Rede des Duee eine

kalte Dusche hinsichtlich aller Bemühungen , durch ein Ab¬
kommen eine größere Sicherheit für Europa zu schaffen .

Sur Mittelmeerfrage erklärt das Blatt , daß von englischer
eite einer völligen Verständigung auf der Grundlage der

Anerkennung der gegenseitigen Rechte keinerlei Schwierig¬
keiten bereitet werden würden . Eine derartig Verständi¬

gung fei aber nur in freundschaftlicher Weise möglich und

dürfe nicht mit der Forderung nach englisihen Zugeständnissen
verknüpft werden . Alle in der Mailander Rede enthaltenen
Hinweise auf europäische Fragen feien von der Befrie¬
digung über die Verständigung mit Deutsch¬
land beherrscht gewesen . Es sei eme nicht zu übersehende
Tatsache , daß diese Verständigung weitgehend die Möglich¬
keiten beeinflusse , die für eine Befriedung Westeuropas in

Frage kämen . Auch in der „ Times " kommen ähnliche Ge¬
danken gänge zum Ausdruck , wobei betont wird , daß England
nicht daran denke , die italienischen Interessen zu bedrohen ,
sondern seine Politik lediglich darauf richte , sich den Seeweg
tm Mittelmeer offen zuhalten .

Stnjetgenpreife : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund ,
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rps ., sonst laut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzstaffel B . — Für die Ausnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird keine Gewähr übernommen . — Schlutz der Anzeigen . Annahme 9 ’/z Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Der diplomatische Berichterstatter der „ Morumg Post
"

bezeichnet die Ausführungen Mussolini als den Anfang
eines ernsthaften Versuches , die Kluft
zwischen England und Italien zu schließen .
Obwohl die Rede bedauerlicherweise in eine Drohung aus -

geklumgen sei , werde die britisch « Regierung das Angebot
nicht übersehen . Greifbare Vorschläge lägen zwar nicht vor ,
aber ein Mittelmeerpakt über die Begrenzung der Einfluß -

MM jedes Landes unter Einschluß eines gegenseitigen
Richtangriffsvertrages fei eine Möglichkeit .

Bezugspreise : Für eine Bezugszeit pon 2 Wochen 94 Rps ., für
"einen Monat RM . 2.— ein .

Ichlietznch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rps . Bestellgeld , Einzel ,
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Träger und alle Postanstalten . — In Fällen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen haben die
Bezieher kernen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Di « „ Daily Mail "
fordert im Zusammenhang mit der

Besprechung der Mussolini - Rede eine Verständigung
zwischen England , Deutschland und Italien .
Ein Nichtzustandekommen einer solchen Einigung würde für
die Zivilisation eine Katastrophe bedeuten . Von den Aus¬
führungen Mussolinis über den Kampf gegen den Bolsche¬
wismus ist das Blatt besonders befriedigt . Mussolini , so
schreibt das Blatt , fühle genau , daß der Bolschewismus
Europa zugrunderichten werde , wenn Europa den Bolsche¬
wismus nicht ausrottet .

Die Aufnahme der Mussolini - Rede

in London .

London , 2 . Nov . ( Funkmeldung .) Die Rede Mussolinis
in Mailand hat in London starke Beachtung gefunden . Der

römische Reuter - Korrespondent ist der Ansicht , daß eine eng¬
lisch - italienische Verständigung leichter möglich sei , da man
in Rom zur Zeit wohl nicht auf der offiziellen Anerkennung
des neuen Imperiums bestehe . Es habe überrascht , daß
Mufiolini , abgesehen von einer kühlen Erwähnung , Frank¬
reich fast völlig übergangen habe , obwohl es doch auch eine

Mittelmeermacht sei , Weiter wird das Fehlen eines

Hinweises auf einen neuen Westpakt hervor¬
gehoben .
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50 . Geburtstag Marschall Tschiangkaischeks .
50 Kampfflugzeuge als freiwillige Bolksfpeude .

Nanking , 1 . Nov . Der 50 . Geburtstag Marschall Tschiang¬
kaischeks würbe in China unter größter Anteilnahme der Be¬
völkerung gefeiert . In Nanking erfolgte bei den Feierlichkeiten
die Übernahme von 50 Kampfflugzeugen , die aus einer frei¬
willigen Volksspende von vorläufig fünf Millionen Dollar be¬
schafft worden waren .

Der Umsturz im Irak .

Der frühere Ministerpräsident und zwei Minister ausgewiesen .

Gauleiter Bohle , der mit seinen Begleitern der

AuslandsorMnisaiion und den Amtswaltern der

NSDAP , in Mailand auf Einladung Musso¬
linis in dessen eng st er Begleitung an der

Einweihung einer Schule in der Umgebung Mailands

teilgenommen hatte , wurde auf der Ehrentribüne am

Mailänder Domplatz von einem Begeisterungssturm

begrüßt . „ Hitler ! Hitler ! Eviva la Ger¬

mania !" dröhnte es durch die Menge . Das Horst -

Wessel - Lied erklang , die Hände erhoben sich zum

Gruß .

Nach Abschluß der Kundgebung begaben sich Gau¬

leiter Bohle und seine Begleiter zum Fascio - Haus .

Der Marsch durch die dichtgedrängten Straßen Mai¬

lands glich einem Triumphzug . Alles jubelte ihnen

zu : „ Hitler ! Hitler ! Eviva la Germania !"
, bis sie ,

von einer großen Menschenmenge begleitet , hintrer den

Toren des Deutschen Hauses verschwanden .

Mailand , 1 . 'Nov . Bei der Massenkundgebung auf dem
Domplatz in Mailand hielt Mussolini vor einer Viertel -
milliön Menschen seine angekündigte Rede über die

Stellung Italiens und seine Beziehungen zu den einzelnen
europäischen Ländern .

Er betonte einleitend , daß er über Probleme sprechen
werde , die in anderen Ländern in den sogen . Parlamenten
oder am Ende der sogen , demokratischen Bankette erörtert
würden . Bei dem hohen Stand der politischen Er¬

ziehung des italienischen Volkes könnten diese
Probleme aber von ihm an dieser Stelle in synthetischer
Kürze umrissen werden , wobei allerdings jedes Wort

wohl überlegt sei .
Wenn man zu einer Klärung der europäischen Atmosphäre

gelangen wolle , so müsse man zu allererst mit den Gemein¬

plätzen , mit allen konventionellen Lügen aufräumen , die aus
dem großen Schiffbruch der Ideologien Wil¬

sons noch als Trümmer übriggeblieben seien .

Drei Gemeinplätze : Abrüstung , kollektive

Sicherheit , unteilbarer Friede .

Eine dieser Illusionen , die Abrüstung , sei bereits ge¬

fallen . Niemand wolle als erster abrüsten , und die gleichzeitige

Abrüstung aller sei unmöglich und ein Widersinn . Als die

Abrüstungskonferenz in Genf zusammentrat , so sagte der Duce ,
war die Regie in voller Tätigkeit , eine Regie , die darin be¬

steht , ein unscheinbares Licht zu einem Berg aufzublasen , auf

dem für einige Tage die Scheinwerfer der Weltöffentlichkeit

gerichtet sind , bis dann dieser Berg eine Maus gebiert , die in

den Jrrgängen einer beispiellos erfinderischen Prozedur ver¬

schwindet .
Eine zweite Illusion ist die sogen , internationale , kollek¬

tive Sicherheit , die es niemals gegeben hat und niemals geben

wird .
Ein männlich starkes Volk verwirklicht seine Kollektiv¬

sicherheit innerhalb seiner eigenen Grenzen und lehnt es ab ,

sein Schicksal den unsicheren Händen Dritter anzuvertrauen .

Ein dritter Gemeinplatz , mit dem aufgeräumt werden

mutz , ist der unteilbare Friede . Ein solcher Frieden
wäre gleichbedeutend mit dem unteilbaren Krieg .

Völkerbundserneuerung oder Untergang .

Aber die Völker lehnen es — und zwar mit Recht — ab ,
sich für Interessen zu schlagen , die sie nicht betreffen . Auch der
Völkerbundsrat ist auf einem Widersinn , nämlich auf dem

Neuwahlen angeordnet .

London , 31 . Okt . König G h a z i vom Irak hat auf
dem , Verordnungswege das Parlament auf¬
gelöst und Neuwahlen angeordnet . Die neue
Regierung in England veröffentlichte eine amtliche Verlaut¬
barung , in der es heißt , daß der frühere Ministerpräsident
P assin Pascha , der frühere Außenminister Nuri As
Said und der bisherige Innenm inister R a s h i d A l i im
Interesse der öffentlichen Sicherheit ausaewiesen worden
seien . Wie verlautet , haben sich die drei früheren Minister
nach Syrien begeben .

Die Persönlichkeit des erschossenen
Kriegsministers .

London , 1 . Nov . Wie aus Bagdad berichtet wird , ist der
Kriegsminister des am , Freitag gestürzten bisherigen Kabi¬
netts General DschaafarPaschael Askari von einem
politischen Gegner durch Revolverschüsse getötet worden .
Dschaafar Pascha galt als der starke Mann des verfloßenen
Kabinetts und war die bedeutendste Spitze der
rngland freundlichen Richtung im Irak .

+

Dschaafar Pascha hat eine außerordentlich bewegte Lauf¬
bahn hinter sich . Arabisch - irakischer Abstammung
wurde er auf der türkischen Militärakademie in Istanbul er¬
zogen . Bereits als junger Offizier machte er sich durch schnei¬
dige Patrouillenritte in Arabien einen Namen . Infolge
seiner besonderen Kenntnis der dortigen Verhältnisie wurde
er während des türkisch - italienischen Krieges 1912 nach Tri¬
polis entsandt . Während des Weltkrieges ging er neuerlich
mach Tripolis , wo es ihm gelang , die Senuffi auf die türkische
Seite zu ziehen und mit diesem Stamm den Feldzug gegen
die Engländer in Gang zu setzM . Jahrelang hielt er
mehrere englische Divisionen in Schach , bis er
kurz vor Beendigung des Krieges sich den Engländern er¬
geben mutzte . Dschaafar Pascha wurde für seine damalige
Tätigkeit u . a . auch mit dem Eisernen Kreuz 1 .
Klasse ausgezeichnet . Später trat er jedoch auf die
Seftv der Engländer und wurde auf Anraten von

Oberst Lawrence vom König Feisal zum Oberkomman¬
danten der arabischen Befreiungsarmee ernannt . Für seine
persönliche Tapferbeit erhielt er den höchsten eng¬
lischen Kriegsorden . Nach Beendigung des Welt¬
krieges betätigte sich Dschaafar Pascha als einer der wich¬
tigsten und einflußreichsten Mitarbeiter an der Seite König
Feisals , wobei et sich große Verdienste um die Errichtung
eines arabischen Nationalstaates im Irak erwarb . Sein Tod
ist daher für das künftige Schicksal des Irak von größter Be¬
deutung .

Neue Jrak - Regierung unterstützt
die Palästina - Araber .

London , 2 . Nov . ( Funkmeldung .) Der Berichterstatter
des „ Daily Telegraph

" in Jerusalem meldet , daß das Hohe
Arabische Komitee geilem von der neuen Regierung
des Iraks eine Mitteilung erhalten habe , in der zum Aus¬
druck komme , daß auch die neue Regierung des Iraks der
Araber frage in Palästina weiter ihre Aufmerksamkeit
schenken werde . Die Unterstützungspolitik bleibe unver¬
ändert . Die neue Regierung wolle in Kürze ihren Außen¬
minister nach Palästina schicken , der mit der arabischen
„ Königskommission

"
verhandeln soll .

Ein arabischer Polizei - Inspektor
in Palästina erschossen .

London , 1 . Nov . Nach einer Reutermeldung aus Jeru¬
salem wurde am Samstag in Jenin ein arabischer Polizei¬
inspektor erschossen . Angeblich sollen die Täter arabische
Terroristen fein . ______ ___________

auch die der bisherigen englischen Politik vollkommen

widersprechende - Bereitwilligkeit Englands , der

Wiederbefestigung der Dardanellen zuzustimmen , die zu
dem Abkommen von Montreux führte , zu erklären . Nun
vollzieht sich im Augenblick aber eine sichtlich enger
werdende Annäherung der Türkei an die
Balkan st aaten . Der jugoslawische Ministerpräsi¬
dent Stojadinowitsch weilt zur Zeit in Ankara und man
sagt , daß der Gegenstand der Besprechungen , die er dort
führt , die Festigung der Balkan - Entente und ihre Er¬
weiterung auf Bulgarien sei . Von türkischer Seite soll
der Wunsch ausgesprochen worden sein , die bisher neben
der Kleinen Entente etwas in den Hintergrund ge¬
tretene politische Gruppe zu stärken und sie so aus¬
zubauen , daß sie von der Donau bis zum Adriatischen
Meer , vom Kaukasus bis nach Mesopotamien und
Syrien reicht . In einer solchen Mächtegruppierung würde
die Türkei , die sich unter der Führung Kemal Atatürks
zu einem straffen und gefestigten Staatswesen entwickelt
hat , bestimmt nicht die unbedeutendste Rolle spielen .
Auf der anderen Seite aber mutz naturgemäß der

europäische Stützpfeiler der Entente , vor allem durch
Rumänien und Jugoslawien dargestellt , sich wegen seiner
Bindungen an andere europäische Staatensysteme ent¬
scheidend bemerkbar machen .

Beide Länder gehören der Kleinen Entente

an, .
u ” b haben in ihr bisher den Schwerpunkt ihrer

polltischen Ausrichtung gesehen . Daneben hatten für
berde die Bündnisse mit Frankreich Bedeutung . Man ist
sowohl in Belgrad wie in Bukarest heute über den
Nutzen der Verbindung mit Paris skeptisch ge¬
worden , seitdem der Völkerbund , das Parkett , auf dem

Politik sich vornehmlich produzierte , seine
völlige Unfähigkeit erwiesen hat . Die Neutralitäts -
erklarung Belgiens wirkte alarmierend , und man fragte
sich , P .

05 das
. ganze von Frankreich gestützte System der

kollektiven Sicherheit für die Balkanstaaten nun noch
für einen Wert haben könnte . Es waren Ansätze er¬
kennbar , die Kleine Entente auf sich selbst zu stellen und
ihr die Wahrung der Sicherheit ihrer Mitglieder allein
anzuvertrauen . Aber der Kleinen Entente gehört auch
die T s ch e ch o s l o w a k e i an , die sich militärisch aufs
engste mit der Sowjetunion verbündet hat . Die von
Moskau ausgehende Tätigkeit der letzten Wochen hat den
Staatsmännern in Belgrad und Bukarest die Augen
darüber geöffnet , welche E e f a h r e n in der A l l i a n z
mit S o w j e t r u tz l a n d liegen und König Carol soll
seine Bedenken in dieser Beziehung dem Staatspräsiden¬
ten Benesch bei seinem kürzlichen Besuch in Prag recht
offen dargelegt haben . Die Vorstellungen scheinen so
nachdrücklich gewesen zu sein , daß französische Zeitungs -
rorrespondellten eine plötzliche Zurückhaltung von
Benesch in den außenpolitischen Dingen beobachten
wollen . Er soll dem Ministerpräsidenten Hodza freiere
Hand lassen , und dessen Ziel wäre es — nach diesen
Meldungen — einmal den vom Führer im - März dieses
Jahres anaebotenen Nichtangriffspakt zwischen Deutsch¬
land und der Tschechoslowakei anzunehmen , auf der
anderen Seite eine engere , mindestens wirtschaftliche
Anlehnung an Italien zu suchen . Übrigens will man in
Pans wissen , daß König Carol von Rumänien den
Wunsch geäußert hat , nach Rom eingeladen zu werden .

Auch das sind Entwicklungen , die sich erst anbahnen .
Aber es könnte immerhin sein , daß auf diesen Wegen
ein stärkerer italienischer Einfluß in der Kleinen En¬
tente und in der Balkan - Entente , also im Südostraum
Europas und im nahen Osten Asiens , den Gebieten ,
auf die die italienische Politik trotz Ostafrika immer
hingezielt hat , bemerkbar macht . Und das ist wieder
eine

, Sache , für die sich -England um seiner Stellung
im östlichen Mittelmeer willen stark interessieren wird .

B .

Kriterium der absoluten Gleichberechtigung aller Staaten , auf » 1
i gebaut , während sich in Wirklichkeit die Staaten — zum min - |

besten vom Standpunkt ihrer Verantwortung vor der Geschichte ]
— unterscheiden .

Für den Völkerbund stellt sich ganz klar das
Dtternrna : Entweder Erneuerung oder Unter -

gang . ( Zurufe : „ Untergang !" ) Da seine Erneuerung höchst ■
schwierig ist , kann er , was Italien anlangt , ruhig v e r - =

schwinden .
Auf jeden Fall haben wir es nicht vergeßen und werden

es auch nie vergeßen , daß der Völkerbund mit geradezu teuf¬
lischen Methoden die ungerechte Belagerung des italienischen !
Volkes organisiert hat , daß er versucht hat , dieses Volk in seiner -
konkreten lebendigen Realität mit Frauen , Kindern und s
Greisen auszuhungern , daß er versucht hat , unsere militärischen
Anstrengungen , die 8000 Kilometer entfernt vom Vaterlande
im Gange waren , zu zerschlagen . Es ist ihm nicht gelungen ,

=

nicht etwa weil er dies nicht ernsthaft gewollt hätte , sondern .
weil er die starke Vitalität des italienischen Volkes gegen sich
hatte , das zu allen Opfern fähig ist und auch zum Kampf gegen
52 Staaten bereit war . Im übrigen braucht man , um Friedens - -
Politik zu treiben , sich nicht in den Wandelgängen
des Völkerbundes zu bewegen .

Italien und Frankreich .

Und jetzt , so fuhr Mußolini fort , will ich das tun , was
man in der Schiffahrt nennt : den Standort messen .

'

Nach 17 Jahren der Polsnik , der Reibungen , der Mißverständ - i
nisse , der aufgeschobenen und offengebliebenen Probleme kam
es im Januar 1935 zu den Vereinbarungen mit Frank - s
reich . Diese Abmachungen hätten einen neuen Zeitabschnitt i
wirklich freundschaftlicher Beziehungen zwischen den beiden
Völkern eröffnen können und sollen . Aber es kamen die Sank - <
Honen , und damit fiel natürlich auf die Freundschaft der erste i
Rauhreif . Man stand ja auch schon vor dem Winter . Dann
aber kam der Frühling , und mit dem Frühling kamen unsere

:

herrlichen Siege . Die Sanktionen aber wurden weiter ange - i
wandt mit einer geradezu kleinlichen Strenge . Als Italien
schon zwei Monate in Addis Abeba stand , waren die Sank¬
tionen immer noch am Leben . Es war einer der typischen
Fälle , wo der Buchstabe den Geist tötet , wo man die starke
Realität des Lebens in Formelkram ersticken will . Noch heute
deutet Frankreich mit dem Finger auf die vergilbten Register
in Genf und sagt : Das Kaiserreich des — schon lange Er — i
„ Löwen von Juda "

ist noch am Leben . Was aber sagt jenseits
der Genfer Register die Wirklichkeit unseres Sieges ? Das
Kaisereich des Ex - Negus ist längst tot , mausetot ! Es

"
ist sonnen¬

klar , daß , solange die französische Regierung Italien
gegenüber eine Haltung des Abwartens und der Re¬
serve einnimmt , Italien nur die gleiche Haltung ei « -
nehmen kann .

Das Verhältnis zur Schweiz , Österreich
und Angarn .

Übergchend zu den anderen Nachbarländern Italiens er¬
klärte Mußolini weiter : Mit der Schweiz waren unsere Be¬
ziehungen immer außerordentlich freundschaftlich und werden
es immer sein . Die Schweiz ist ein kleines Land , aber von
größter Bedeutung sowohl wegen seiner völkischen Zusammen¬
setzung wie wegen seiner geographischen Sage , die es im
Schnittpunkt Europas hat .

Mußolini beschäftigte sich im weiteren Verlauf seiner Rede
mit den Abmachungen vom 11 . Juli . Mit diesen Abmachungen
habe in der modernen Geschichte Österreichs ein neuer
Zeitabschnitt begonnen . Diese Abmachungen , so sagte der Duce ,
davon mögen alle voreiligen und schlecht informierten Kommen¬
tatoren Kenntnis nehmen , waren mir bekannt und hatten
meine Zustimmung seit dem 5 . Juni . Es ist meine
Überzeugung , daß dieses Übereinkommen das Staatsgefüge
Österreichs gefestigt und seine Unabhängigkeit nur noch mehr
garantiert hat .

Solange Ungarn nicht Gerechtigkeit widerfahren sein
wird , wird es auch keine endgültige Ordnung der Interessen
im Donaugebiet geben . Ungarn ist wirklich der große
Kriegsverstümmelte . Vier Millionen Ungarn leben
außerhalb seiner jetzigen Grenzen . Weil man den Lehren
einer allzu abstrakten Gerechtigkeit folgen wollte , hat man
vielleicht noch schlimmere Ungerechtigkeit begangen . Die Ee -

ühle des italienischen Volkes gegenüber dem ungarischen Volk
ind die einer aufrichtigen , übrigens auf beiden Seiten be -
tehenden Anerkennung seiner militärischen Eigenschaften , seines

Mutes , seines Opfersinnes ; vielleicht wird sich sehr bald eine
eierliche Gelegenheit ergeben , bei der diese Gefühle des italie¬

nischen Volkes eine öffentliche und kräftige Kundgebung er¬
fahren werden .

Besserung der Beziehungen zu Jugoslawien .

Das vierte Nachbarland ist Jugoslawien . In der
letzten Zeit hat sich die Atmosphäre zwischen den beiden Län¬
dern stark verbessert . Vor zwei Jahren habe ich auf
diesem gleichen Platz eine Anspielung auf oie Möglichkeit der
Herstellung von Beziehungen herzlicher Freundschaft zwischen
den beiden Ländern gemacht . Ich nehme heute dieses Motiv
wieder auf und erkläre , daß nunmehr die notwendigen und aus¬
reichenden Voraussetzungen moralischer , politischer und wirt¬
schaftlicher Art vorhanden sind , um die Beziehungen dieser
beiden Länder auf eine konkrete freundschaftliche
Grundlage zu stellen .

Die Verständigung mit Deutschland .

Außer diesen vier Nachbarländern gibt es ein großes Land ,
bas in den letzten Zeiten bei den Maßen des italienischen
Volkes große Sympathien genießt . Ich spreche von Deutsch¬
land .

Die Zusammenkunft von Berlin hat eine Verständi¬
gung zwischen den beide « Laudern über bestimmte
Probleme ergeben , von denen in diesen Tage » einige
ganz besonders brennend sind . Aber diese Verständigung ,
die in besondere « Riederschriste « festgelegt u « d in gebüh¬
render Form unterschrieben worden sind , diese Berti -
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tale Berlin — Rom ist nicht eine Schnittlinie , son¬
dern vielmehr eine Achse, » « die alle enropäischen Staa¬
ten , die von dem Willen der Znsammenarbeit und des

Friedens beseelt sind , Zusammenarbeiten können . Deutsch¬
land , obwohl man cs bestürmte und ihm in den Ohren

lag , hat die Sanktionen nicht mitgemacht .

Mit dem Übereinkommen vom 11 . Juli ist ein Spannungs¬
faktor zwischen Berlin und Rom verschwunden , und ich erinnere
daran , das , auch schon vor der Berliner Zusammenkunft Deutsch¬
land bereits praktisch das Imperium von Rom anerkannt hatte .

Einschwenken in die antibolschewistische Front .

Wenn wir heute das antibolschewistische Banner erheben ,
so ist das nichts Erstaunliches . Das ist ja unsere eigene alte

Fahne , unter der wir geboren sind , unter der wir gegen diesen
Feind gekämpft , unter der wir ihn mit dem Opfer unseres
eigenen Blutes besiegt haben . Was man heute Bolschewismus
und Kommunismus heißt , ist — hört wohl darauf ! — nichts
anderes als staatlicher llberkapitalismus der schlimmsten
Form , also nicht eine Verneinung , sondern eine Übersteigerung
dieses Systems .

Kultur der Arbeit .

Es wäre endlich an der Zeit , Faschismus und Demokratie
nicht mehr zueinander in Antithese zu stellen . Das große Ita¬
lien ist heute wirklich die große Verkannte . Wenn so manche
Minister , Deputierte und ähnliche Leute , die nur vom Hören¬
sagen über Italien sprechen , sich einmal entschließen wollten ,
nach Italien zu reisen , so würden sie sich sofort überzeugen ,
daß , wenn es ein Land gibt , wo das wahre Wesen der
Demokratie realisiert worden ist , dieses Land das

faschistische Italien ist . Wir gehören dabei aber nicht zu denen ,
die die Vergangenheit einbalsamieren , sondern zu denen , die die

Zukunft vorwegnehmen . Wir treiben die kapitalistische Kultur
und besonders ihre mechanistische und fast gegen den Menschen
gerichtete Seite nicht aus die Spitze , sondern schaffen eine neue
Synthese und öffnen mit dem Faschismus den Weg für die

wahreKulturderArbeit .

„ Italien ist aber eine Insel .
"

wie ein einziger Mann sich erheben würde , bereit zum Kampf
mit einer Entschlossenheit , die in der Geschichte wenige Bei¬

spiele hätte .

Bewaffneter Friede .

Die Losung unseres Weges im Jahre XV der faschistischen
Zeitrechnung heißt : Friede mit allen , Friede mit den

Nachbarn wie mit den andere » Völkern , bewaffneter
Friede . Unser Rüstungsprogramm zu Lande , zu Wasser
und in der Lust wird also regelmäßig weiterentwickelt
werde » . Beschleunigte Förderung aller produktiven Ener¬

gien der Nation , sowohl aus dem Gebiete der Laudwirt -

fchast wie aus dem Gebiete ter Industrie , Aufbau des kor¬

porativen Systems im Sinne seiner endgültigen Verwirk¬

lichung .

Dazu kommt aber noch eine letzte Losung , die ich gerade
den Mailändern anvertraue . Diese Losung wird , dessen bin ich
sicher , für euch alle im selben Augenblick , in dem ich sie aus¬

spreche , eine gebieterische Pflicht . Ihr müßt euch an die Spitze
der Vorhut derer stellen , die das Imperium in Werte
um setz en , damit es innerhalb der kürzestmöglichen Zeit ein

Faktor des Wohlstandes , der Macht und des Ruhmes
für das Vaterland werde .

Pariser Auffassungen .

Paris , 2 . Nov . ( Funkmeldung .) Die große außenpoli¬
tische Rede Mussolinis in Mailand wird von der Pariser
Morgenpresse mit sehr gemischten Gefühlen ausgenommen .
Die linksgerichteten Zeitungen lehnen die

Ausführungen des italienischen Regierungschefs natür¬

lich rundweg ab , während die Recht svlätter ihm m ver¬

schiedenen Punkten zustimmen , andere aber ebenfalls als un¬

gerecht oder sogar als unannehmbar zurückweisen . Man ver¬

sucht sich vor allem gegen den Vorwurf zu rechtfertigen ,
Frankreich habe in der Anwendung der Sanktionen gegen
Italien zu sehr am Buchstaben gelebt , und versteigt sich in

diesem Zusammenhang sogar zu der kühnen Behauptung , daß
der Sieg der italienischen Truppen in Abessinien zum großen
Teil der Haltung der französischen Regierung zu verdanken

fei , die sich immer wieder ins Mittel gelegt habe , um eine zu
strikte Durchführung der Sanktionsmaßnahmen zu ver -

hindern .

Risse in der Volksfront .

Angriffe Thorez und ein Brief Blums .

Paris , 1 . Nov . Die Kommunistische Partei veranstaltete

eine Kundgebung , in der der Generalsekretär Thorez sich

über die politische Stellung der Kommunistischen Partei zu den

gegenwärtigen Ereignisien verbreitete . Die Ausführungen

Thorez
'

sind in gewißer Hinsicht aufschlußreich . Einmal wegen

der unter Volksfrontgenoffen bisher noch nicht üblich ge¬

wesenen Schärfe der Vorwürfe gegen die Sozialistische

Partei , gegen Leon Blum und seine Außenpolitik , und dann

wegen seiner schroffen Forderungen , die Neutralitäts¬

politik gegenüber Spanien zu revidieren . Keinerlei Be¬

achtung dagegen verdienen seine erneuten Entgleisungen gegen¬

über Deutschland , da die planvolle Gehässigkeit des französischen

Kommunistenhäuptlings gegen das nationale Deutschland satt¬

sam bekannt ist .

Nach einer Meldung des „ Paris Sott " wird Minister¬

präsident Blum dem Kommunistenhäuptling Thorez auf seine

Angriffe mit einem Schreiben antworten , indem er die Hal¬

tung der Regierung zu den von Thorez beanstandeten innen »

und außenpolitischen Fragen darlegen wird . Auch der Kabi¬

nettsrat vom Mittwoch wird sich eingehend mit diesen yragen

beschäftigen . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eintopftage inr nationalen Spanien .

Salamanca , 31 . Okt . Der Generalgouverneur der

in den Händen der Burgos -Regierung befindlichen Ge¬

biete Spaniens hat die Einführung von Eintopftagen
am 1 . und 15 . jedenMonatsim gesamten Staats¬

gebiet angeordnet . In einem Aufruf an das spanische
Volk wird in diesem Zusammenhang die Notwendigkeit
des gemeinsamen Opfers im I n t e r e f s e des Dolks -

ganzen unterstrichen und . der Neuaufbau des Wohl¬
fahrtswesens in Spanien angekündigt .

Mim her Betlinet MiMwlWU
Bis jetzt habe ich mich mit dem Kontinent befaßt . Ita¬

lien ist aber eine Insel , und die Italiener müffen sich
allmählich die Mentalität eines Jnseloolkes schaffen , da das
der einzige Weg ist , um die Probleme der nationalen Ver¬

teidigung zur See auf den richtigen Plan zu stellen . Italien

ist ein Insel , die aus den Fluten des Mittelmeeres sich er¬

hebt . Dieses Meer ist — und hier wende ich mich auch an die

Engländer , die in diesem Augenblick am Rundfunk mithören —

für Großbritannien einer seiner vielen Seewege , ja , eine Ab¬

kürzung , mit der England rascher in die Grenzgebiete seines
Weltre

'
iches gelangen kann . Nebenbei sei übrigens erwähnt ,

daß , als der Italiener Negrelli den Bau des Suez -Kanals

plante , er gerade vor allem in England als ein Verrückter

bezeichnet worden ist .

Wenn das Mittelmeer für die anderen eine Verkehrs¬
straße ist , so ist es für die Italiener das Leben . Tausend¬
mal häbe ich es erklärt und wiederhole es auch heute wieder ,
daß wir nicht die Absicht haben , diese Verkehrsstratze zu be¬

drohen .

Wir haben nicht die Absicht , sie zu unterbinden , aber wir

verlangen von der Gegenseite , daß auch unsere Rechte und

lebenswichtigen Interessen geachtet werden . Es gibt keine

Alternative . Die Tatsache ist geschaffen und unwiderruflich .
Je früher das anerkannt wird , umso besser . Ein zweiseitiger
Zusammenstoß ist nicht denkbar , noch weniger denkbar ist, daß
ein zweiseitiger Zusammenstoß sofort zu einem europäischen
Konflikt werden würde . Es gibt also nur eine Lösung : tue

klare , schnelle und vollständige Verständigung auf der Grund¬

lage der Anerkennung der gegenseitigen Interessen . Wenn es
aber dazu nicht kommen sollte , wenn tatsächlich — was ich schon

heute aüsschließe — daran gedacht werden sollte , das Leben des

italienischen Volkes in diesem Meere , das das Meer Roms

war , zu ersticken , so möge man wissen , daß das italienische Volk

SA . - Appell im Lustgarten .

Berlin , 31 . Ott . Mit dem Gau Berlin zusammen feierte

auch die SA . Berlin - Brandenburg ihr zehn¬

jähriges Bestehen . Obwohl die Gründung der SA .

zeitlich einige Monate früher liegt , ist die Feier auf den Eau -

tag verlegt worden . Die enge Verbindung zwischen der poli¬

tischen Führung und der SÄ . findet damit einen neuen sicht¬
baren Ausdruck . _

Im Lustgarten marschierten 25 000 Mann der

Berliner Brigaden 29 und 30 und Abordnungen der Bran¬

denburger Brigaden 26 und 27 auf . 12 Standarten und

mehr als 300 Fahnen standen auf den Stufen des Museums .

Puntt 16 Uhr erschien der Stabschef der SA . Lutze zu¬

sammen mit dem Gauleiter Dr . Goebbels . In seiner Be¬

gleitung befanden sich Obergruppenführer von Jagow ,
SS .- Obergruppenführer General D a l u e g e , SA .-Ober -

gruppenfuhrer Polizeipräsident Graf H e l l d o r f , Reichs ;
arbeitsführer Staatssekretär Steil und Korpsführer

Hühnlein .
Obergruppenführer von Jagow verlas unter den

Klängen des Liedes vom guten Kameraden die N a m e n

der 41 E r m q r d e te n , die seit dem Jahre 1924 in Berlin

ihr Leben für die Bewegung und Deutschland hingegeben

hatten . . .
Stabschef Lutze knüpfte in seiner Ansprache an die Zett

vor zehn Jahren an , in her sich das Band um die alten

Kämpfer im Ruhrgebiet schlang , aus denen heraus Dr . Goeb¬
bels nach Berlin gekommen war . Sie alle hatten zu dieser
Zeit sich einem Wann und seiner Idee verschworen . Alle

diese SA .- Männer hätten , ohne jemals das geringste dafür

zu bekommen und ohne die Äusstchten , etwas zu bekommen ,
ihre freie Zett , ihre freien Sonntage , ja , ihre Familien ge¬
opfert , nur um diesem einen Mann und seiner Idee dienen

zu dürfen . Die alten Kämpfer hätten dafür zu sorgen , daß
der Glaube an den Führer , an sein Werk und an
die Ewigkeit des deutschen Volkes dashärteste Funda -

ment werde , auf dem für die Zunkunft des deutschen
Volkes gearbeitet werden könnte .

Dann sprach Gauleiter Dr . Goebbels . Er wür¬

digte den tapferen Einsatz der ersten Glieder der SA . und der

kleinen , damals noch unscheinbaren Trupps der SS . , die ihm
von Anbeginn seiner Tätigkeit zur Seite standen , und die da ,
wo Terror mit Terror beantwortet werden mußte und wo es

gegen Brachialgewalt kein anderes Mittel als ebensolche
Brachialgewalt gab , die Kraft seiner Intelligenz durch die

Kraft ihrer Fäuste unterstützten . „ Diesen Mui habt ihr
unter schwersten Opfern aufgebracht : Ihr , habt euch dafür
von den marxistischen und bürgerlichen Blättern verspotten
und verhöhnen lassen ! Aber ihr habt dann auch im Jahre
1933 die glücklichen Stunden erlebt , da wir ins Regierwngs -

vtettel - von Gebäude zu Gebäude zogen und die Flaggen
unserer Revolution hißten . Und wenn sich in diesen Tagen
die Amtsgebäude und die Häuser wieder mit derselben Fahne

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

„ Peer Gynt
"

von Henrik Ibsen .

In der Kraft des Zornes und doch in der heißen Liebe

zum Vaterland schrieb Ibsen vom italienischen Süden aus

die Anklage „ Peer Gynt
"

. Er wollte seinen Landsleuten

zeigen , wie sie sind . Unbeschönigt , ungemildert , mit allen

Lastern und Fehlern . Und wie einst Byron in seinem „ Don

Juan " das große primum mobile Englands , die Lüge ,
treffen wollte , so Ibsen . Nicht zwar das cant der Engländer ,
aber die feinere Art Lüge seiner Landsleute , die Lüge aus

Überschwang , die Lüge aus der Lust am Fabulieren . ( Davon

ist bei der Eckartschen Übersetzung fast nichts mehr zu merken !)
Unter der Hand wurde aus dem Träumer und Lügner Peer

— weit über das Norwegische hinaus — ein Urbild der

Menschheit . Eine tiefe und eigene Philosophie entwickelt

dabei Ibsen und macht darum Peer zu einer faustischen
Natur . Es geht um den „ rechten Blick " . Mrd der

„ Zwinkerer
" - Peer den Trollenblick bekommen ? Soll der

Mensch „ pch selbst genug
" — oder „ er selbst " sein ? Die Dinge

sind Wahn und Schein . Und böse ist und gut ist man ]o
weit , wie weit man in den Wahn der Dinge verstrickt ist .

Peer Eynts Lebensstationen — etwas anderes ist Ibsens
dramatisches Gedicht nicht — ist der Weg aus dem Schein

zum Erwachen , zum hellen Sehen , zum wahren Wert der

Dinge . Es ist genial von Ibsen , daß er Peers Verstrickungen
in den Unwert der Dinge in die Untreue gegen Solveig

( = Sonnenweg ) verwurzelt und daß jedesmal die reine

Solveig sich ihm persönlich oder in der Erinnerung zeigt ,
wenn er sich dem „ Erwachen

"
nähert . Sie ist seine , Peers ,

reine Seele , fein „ Er selbst
"

. Es gibt für Ibsen - Peer keine
Reue , sondern nur ein Einsichtig - Werden . Das war ,
als er von Stufe zu Stufe zu feinem besseren Selbst , zu
Solveig fand . Darum darf man feine Bekehrung auch nicht
theatralisch schelten . Sie war gar keine Bekehrung , sondern
das große erste und endgültige Erwachen seines Lebens .
Drum ist Peers Tod anders als der seiner Mutter . Darum
kann man dem träumenden Gewaltmenschen Peer nie ernst¬
lich zürnen . Dazu hat Ibsen überdies ein Gutteil seiner
phantasievollen Weltfremdheit und feines harten Wirklich -

leitsfinnes dem Blutsanteil der Eltern und seiner Erziehung
zugewiesen . Es liegt zudem auf diesem träumenden Ge¬

waltmenschen der Sonnenschein der Liebe Solveigs . ( Frauen
denken ohnedies anders . „ Der Mann schlechtweg

" hat eine

Frauenrechtlerin einmal den Peer genannt . So hat ja auch
der Film sich des Peer Eynt bemächtigt und mit Hans Albers

in dieser NLance verkörpert . Aber das ist eine Abkehr von
— Ibsen .)

Wir hielten diese Feststellung für notwendig , um

die Wiesbadener Inszenierung zu verstehen . Die Heraus¬

schälung der Grundidee ist die sorgfältige Arbeit Dietrich
Eckarts , sie liegt der Nachdichtung zugrunde , die eine dich¬

terisch reiche und weitgehende Umdichtung geworden ist , sie

bedingt die Berechtigung der Weglassungen des typisch Nor¬

wegischen und der romaniisch - satyrischen Visionen ebenso wie

die Vereinfachungen des Szenischen , die Eckart außerordent¬

lich geschickt anstellie , sie , diese eben geschilderte schwebende
Idee , ist die Grundhaltung der reichlich verwandten Erieg -

schen Musik . Eckarts Gestaltung entlastet von der drückenden

Schwere des Übermaßes im Original , sie ist in ihrer drama¬

turgischen Gestrasstheit der Klarheit dienlich , aber es liegt
der Glanz des alten Werkes und vor allem die Schönheit
und Größe der Jbsenschen Auffassung darüber .

Wie die Bienen um die Blüten gehen ,
Nicht anders ist auch hier geschehen .
Vorn fremden Werke trug ich heim
Zuletzt den eigenen Honigseim .

Peer Eynt galt lange als unausführbar . Heute ist es
der Ehrgeiz jeder selbstbewußten Bühne , ihn aufzuführen .
Dietrich Eckart hat in der Erleichterung des Werkes einen

Dienst allen Regisseuren getan . Aber es bleibt bei der
eindrucksvollen Wiesbadener Aufführung noch genug des

Verdienstes für den Spielleiter Dr . Seb r e ch t . Es war eine

ausgewogene , in den Höhepunkten ausgezeichnete Darbietung .
Ohne Theatralik , das Reale immer als Handlung in den

Schwerpunkt rückend , betonte sie augenfällig und in dem

Stimmungsgehatt alles Symbolische und Visionäre und er¬

reichte in der wesentlichen Trollszene und in der kühnen Zu¬
sammenziehung der Szenen vor der Sphinx und im Irren -

Hause mustergültige Lösungen . Einige Schönheitsfehler über¬

sieht man bei solcher Eesamthöhe gern . Man kann sie noch
beseitigen . Man sollte den Namen Solveig einheitlich aus¬

sprechen , nach Aases Tod die Musik kürzen , dafür die erste
und zweite Szene des dritten Aktes mit einigen Akkorden
einletten , man sollte nicht aus Notbehelf von einer fremden
Singftimme Solveigs Lied fingen lassen , sondern es lieber

melodramatisch von Solveig sprechen lassen , man sollte die

Szene der „ Ehrenmänner
" in der Wüste ein klein wenig mehr

mit Inhalt und mit besserem Sprechen füllen . Es war ein
Erweis der sorgfältigen Regie , daß man die gut vier Stun¬
den des Spieles mit Spannung und Genuß verfolgte .

Das Hauptinteresse des Abends richtete sich auf den

„ nordischen Faust
" des Abends , Arno H a s s c n p f l u a . Die

übermütige Jugend Peers , die Bodenständigkeit dieser Figur ,
das füllige Leben , der Humor ( wieviel Humor hat Jösen
in den Mund des Peer gelegt !) , die zarten Empfindungen

zu Solveig , die Weiterentwicklung aus dem Nichtstuer der

Heimat zum Tatmenschen des vierten Bildes gelangen rest¬
los . Daß aus dem reflektierenden , dem langsam zu seinem
Selbst findenden , aus dem „erwachenden Peer

"
noch vieles zu

holen und uns zu übermitteln war , die Weite der Ideen -

handlungen Peers also nicht ohne Rest durchschritten
war , mag dem Künstler Ansporn zur weiteren Verttefung
sein . Er ist ohnedies mit „ Peer Eynt

" weit über seinen

„ Faust
" gekommen . Die Gestalt der Solveig hatte durch Ira

Kramer die reinen , schönen Züge der Eckartschen Auf¬

fassung , wonach Solveig die göttliche , durch keinen Wahn be¬
irrte Menschenseele überhaupt ist , das bessere Sein des

Menschen , also auch Peers . Prachtvoll erfüllt mit der

Resolutheit , falschen Liebe zu Peer und der träumerischen
Art ihres großen Kindes war — eine hervorragende
Leistung — Mutter Aase von Adele Lindem er . Unter
vielen z. T . recht guten Chargen erinnern wir als erfüllte
Charakterstudie an den drolligen Trollkönig Jäger -

Westphals , an die skurrile , in allen Nüancen schillernde
Narrenfigur B . v . Heydens als Dr . Vegrisfenfeldt , an
den unheimlichen Passagier Breitkopfs , und an die
mephistophelische Figur des Mageren von Axel Soers .
Von den Frauen gab Frau G e n z m e r die Dovretochter ganz
richtig als Schemen , die neuverpflichtete Eva Ries das

„ seelenlose Nichtschen
" der Anitra als einen sinnlichen Irr¬

wahn .
Die Bühnenbilder L . S ch e n ck- v o n Trapps , in den

norwegischen Szenen von karger Kraft , gipfelten in der
Trollhohle und in der Projektton zur Jrrenhausszene als
bildmäßig restlosem Ausdruck des Ideellen . Die zum Ver¬
ständnis und zur Durchführung des dramatischen „ Gedichts

"

beinahe notwendige Musik Griegs verschmolz Ernst Zu¬
lauf mit den Szenen des Schauspiels als Erläuterung ,
als Ergänzung , als Ausdruck der Stimmung .

Die wertvolle Aufführung sah ein erfreulich vollständig
besetzes Haus und erntete von ihm vielen und verdienten Bei¬
fall . H . R .

* Deutsch im 17 . Jahrhundert . Welche Folgen im

Dreißigjährigen Krieg das EindttrUen fremder Elemente in
Deutschland für unsere Sprache gehabt hat , beweist ein Brief
Wallensteins , den er nach dem Sturm bei Nürnberg an den
Kaiser schrieb : „ Das eornbat hat von frühe angefangen und
den ganzen Tag caldissimamente gewähret . Alle Soldaten
Ew . Kaiserlichen Armee hoben sich so tapfer gehalten , als

ichs in einiger occafion mein Leben lang gesehen , und nie¬
mand hat einen falls in , valor gezeiget . Der König hat sein
Volk über die Maßen diseovagiert . Ew . Majestät Armee
aber , indem sie gesehen , wie der König repassieret wurde , ist
mehr denn zuvor assekuriert .

"
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Der neue deutsche Botschafter in London , v . Ribbentrop , trifft am Buckinghampalast zum Empfang
beim englischen König und zur Überreichung seines Beglaubigungsschreibens ein . (Weltbild , K .)

<*® «&!•* . v . , ; *
H j ■

v . Ribbentrop beim englischen König .

schmückten , die wir damals als ein kleines und verlachtes
Häuflein mutig und tapferen Herzens den drohenden Kom¬
munistenhorden entgegentrugen , so könnt ihr und können wir
mit Stolz sagen : diese Fahnen sind auf unser Geheiß hochge¬
gangen ! Sie sind das Zeichen einer eroberten Stadt und
einer gewonnenen Revolution . — Die Ehrung , die der
Führer mir am gestrigen Tage zuteil werden ließ , möchte ich
zum größten Teil wieder auf euch abladen . Denn ihr habt
mir geholfen , mich durchzusetzen , und eure Fäuste haben die
Fäuste unserer Gegner aufgebrochen . Dafür möchte ich euch
danken , und an dieser Stelle möchte ich euch auch aufs neue
verpflichten dem Manne , den ich euch zehn Jahre lang als
das Vorbild vor Augen stellte . Das sei unser Glaube

'
und

unser Bekenntnis !

Unsere alte , kampferprobte deutsche Arbeiterbewegung
und unser Führer — Siegheil !"

Das große Volksfest in der Dentschlandhalle .

Berlin , 31 . Ott . Die festlichen Tage hatten das Gepräge
eines S i e g e s f e st e s . Es war ein Rückblick auf einen
harten und steilen Weg nach aufwärts , auf einen Weg , der
vom schweren Kampf zum schönsten Siege führte , den man sich
vorstellen kann . Deshalb stand der Ausklang des großen
Eanfestes mit Recht im Zeichen der Freude . Tausende
und aber Tausende von alten Kämpfern versammelten sich
am Samstag in der Deutschlandhalle zu dem großen Volks¬
fest , das ihnen von der Leitung des Gaues geboten wurde .
Es war ein Volksfest im besten Sinne des Wortes , getragen
von echter Volksgemeinschaftt und wahrer Kameradschaft , die
aus dem Erleben gemeinsamen Kampfes wächst . Den großen
und eindrucksvollen Kundgebungen , die in den letzten Tagen
die Bevölkerung der Reichshauptstadt in ihren Bann
schlugen , stellt sich diese Veranstaltung würdig an die Seite .
Auch sie zeigte , daß der Geist , der Berlin droberte , heute
Berlin beherrscht .

Gauleiter Dr . Goebbels dankt .

Berlin , 1 . Nov . „ Zu meinem Geburtstag und insbeson¬
dere zum Zehnjahresjubiläum des Gaues Berlin sind mir
aus allen Kreisen der Bevölkerung so zahlreiche Glückwünsche
und Geschenke zugegangen , daß es mir unmöglich ist , jedem ,
der so freundlich meiner gedachte , persönlich zu danken . Ich
bitte , das auch im Namen meiner alten Berliner Kameraden
auf diesem Wege tun zu dürfen . Wir werden auch in Zu¬
kunst versuchen , durch unerschütterliche Arbeit
und nie rast enden Kampf für Reich und
Nation uns dieses Vertrauens des Volkes würdig zu
erweisen .

Berlin , den 1 . Nov . 1936 . ( gez .) Dr . Eoebbel s .
"

Die Annst dem vslke .

Unter Anwesenheit der führenden Persönlich¬
keiten aus Partei , Wehrmacht und Staatsbehörden
wurde in Frankfurt a . M . in den Römerhallen die
Eauausstellung der Reichskammer der bildenden
Künste eröffnet . Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenger , der Schirmherr der Ausstellung war
zugegen , der Stellvertreter des Gauleiters , Staats¬
rat Reiner , und als Vertreter des Landeskultur -
walters , Gaupresseamtsleiter E . W . Müller . Das
Reichsheer war vertreten durch die Generale L e e b
Oswald und Willig .

Nach einem musikalischen Auftakt sprach der Landesleiter
Hessen - Nasiau der Reichskammer der bildenden Künste Dr .
Lieser . Er begrüßte die zahlreichen anwesenden Gäste be¬
sonders den Schirmherrn der Ausstellung , Gauleiter und
Reichsstatthalter Sprenger , und hob hervor , daß ohne die
Anteilnahme des Volkes eine Entwicklung der Kunst nicht
möglich ist . Nach einem ttberblick über die Aufgaben der
Reichskammer der bildenden Künste sprach er über Kunst¬
ausstellungen im allgemeinen und die besondere Zielsetzung
dieser Ausstellung . Das Bestreben geht dahin , nicht mehr
Verkaufsausstellungen zu veranstalten , sondern die Künstler
zur Auseinandersetzung mit den Fragen der Zeit zu ver¬
anlassen und dann eine Schau des Erreichten zu bieten .

Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger wies in
seiner Eröffnungsrede darauf hin , daß wir auch bereits
früher den Versuch gemacht haben , die Kunst auf die Basis
zu stellen , auf der wir sie haben wollen . Es ist notwendig ,
die Kunst auf eine neue Grundlage zu stellen ! Die¬
jenigen , die es können , müffen auch Opfer bringen . Wir
sind nicht gewillt , das künstlerische Schaffen in die Methoden
einer früheren Zeit zurückfallen zu lassen . Im nationalsozia¬
listischen Staat gibt es nur eine nationalsozialistische Kunst
und nicht verschiedene Richtungen . Das heißt , daß die Landes¬
leitung der Reichskammer der bildenden Künste allein be¬
stimmend ist .

Der Gauleiter gab dann seiner Bereitschaft Ausdruck ,
an diesen Aufgaben auch in Zukunft tätig nntzuwirken . Er
kündigte an , daß er auch in Zukunft den Auftrag für die
Ausstellungen geben wird , und daß er für besondere Zwecke
einige der Kunstwerke ankaufen lassen wird . Mit dem Aus¬
druck , daß er den Erfolg der Arbeit erwartet , erklärte der
Gauleiter die Ausstellung für eröffnet .

Im Anschluß an die Eröffnungskundgebung fand eine
Besichtigung der Ausstellung statt . Damit sind die Kunst¬
werke . sie in den Römerhallen einen sehr günstigen Platz
gefunden haben , der Allgemeinheit zugänglich gemacht .

„ Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei "

erscheint in verbilligter Sonderausgabe .

Berlin , 31 . Ott . Um das bekannte Buch von Reichspro -

pagandaleiter Dr . Josef Goebbels „ Vom Kaiserhof zur

Reichskanzlei
" der breiten Öffentlichkeit zugänglich zu

machen , hat der Zentralparteiverlag Franz Eher eine unge¬

kürzte kartonierte Sonderausgabe dieses Werkes zum ver¬

billigten Preise von 2 . 40 RM . herausgebracht .

Das Buch „ Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei
"

hat eine Auf¬

lage von 200 000 Exemplaren bei weitem über¬

schritten .

2lus Aunst und Leben .
* Musik in Mainz . Der Mainzer Männergesangverein

veranstaltete in Verbindung mit der RSE . „ Kraft durch
Freude " im Akademiesaal des Kurfürstlichen Schlosses in
Mainz einen Klavier - Abend mit Professor
E d w a r d Weiß am Flügel . Der amerikanische Pianist , der
tn seinen Kinderjahren Schüler von Taver Scharwenka war ,
als Wunderknabe mit ihm damals schon in Amerika auf¬
trat und dann ein Jahrzehnt hindurch einer der Lieblings¬
schüler Busonis blieb , ist in Mainz nicht mehr unbekannt .
Er hatte sich diesmal eine ansprechende Vortragsfolge von
Werken der deutschen Romantik und Ncuromantik zusammen -
gestellt und spielte die As -Dur - Sonate von Weber , die
Karnevalsszenen von Schumann , einen Teil der Variationen
über ein Thema Paganinis von Brahms und drei Stücke
von Liszt . Ungewöhnlich scharf profiliert erschienen vor allem
die Variationen von Brahms , der ja übrigens in Amerika
wohl ganz besonders geschätzt wird . Leider enthielt uns
Professor Weiß die zweite Hälfte des Werkes vor . Er be¬
gründete diesen Verzicht befremdlicher Weise mit der Akustik
des ehrwürdigen Saales , in dem schon Mozart konzertierte
und in dem auch seit Jahren die Schloßkonzerte der NS .-
Kulturgemeinde stattfinden . Sein Spiel war temperament¬
voll und technisch glänzend . Durch den starken Beifall der
dankbaren Zuhörer wurde er zweimal zu Zugaben veran¬
laßt . O . D .

* Von neuer Musik . Werner Egks „ Eeigenmusik
"

ge¬
langt in Berlin , Freiburg , Essen und Frankfurt a . M . zur
Aufführung . Conrad Becks Orchesterwerk „ Ostinato

" wird
in Hamburg seine Uraufführung erleben . — S . W . Müllers
„ Heitere Musik "

für Orchester hat in der laufenden Spielzeit
bereits 16 Aufführungen , im ganzen bisher 65 Aufführun¬
gen , in Konzerten und Sendern des In - und Auslandes zu
verzeichnen und gehört somit zu den meistgespielten zeit¬
genössischen Orchesterwerken . — Karl Schuricht bringt am
2 . November in Berlin Hans Fleischers 9 . Sinfonie zur Ur¬
aufführung .

*
„ Hitlerjuuge Quex

" in Lissabon . In Anwesenheit des
portugiesischen Bildungsministers Carneiro Pachero und unter
Teilnahme von Vertretern der portugiesischen Legion , sowie
einer größeren Abordnung der Staatsjugend und vielen be¬
deutenden Persönlichkeiten Portugals fand am Sonntag in
Lissabon eine Vorführung des Films „ Hitlerjunge Quex

"

statt . Der Saal des Lichtspieltheaters war überfüllt . Auch
der deutsche Gesandte , der Landesgruppenleiter der NSDAP ,
in Portugal , und die ganze deutsche Kolonie von Lissabon
nahmen an der Vorführung teil , zu der von der Ortsgruppe
Lissabon der Auslandsorganisation der NSDAP ,

'
einge¬

laden worden war .

Der Königsbesuch in Prag beendet .

Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen den Staaten der
Kleinen Entente .

Prag , 1 . Nov . Bei seinem Besuch in Brünn und Preß¬
burg wurde König Carol vom Präsidenten der tschecho¬
slowakischen Republik und vom Ministerpräsidenten H o d z a
begleitet . Überall grüßten den König große Menschenmengen .
Räch Preßburg waren zu den dortigen Feierlichkeiten 20 000
Menschen in Sonderzügen gekommen . Am
Sonntagabend reiste König Carol wieder ab , um nach
Rumänien zurückzukehren .

»fr

In der nach Abschluß des Besuches von König Carol in
Prag ausgegebenen amtlichen Verlautbarung heißt
es , man habe die Haltung der Staaten der Kleinen Entente
während der letzten Jahre und der letzten drei Monate zu den
verschiedenen auswärtigen Fragen durchgesprochen und
neuerlich die Notwendigkeit betont , in vollem Einver¬
nehmen mit der Belgrader Regierung die
Linie der gemeinsamen allgemeinen Politik
so wie bisher auch weiter mit dem Ziel zu verfolgen , die
Einheit der drei Staaten noch mehr zu ver¬
tiefen . Im einzelnen wurde dann das Vorgehen in allen
aktuellen Fragen der europäischen Politik präzisiert , die auch
mit dem jugoslawischen Prinzregenten und dem jugo¬
slawischen Ministerpräsidenten geprüft werden sollen .

Eine Reihe von Fragen , die die rumänisch -tschechoslowa¬
kischen Beziehungen betreffen , wurden geprüft , geregelt und

zur ßöfiung vorbereitet . Es wurde die volle Befriedigung
über die Resultate der Reise des Königs , über das gegen¬
seitige Verständnis und über die vollständige Über¬

einstimmung der Interessen der drei Staaten der
Kleinen Entente gegenüber den in der europäischen Lage in
der letzten Zeit eingetretenen Änderungen und über die

Ziele , die sich die Politik der drei Staaten für die nächste Zu¬
kunft gestellt hat , zum Ausdruck gebracht . Im Hinblick auf
die derzeitige politische Lage in Europa wird der enge
Kontakt zwischen den Repräsentanten der drei Länder

ständig aufrechterhalten werden .

Ein Urteil und seine Kritik .

Salengro von der Anklage der Fahnenflucht sreigesprochen .

Paris , 1 . Nov . Der Ausschuß unter dem Vorsitz des Chefs
des Großen Eeneralstabes , General Gamelin , der die
Militärakten des Innenministers Salengro zu prüfen hatte ,
ist , wie amtlich bekanntgegeben wird , zu folgendem Ergebnis
gelangt : 1 . Salengro ist nur ein einziges Mal vor einem
Ehrengericht erschienen . 2 . Er ist niemals zum Tode
verurteilt worden . 3 . Er wurde im Gegenteil freige¬
sprochen , obwohl er als Kriegsgefangener in Deutschland vor
dem französischen Kriegsgericht nicht erscheinen konnte .

Die Begründung dieses Urteils liegt nicht vor . Es ist
aber kaum anzunehmen , daß die Kreise , die gegen den Innen¬
minister als Fahnenflüchtigen Stellung genommen haben , sich
ohne weiteres mit dieser Erklärung zufriedengeben werden .

Die gesamte Presse veröffentlicht den genauen Bericht des
Untersuchungsausschusses über die Fahnenfluchtangelegenheit
des Innenministers Salengro . Wenn die Linkspresse natur¬
gemäß feststellt , daß Salengro von der Anschuldigung der

Flucht vor dem Feinde reingewaschen sei , ist die Rechtspresse
nach wie vor der Ansicht , daß der Zwischenfall noch nicht er¬
ledigt sei , da das Verfahren recht merkwürdig gewesen
fei .

'
Man habe z . B . nicht einen einzigen der zahlreichen

früheren Kameraden Salengros vernommen , die an Eidesstatt
erklärt hätten , daß Salengro während des Krieges von einem
Kriegsgericht wegen Fahnenflucht zum Tode verurteilt wor¬
den sei .

Die „ Action Franvaise "
sagt , wenn der ehemalige Rad¬

fahrer Salengro tatsächlich den Wunsch habe , daß das Geheim¬
nis gelüftet werde , dann müsse er sich zu zwei von der Wochen¬
zeitschrift „ Gringoire

"
vorgeschlagenen Lösungen bereitfinden :

entweder ein Ehrengericht oder eine gerichtliche Verfolgung
feiner Verleumder .

Das „ Echo de Paris " veröffentlicht die drei Hauptpunkte
ces Untersuchungsergebnisses und betont , daß trotz des Frei¬
spruchs gewisse Unklarheiten und Widerspruche
in den Akten Salengros festgestellt worden seien . Das Urteil
des von Leon Blum eingesetzten Ausschusses sei so ausgefallen ,
wie man es erwarten konnte . Man müsse feststellen , daß zwi¬
schen den Zeilen der amtlichen Mitteilung des Untersuchungs¬
ausschusses zu lesen sei , daß in den Akten eine gewisse Unord¬

nung geherrscht habe . Die Lage sei nach wie vor folgende :
14 ehemalige Frontkämpfer , Offiziere , Unteroffiziere und Sol¬
daten , sämtlich mit mehreren Kriegsauszeichnungen und mehr
oder weniger schwer verwundet gewesen , hätten in aller Form
ihren ehemaligen Kameraden , den heutigen Innenminister
Salengro , beschuldigt , vor dem Feinde geflohen zu fein .
Wenn man sich frage , ob der heute gefällte Urteilsspruch diese
schwerwiegenden Zeugenaussagen widerlegt habe , müsse man
antworten : Nein .

—
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HJ . - Feiersiunde

auf - em Königsplatz
in München .

Der fünfte Jahrestag der Berufung
Baldur v . Schirachs endete mit einer

Feierstunde an den Ehrentempeln der

Blutzeugen auf dem Münchener
Königsplatz . Reichsjugendführer Bal¬
dur v . Schirach legt an den Sarko¬
phagen Lorbeerkränze mit der Auf¬
schrift „ Wir

'
grüßen euch ! Die Hitler¬

jugend
" nieder . ( Weltbild , K .)
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Betrifft :

PREISSENKUNG

Auf Antrag der Fachuntergruppe
Cigarettenindustrie ist eine neue

Preisklasse im Kleinverkaufswert
von 4l \6 Pfg . geschaffen worden .

Die Hersteller hochwertiger Orient¬

cigaretten haben daraufhin eine

allgemeine Preissenkung der bishe¬

rigen 5 Pfg . - Preisklasse auf 4 % Pfg .

beschlossen .

Die Qualitäten bleiben unverändert .
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formen ausgeführt , wurden in Betrieben in
^ nau , Frankfurt a . M . und Schwäbisch - Gmünd

Die Sensation .

Andreasfest im Kurhaus

Vier oder

Schritte dem heimischen Herd zu .

dankes eine
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Des Führers politische Soldaten sammelten .

Westmark - Edelsteine mahnten zum Sozialismus der Tat .

du die holde Weiblichkeit finden , und hätte sie nur
einen Zahn im Mund und Runzeln wie ein Apfel aus
vorigen Jahr . Die Spitzenverkäufer sind aber auch
Kerle . Es gehört zu ihnen nichts weiter als ein Mrmd

Kleidersammlung des WHW .

Seht Schränke und Truhen nach .

Es ergeht die Frage an jeden Wiesbadener Volks¬

genossen : „ Hast du schon daran gedacht , alles nur irgendwie
Entbehrliche an Kleidungsstücken für die Sammlung am
3 . , 4 . und 5 . November herauszusuchen ? "

Bedenke : Kleider , die nicht mehr ganz modisch sind , An¬

züge , Mäntel , die der Hausherr doch nicht mehr trägt — was

sollen sie ungenutzt im Schrank hängen ? Werden sie nicht
besser verwandt , wenn sie von einem Volksgenossen getragen
werden , der darüber glücklich ist ?

Also : Räume auf ! Alle Kleiderspenden für die Kleider¬

sammlung bleiben in deiner Ortsgruppe und werden nach
gründlicher Desinfektion an die Bedürftigen ausgegeben .

Es ist wünschenswert , der Ordnung wegen , wenn jeder
seine Spende möglichst in ein Paket packt . Vor allem aber :
Spende ! Hilf !

Wer will noch die 20 Meter ?
3n langer Reihe stehen die fliegenden Stände unter

bunten Dächern , und dazwischen , als hätte es geschneit , finden
sich die luftigen Schaufenster der Spitzenverkäufer . Gibt es
Stande , die durchweg von Männern umlagert sind , hier wirst

I C
s
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auf seinem Wunsch ,
Schließlich erhält ei

- ----- Heidekraft ----- -

. Nach Verbrauch von zwei Dosen Heidekraft bin ich nanz auffallend
rrisch und munler . Schlafe vorzüglich , habe gesunden Appetit . Der ge¬
samte Oraanismus funklioniert anders . Ich habe eine Lebensfreude und
die ganze Welt erscheint mir in einem neuen Lichte." So schrieb uns
unterm 26. 12. 35 die Pflegerin Hedwig Ehr , Säckingen . Rheinlchlotz 5.
Viele Tausende Lutzetten sich lobend . Seidekraft ist ein aus 26 hoch¬
wirksamen Kräutern und Erdlaizen gewonnenes erprobtes Umstimmungs -
mittel . Wer sich schlaff und müde fühlt und keine rechte Arbeils -
und Lebensfreude mehr empsindct . der nehme Heidekrast ! Original -
Packung zu RM . 1.90 reicht etwa 40 Tage . Doppelpackung RM . 3.50.
Heidekraft ist erhältlich in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern .

---- Freude schafft — '

Unter feinem Schirm , vor einem farbigen Aufriß des
Himmelsgewölbes steht klein und quick der Astrologe . Er hat
einen scharf geschnittenen Kopf wie ein Ibis und
weiß scheinbar am Firmament wie in seiner Hosentasche Be -
scheid . Er schlägt in schwarzen Zauberbüchern nach , sein
Daumennagel wandert über die Zahlenreihen der Ephimeri -
den , und die junge , schwarzäugige Frau , die im Jahre 1913
geboren ist , empfängt aus grüner Mappe ihr Rezept für die
Zukunft . Da fliegt ein schon recht zerknittertes Heftchen vor
den Schicksalskünder , und es entspinnt sich ein ergötzliches
besprach zwischen einem baumlangen Fliesenleger und dem
kleinen vogelköpfigen Mann . Das Horoskop sei auf eine
Frau abgestimmt , er sei aber doch , wie wohl jeder sehe ein
Mann . Für Handarbeiten solle er sich eignen . „ Ja "

, meint
der Astrologe , „ ich kann Ihnen doch nicht , der Sie im Zeichen
der Jungfrau geboren sind , etwas anderes verkaufen , als
was für Siejtun einmal paßt .

" Aber der Kunde beharrt" "
er will ein Horoskop für Männer .

„ „ . . er fein Geld zurück , und das etwas arg
zerknitterte Exemplar verschwindet in einer der großen
grünen Mappen . Ärgerlich sagt der Mann vor dem Himmels¬
gewölbe , er könne sich ja dafür einen Scherzbrief kaufen oder
Schiffschaukel fahren .

war bei dem
1 Mitter -

Kaust Kohl !
Der Reichsnährstand erläßt an die Hausfrauen folgen¬

den Ausruf :

. " Denkt daran , daß ihr in erster Linie immer die Speisen
auz eueren Speisezettel fetzt, die jahreszeitlich bedingt sind ,
dre die deutsche eigene nationale Produktion im Augenblick
hervorbringt ."

Diese Worte aus dem eindringlichen Appell Hermann
Gorings in seiner mitreißenden Sportpalast - Rede wenden sich
an die deutschen Hausfrauen , denen bei der Überbrückung von
Versorgungsschwierigkeiten die bedeutendste Ausgabe zufällt .
Wenn jede Hausfrau mithilft , das zu verwenden , was der
Tag bringt , werden wir über kleine Einschränkungen hinweg¬
kommen .

r, . «
^ R ? ieien Wochen hat uns der deutsche Bode » in reicher

tyuüe den Kohl beschert , der schon in dem Speisezettel
unserer Mütter eine vorherrschende Stellung einnahm und
der auch heute wieder geeignet ist , unsere Ernährung viel¬
gestaltig zu machen und unsere Versorgung sicherzuftellen .
^>etzt ist es Zeit , sich von dieser reichlich angeboteuen Feld -
srucht Vorräte hinzulegen , die in den gemüsearme « Winter¬
monaten den Küchenzettel abwechslungsreich gestalten . 5m
Herbst und Winter ist der Kohl eine der wichtigsten , wert¬
vollsten und billigsten Bitamiaquellen , die der deutsche Boden
uns schenkt .

Nutzt diesen Erntesegen aus , solange noch reichliche Vor¬
räte vorhanden find und deckt euch ein mit dem , was der
deutsche Bauer und Landwirt für euch geerntet hat .

erkundet haben und nun dort eifrig Nahrung holen . Darum
ergeht jetzt zum Winter an das Publikum die Bitte „ schützt
die hungernden Vögel , spendet ihnen Futter

"
. Gerade die

öffentlichen Futterstellen in den Anlagen sind trefflich dazu
geeignet , dort Vogelfutter niederzulegen . Eilt es doch ein
Eingehen der Vögel im Winter zu verhindern , denn alle
Vögel find nützlich , sie tragen in außerordentlichem Maße zur
Vettilgung der schädlichen Insekten und Raupen bei .

— Arbeiten am Rathaus . An der Front des Rathauses ,
sowie an den Seitenfassaden ist ein Gerüst errichtet worden ,
um den Bau einer gründlichen Nachprüfung zu unterziehen
und schadhafte Stellen auszubellern . Gleichzeitig werden die
Fensterrahmen gestrichen .

— „ Staatenbildung im Tierreich ." Im Vortragssaal des
Nassauischen Landesmuseurns sprach Dr . Fill über dieses
Thema an Hand zahlreicher Lichtbilder . Von Staaten im
Tierreich kann man nur reden , wenn ein gewisses geselliges
organisiertes Zusammenleben vorliegt . Das gilt nicht von
mehr zufälligen , durch äußere Gründe verursachten Ansamm¬
lungen _ in Masse wie bei Fliegenmengen auf Schiffen ,
Quellensammlungen am Lande , Jnsektenmassen , die die Vögel
anziehen , kranke Nonnenansammlungen an Fichten oder solche
von Raupen an Bäumen . Auch gesellig lebende Tiere wie
Vogelkolonien auf einsamen Felsen , Murmeltierkolonnen
mit einem Wächter zum Aufpassen auf den Feind , Bieber -
kolonien mit Bauten von Dämmen sind noch nicht hierher zu
rechnen . Ein Fortschritt ist bereits das familienweise Leben
von Affen , Vögel mit einem Komplex von Nestern . Gorilla
und Halbaffen bilden immerhin Familienherden bis zu 200
Gliedern . Ebenso rotten sich zu größeren Herden Giraffe ,
Gnu , Zebra , Gazelle , auch Hirsche und Wildschweine , Wölfe
auf der Jagd nach Tieren zusammen . Aber Staaten im engeren
Sinne finden sich nur bei den Insekten und bei ihnen auch
nut wieder ganz kleinere Arten . Wie im einzelnen im Aufbau

Bummel übern Rummel .

Nun ist auch der „ Andreasmarkt "
zu Ende . Vier Tage

hindurch herrschte am Elsässer Platz und Blücherplatz und in
den Verbindungsstraßen zwischen diesen Hauptvergnügungs -
punften des Wiesbadener Volksfestes jene Stimmung , wie
wir sie auf Jahrmärkten antreffen können und die uns alle ,
ob jung oder alt , immer wieder in ihren Bann zieht . Wir
sind auch am letzten Tag , der mit dem Verkehrssonntag zu¬
sammenfiel und dadurch auch vfele auswärtige Besucher nach
Wiesbaden brachte , noch einmal über den Markt gebummelt
und haben für unsere Leser einige Schnappschüsse festgehalten .
Jugend auf der drehenden Scheibe .

„ Jetzt nur die kleinen Mädchen bis zu zehn Iahten . . . !"

schnarrt die Stimme des Fahrleiters . Wie ein Strickknäuel
aus vielen Farben verfügen sich zwei Dutzend jubelnde
Gören auf die Drehscheibe , die im Brennpunkt von hundert
Blicken liegt ; natürlich sind auch einige Buben drunter , aber
die beiden Aufpasser kämmen sie schnell heraus . Doch erst ,
als sich die Scheibe langsam zu drehen anfängt und die ersten
schon sanft kollernd zur Seite fliegen , entdeckt man in dem
Knäuel von Köpfen und Kleidern , Knien und Händen einen
blonden Schopf . Geschrei füllt die Manege . Immer schneller
dreht sich das Rad . Vier Mädels behaupten nun noch ihren
Platz . Da beginnen Bubenfäuste sie in den Rücken zu puffen ,
llnd mit einemmal steht im grauen Sweater und gewiß mit
strahlendem Gesicht ein siebenjähriger Junge allein auf der
sich rasend schnell drehenden Scheibe . Alles lacht , auch dis
beiden flotten Kerle , die auf der wie toll rotierenden Scheibe
spazieren zu gehen pflegen .

Zwiegespräch beim Astrologen .

Mit geheimnisvoller Miene steht ein Cowboy mit einem
rostigen Haken und einem daran aufgespießten blutroten
Stück Fleisch auf den Stufen einer Holztreppe . Er hält de ,
Vorbeiaehenden gleichsam einen Köder hin , und viele beißen
an . Menschenfresser gibt es hier zu sehen , sagt der Mann
mit belegter Stimme , dort wo die Sonne senkrecht ihn
Strahlen zur Erde herniedersendet , ist ihre Heimat . Wie
gesagt , viele beißen an .

nr , Sb “ 1 ’ Ob er ft ein war die Heimat der WHW .-
Abzeichen der zweiten diesjährigen Reichsstraßensammlung .
oie am « amstag und Sonntag durchgeführt wurde Die
Auftrage , die hierdurch nach der Edelsteinstadt flössen haben
Manner und Frauen monatelang lohnende Verdienstmöalich -
keiten gegeben . Die Fassungen dieser Steine , in fünfver -
länebenen normen ausgeführt , wurden in Betrieben in
p6er,tein Hanau , Frankfurt a . M . und Schwäbifch - Emünd
hergestellt und haben ebenfalls zahlreichen Volksgenossen
Arbeit und Brot gegeben . Die geschmackvollen Abzeichen
waren wieder sehr begehrt und wurden so schnell abgesetzt ,
dag stellenweise wieder Ersatzabzeichen in Erscheinung treten
muRten . Diesmal waren es die politischen Soldaten des
Führers, , SA ., SS . und NSKK . die sich unermüdlich für
einen Verlauf der Straßensammlung , und da¬
mit für ihre vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen
einsetzten . genau so wie die Männer dieser Formationen in
ber Kampfzeit in schwerem Ringen für den Führer und seine
Idee eintraten . Das NSKK . führte am Sonntagvormittag
eine Lastwagenpropagandafahrt in die Wiesbadener Vor¬
orte durch , die SA . marschierte vom Dernschen Gelände aus
durch verschiedene Straßen der Stadt zur Werbung für die
Sammlung und auf verschiedenen Plätzen fanden Konzerte
der Muftkzuge der sammelnden Formationen statt , überall
gab die Bevölkerung freudig ihre Spende . In den Abend¬
stunden sammelten die Formationsführer in den Ver -
gnugungs - und Gaststätten und auch hier hat manches Geld¬
stück den Weg in die Sammelbüchse gefunden .

Die Reichsstraßensammlungen gehören zu den großen
Werken unseres nationalsozialistischen Staates , der aus der
eigenen Kraft des Volkes heraus große Leistungen voll¬
bringt , aber auch die Verpflichtung für jeden Volksgenossen
aufgestellt hat , seinen notleidenden Mitmenschen zu helfen .

— Kraftfahrer , meldet der Zulassungsstelle jefct
Wohnungsänderung . Der Eigentümer eines Kraftfahrzeugs M
ist auf Grund von 8 16 , Aos . 4 RStVO . verpflichtet , bet ®
Zulassungsstelle Anzeige zu erstatten , wenn er seinen Wohn -M
sitz in den Bezirk einer anberen Verwaltungsbehörde vevU
legt , das Fahrzeug verkauft oder seine Wohnung innerhalb M
des , Bezirks der gleichen Zulassungsstelle wechselt . Diese W
Pflichten werden seitens der Kraftfahrerschaft vielfach nichts
erfüllt . Bei Feststellung derartiger Nachlässigkeiten habeflW
die Schuldigen Strafein | djreitung zu gewärtigen .

Verkehrssonntag 1936 .

Ein Werbetag für Wiesbadens Geschäfte .
Die Verkehrssonntage an der Oktober/November -

Wende gehören feit einem Jahrzehnt zu feststehenden Ein¬
richtungen im Wiesbadener Gefchäftsleben . An diesem Tage
ist ber Bevölkerung Gelegenheit geboten , geruhsam und mit
Bedacht die Angebote des Wiesbadener Einzelhandels zu
prüfen , Einkäufe zu tätigen und eine Vorbesichtigung für die
Welhnachtseiiikäufe durchzuführen . Die Geschäfte waren von

— ViZ llhr geöffnet und alle hatten sich , sowohl in ihren
Schaufensteranlagen als auch in ihren Geschäftsräumen nach
besten Kräften bemüht , ihre Leistuiigsfähigkeit unter Be¬
weis zu stellen . Wenn es auch — wie bei Novemberbeginn
üblich — trübe war und der Himmel voll schwerer Wolken
hing , so blieb es doch erfreulicherweise den ganzen Tag über
trocken . In den Hauptgeschäftsstraßen herrschte denn auch
ziemlich lebhafter Verkehr und auch ber Geschäftsbetrieb
ließ sich nicht ungünstig an . Aus der näheren und weiteren
Umgebung Wiesbadens , aus dem Ländchen und dem Rhein¬
gau , waren mit der Bahn und im Omnibus viele Volks¬
genossen nach Wiesbaden gekommen , um die Gelegenheit
ffu benutzen , Einkäufe zu tätigen und anschließend tn den
Gaststätten etwas von dem geselligen Leben Wiesbadens
kennenzulernen , oder abends in den Theatern , im Kurhaus
und den Kinos künstlerische Anregung und Unterhaltung
zu finden . Es war für alles bestens gesorgt und wir hoffen ,
daß Besucher , Geschäfts - und Eaststatteninhaber mit dem
Verlauf des Verkehrsfonntags 1936 zufrieden sind .

Heidekraft stets frisch
im Re orm - und Kräuterhaus Meyrer , Rheinstraße 71

Zu haben bei : Drogerie Witzel , Michelsberg 11 .

— Volkstanz beim Arbeitsdank . Der nationalsozialistische fc
Staat hat es sich mit zur Aufgabe gesetzt , die alten Sitten E
und Bräuche , die im Laufe der Jahre immer mehr in bc « e
Hintergrund getreten waren , wieder zu Ehren zu bringen -M
So ist auch der alte Brauch des Volkstanzes wieder g^ B
weckt worden und soll gerade in den Reihen des ArbeitsM
dankes eine besondere Pflege erfahren . Es besteht bereit »®

seit längerer Zeit ein Volkstanzkreis , ber auch verschiebenilisM
an die Öffentlichkeit getreten ist , der aber in nächster 3 *l*B

zahlenmäßig noch vergrößert werden soll . Es ist nach viele « »
Bemühungen gelungen , für die Übungsabende einen große « k
Saal zur Verfügung zu erhalten , so daß die Abende «« e
Freitag , 6 . Nov . 1936 , wöchentlich Freitags von 20 .30 dr » f

— Allerheiligen — Allerseelen . Zu diesen beiden Ee -
dächtnistagen hatte auch die Wiesbadener Bevölkerung ihre
Verstorbenen nicht vergessen . Der alte Friedhof , der Nord -
und der Südfriedhof , unsere drei Begräbnisstätten , waren
das Ziel vieler Tausende , die ihren Heimgegangenen Lieben
die letzten Herbstblumen reichlich spendeten . Dies zeigten auch
in diesem Jahr wieder die geschmückten Gräber der ver¬
schiedenen Friedhöfe , überall waren Kränze niedergelegt und
nach altem Brauch Kerzen entzündet , die bis zur Äbend -
bämmerung brannten . Aus all dem ersah man das liebevolle
Gedenken , das die Wiesbadener Bevölkerung ihren ver¬
storbenen Angehörigen und Freunden bewahrt .

— Pflanzenschutz im November . Bei milder Herbst¬
witterung , besonders so lange keine Schneedecke liegt , sind
die Saaten mancherlei Gefahren ausgesetzt . Feldmäuse , die
stellenweise wieder stärker auftreten , können den Winter¬
saaten sehr schaden . Krähen und Sperlinge holen die Saat¬
körner und jungen Pflänzchen heraus . Die Spatzen kann man
aber gerade in der kalten Jahreszeit leicht wegfangen , weil
sie dann gern in die Scheunen und Stätte kommen . Flocken -
weises Vergilben ber Saaten kann burch Eetreidefliegen -
Befall verursacht sein . Bei der Kartoffelernte achte man auf
Knollenfäule und Kartoffelschorf . Nur richtiges Einmieten
und Lagern schützt die Kartoffelvorräte im Winter vor
Verderb . Ebenso wichtig ist die gründliche Beseitigung der
Ernterückstände auf den Feldern . Die Obstbäume müssen von
Schildläusen , Eigelegen und Raupennestern gesäubert
werden . Die Leimringe gegen die Frostspanner sind anzu¬
bringen , weil die Falter bald nach ersten Frösten aus dem
Boden kommen .

— Neue Futterstellen für die Vögel . Jetzt , mit Anbruch
der kalten Jahreszeit , hat man auch neue Futterstellen in
unseren Stadtanlagen für die Vögel errichtet . Es ist für die
gefieberten Sänger recht schwierig bei Regen und Kälte
auf Nahrungssuche zu gehen . So wurde jetzt auf dem
Warmen Damm , direkt am Weiher , ein hübsches Vogel -
futterhäuschen aufgestellt , dessen Standort die Vögel bereits

und eine Elle , die sie geschickt bedienen . Die Elle mag eingM
Meter messen , aber ihre Finger messen flinker . Sie hole » djM
Spitze gleichsam aus dem Himmel herunter . Flink arbeite ;®
ihre Zunge , und noch flinker die Schere . Und dann ist
ein Blumenstrauß , in einen Zeitungsfetzen gedreht , den sM
der Kundin zwischen Mantel und Kleid stecken , vielleicht nihW
einer artigen Verbeugung , vielleicht mit einem Scherz .
stehen mit ihren Kundinnen auf Du und Du , nennen sie Lin »W
oder Frieda , und manche Frau nimmt zu dem Bündel SpftM
noch etwas anderes mit . Eine , jung und abrett , einen bttU
jährigen Jungen an der Hanb , zeigte ihre Börse her , in bette
sich noch siebzig Pfennig befanden . Nun , der Spitzenkeil
ließ mit sich reden ; aber die Frau war ihm gewiß über , wußte I
zu scherzen , dabei dennoch Abstand zu bewahren — und sagt » -
nachher : „ Ach , die verdienen auch sowieso genug . . .

" -

das nun geschieht , wurde in Bild und Beschreibung bis zuU -
besonderen Eigenarten anschaulich gezeigt . BienenstaahW
Ameisenhaufen , Termitenbau , Wespenstaat u . a . kamen zmM
Darstellung . Lebhafter Beifall bewies dem Redner wieder

'

den Dank ber Zuhörer .
— Postkarten mit Anschriftklappen . Bei der Verwendung

von Postkarten mit Anschriftklappen hat die Reichspost bis - -

her beansprucht , daß die Klappen ber ganzen Fläche nach fest j
aufgeklebt werden . Künftig sollen versuchsweise auch Post¬
karten zur Beförderung zugelassen werden , deren Anschrift - \
klappe lediglich mit einem mindestens einem Zentimeter -
breiten Streifen am oberen Längsrande aufgeklebt ist . Da - x
mit eine Prüfung möglich bleibt , daß die Anschriftklappen
auf der Rückseite nicht beschrieben find , dürfen die Seiten « I
tänber der Klappen nicht auf die Postkarte aufgeklebt werden .

Zu haben bei :
R . Brofinsky , Bahnhof - Drogerie , Bahnhofstr . 13 , Ruf 24944 .J

Heidekraft bestimmt und stets frisch zu haben in der
Drogerie Ecke Bismarckring undM

Zliaayengeiiner , Dotzbeimer Strane .

Erstmalig hat in diesem Jahr auch die Kurverwaltung
das Kurhaus in den bunten Reigen der Andreasmarkt -
Veranstaltungen einbezogen . Unter dem Motto „ Wenn dir
Dorfmusik spielt "

fand dieses volkstümlich gehaltene
Fest am Samstagabend statt . Es war ein Treiben , wie man
es im Kurhaus lange nicht beobachtet hat . Sämtliche Säle
zeigten schon kurze Zeit nach Beginn des Festes eine solch «
Fülle , daß es den später Gekommenen nicht mehr möglich
war , ein Plätzchen zu bekommen , von dem aus man dem
bunten fieben geruhsam hätte zuschauen können . So ließ man
sich treiben im Zuge der Massen , der sich von dem einen in
den anderen Saal , von der einen Tanzfläche zur anderen
ergoß . In allen Sälen spielten Kapellen zum Tanz auf . Für
besondere Überraschungen war gesorgt worden . Eine
Filiale des Andreasmarktes war in die Wandel - |
halle eingezogen mit Glücksrad und Schießbude ; auch ein L
richtiges Karussell drehte sich im Kreise . In Ketten - f
stühlchen saßen die „ Erwachsenen

" und eine unsichtbare Hand t
bediente die Drehorgel , die die „ bärtigsten

"
Schlager in Ei - i

innerung zurückrief . Daß hier natürlich die Fröhlichkeit die X
ganze Nacht über ihren Höhepunkt erreichte , Wu <.
Charakter des Festes verständlich . Bis lange nach
nacht herrschte der Betrieb und Rummel bei Wein , 3
Sekt und das nun einmal zum Abschluß jedes Fe
wendige Täßchen Kaffee wurde anschließend noch i „
in der Stadt eingenommen . Auch hier hatten die Cafes uni
Gaststätten für musikalische Unterhaltung und Tanzgelegen -
heit gesorgt und erst in den frühen Morgenstunden

"
des

Sonntags lenkten die letzten Andreasfestbefucher ihre
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Kaninchenzuchtverein Erbenheim . Da nur erstklassige Tiere

zur Schau zugelassen waren , kamen die zahlreichen Besucher
voll aus ihre Kosten . Bei der Preiswertung der Tiere er¬
hielten 1 . Ehrenpreise die Züchter : E . Stahl , K . Göbel , Ad .
Altenhofen , W . Habia und Seusert . 1 . Preise erhielten :
K . Maurer 1 ., W . Habig , K . Göbel und K . Maurer 2 .
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22 Uhr in der Aula ( Musikzimmer ) der Blücherschule statt -
£ finden . An alle Kameradinnen und Kameraden des Arbeits -
| dankes ergeht der Ruf , sich an diesem Volkstanzkreis zu

U beteiligen .
— Bestandene Prüfung . Herr cand . med . Alwin

S Großer , Sohn des Kassenbeamten i . R . Karl Großer ,
| Körnerstratze 4 , hat an der Johann - Wolfgang - Eoethe -

M Universität in Frankfurt a . M . seine ärztliche Prüfung be -
I standen und die Gesamtnote „ Gut "

erhalten .

sehr zu begrüßen , daß in den letzten Jahren des wirtschaft¬
lichen Wiederaufstiegs manche Dotzheimer Familie bemüht
war , wieder kleine Sparguthaben anzulegen . Hoffentlich ist
auch dem diesjährigen nationalen Spartag ein schöner Er¬

folg beschieden gewesen .

Tragischer Unglücksfall . Als am Sonntagnachmittag ein

etwa 30 Jahre alter Arbeiter in der Frauensteiner Straße

in Dotzheim an der Haustür mit seinem Flobertgewehr
hantierte , löste sich ein Schuß und traf die im Hofraum

am Garten stehende Ehefrau so unglücklich in die Herzseite ,

daß der Tod auf der Stelle eintrat . Das Unglück ist

umso bedauerlicher , weil dadurch die zwei kleinen Kinder

des Ehepaares mutterlos geworden sind .

Möwen auf den Felder « . In der Dotzheimer Gemarkung
werden auf den Feldern auffallend viel Möwen gesehen ,
was immer ein Zeichen für das Uberhandnehmen der Acker -

schnecke ist .

drastischem , unwiderstehlichem Humor steigernd . Für Martha
Eggerth ist eigentlich das Spiel geschaffen , sie kann nicht
nur mit graziöser Anmut , entzücken , reizende Schelmerei und
Innigkeit des Gefühls zugleich verkörpern , sie läßt auch in
Liedvortägen ihre weiche , klangschöne Stimme erstrahlen und
bietet schauspielerisch wie gesanglich eine ihrer stärksten
Leistungen . Als ihr Partner gewinnt Hans S ö h n k e r durch
Keckheit , Herzenswärme und sonnigen Humor , köstlich ist die
derbfrische Lucie Englisch als falsche Baroneß . Ganz aus¬
gezeichnete Episoden bieten Rudolf Carl , Fritz Imhoff
und Tibor von H a l m a y . — Ein schöner Landschaftsfilm
im Vorprogramm schildert in lichter Bildersinfonre das
Frühlingwerden in den Bergen , daß man Erdgeruch und
Blütenduft körperhaft zu verspüren meint . In der Tonwoche
finden wir Berichte von der Eröffnung der Buchwoche und
vom Deutschlandbesuch des italienischen Außenministers Graf
Ciano . Die Bühnenschau bringt das Gastspiel der
„ 4 Mongadors

“
, eine vorzügliche Nummer meisterhafter

Jongleure und Fangkünstler , deren Geschicklichkeit und
Sicherheit unübertreffbar ist . 1s .

mobilisten , verwandelt . Allein der Besuch bleibt zunächst sehr
flau , und der erste Gast , der sich einstellt , kommt auch mit

geschäftlichen Plänen , er beabsichtigt am gleichen Ort die Er¬

richtung einer Tankstelle . Schnell verliebt er sich in die

hübsche , fröhliche und temperamentvolle Wirtin , denn als

solche stellt sich die Baroneß ihm vor , ohne zu ahnen , daß er

gleichfalls unter falscher Flagge segelt . Und da er nun die

junge Gutsherrin selbst zu sprechen begehrt , mutz die Zofe
als Ersatz ernspringen . womit die heitere Verwicklung ihren
Höhepunkt erreicht . Neben diesen Hauptpersonen sind noch
eine Reihe köstlich geschilderter Typen in die Handlung ver¬
flochten , es fehlt nichts , was zu einer recht durchschlags -

kräftigen Operette gehört , Charme , Witz , Stimmung , viel
Übermut und auch ein wenig Rührung , Herzen , die sich
finden , die durch Mißverständnisse wieder getrennt werden ,
und deren Liebe doch schließlich triumphiert . Was das

Musikalische betrifft , bürgt der Name Lehar für Schmitz ,
Eigenart und einschmeichelnde Melodik der Erfindung , das

ganze Spiel wird noch beschwingter , gelöster durch die Unter¬

malung der Töne . Mit dem flott fortschreitenden Geschehen ,
den mannigfach wechselnden Schauplätzen von Schlotz , Guts -

Hof . Gaststube , Küche und Landstraße , dazu einem großen

„ Wohltätigkeitsfest
" der eleganten Welt , hat der Regisseur

Karl L a m a c dankbare Aufgaben , und er löst sie in seiner
eigenen ursprünglichen Manier , den Anschauer immer wieder

überraschend , sprühend von Einfällen , die Komik zu

Eine Tonfilmoperette mit Martha Eggerth .

Martha Eggerths neuer Film „ Wo die Lerche
singt

"
( nach der Operette von Franz L e h ä r ) behandelt

das heitere Liebesabenteuer einer kleinen ungarischen
Baroneß . Forsch , wie sie ist , meint sie die Eeldsoraen des
Vaters um das verschuldete Schlotz zu beheben , indem sie
den an der grotzen Verkehrsstraße gelegenen Eutshof in eine

„ A u t o - C s a r d a "
, ein Gasthaus für vorübergehende Anio -

u : roter I
ält de « I.

beiße «
Man «

— Geschiiftsjubiliimn . Am 3 . November 1886 gründete
der jetzige Inhaber Carl Kirchner das damals in der
Wellritzstraße 11 gelegene Lebensmittel - und Obstgeschäft .
Das Geschäft wurde noch einige Male in andere -Stadtteile
verlegt , um schließlich in der Rheingauer Straße 2 , wo sich
das Geschäft heute noch befindet , eröffnet zu weiden . Das
Geschäft steht heute noch unter der persönlichen Leitung des
Herrn Kirchner .

— Statistik der Verkehrsunfälle . Am Samstag , gegen
10 llhr , erfolgte auf der Bahnhofstraße ein Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen und einem Pferdefuhr¬
werk . — Auf der Friedrichstraße fuhr gegen 10 .50 Uhr ein
Radfahrer gegen einen parkenden Kraftwagen . In beiden

Fällen entstand Sachschaden . — Am gleichen Tage stießen auf
dem Adolf - Hitler -Platz ein Personenkraftwagen und ein
Radfahrer zusammen . Der Radfahrer erlitt Verletzungen und
wurde nach den Städtischen Krankenanstalten verbracht . Sein
Fahrrad wurde beschädigt . — Am Sonntag , gegen 13 .15 Uhr ,
streifte ein Personenkraftwagen beim Einbiegen vom Kaiser -

Friedrich - Ring in die Rheinstraße einen Alleebaum und

fuhr dann gegen die Vorgartenmauer eines Hauses . Eine
Jnsasiin des Wagens erlitt leichte Verletzungen an der
Stirne . Der Wagen wurde so stark beschädigt , daß er ab¬

geschleppt werden mußte . — Auf der Kreuzung Schiersteiner¬
und Waldstratze erfolgte ein Zusammenstoß zwischen einem
Omnibus der Linie 5 und einem Personenkraftwagen . —

Ein weiterer Zusammenstoß ereignete sich an der , Ecke

Mainzer Straße und Kaiser -Wilhelm -Ring zwischen einem

Straßenbahnwagen der Linie 8 und einem Personenkraft¬

wagen . In beiden Fällen entstand Sachschaden . — An der

Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße stießen gegen 16 .55 Uhr
ein Personenkraftwagen und Kraftrad zusammen . Hierbei
wurde das Kraftrad leicht beschädigt .

— Mit der Reichsbahn zum Weltslughafen . Die Reichs¬
bahndirektion Mainz wird am Dienstag , 3 . Nov . , eine

Sonderfahrt von Wiesbaden über Mainz , Groß - Gerau nach
Mitteldick bei Frankfurt a . M . ausgeführten , die den Teil¬

nehmern Gelegenheit gibt , nicht nur den gewaltigen Flug -

und Luftschiffhafen Rhein -Main zu besuchen , sondern auch
das Luftschiff LZ . .jHindenburg

"
zu besichtigen . Die Fahrt

findet bestimmt statt .
— Die Sondernummer des „ Völkischer Wille "

, des ein¬

zigen Kampfblattes für die bevölkerungspolitischen Ziele des

neuen Deutschlands , empfehlen wir der besonderen Be¬

achtung unserer Leser . Neben einer grundsätzlichen Betrach¬

tung des Reichsbundesleiters , Wilhelm S t ü w e, „ Bekennt¬
nis des RdK .

"
finden üch die zustimmenden Bemerkungen

vieler führender Persönlichkeiten des neuen Deutschlands zu
den Bestrebungen des RdK . ( Reichsbund der Kinderreichen ) .
Besondere Beachtung verdient der belehrende Teil mit dem

grundsätzlichen Beitrag „ Volkszuwachs oder Volksschwund
"

.
Die Sondernummer erschien im Verlag : „ Völkischer Wille '

,
Berlin W . 35 , Hildebrandstraße 18 .
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Irren ist menschlich eii? Bekannter ganz
stolz, daß er seine

Zähne jeden Morgen mit Chlorodont pflege . Als ich ihn fragte ,
ob er diesen löblichen Dienst an seiner Gesundheit auch jeden
Abend verrichte , meinte er , das wäre des Guten wohl doch zu
viel . Er war ganz erstaunt , als ich ihm klar machte , wie wichtig
gerade die abendliche Zahnpflege mit Chlorodont sei , um der

Zersetzung der gefährlichen Speisereste in der Nacht zu begegnen .

Hoffentlich handelt er jetzt auch danach . - 22 -
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Im Ufa - Palast :

„ Glückskinder .
"

Ei « neuer Film mit Lilia « H a r v e y und Willy Fritsch .

Man braucht auf dem Theaterzettel nur den Namen
Kurt E ö tz zu entdecken , und man weiß , was es mit den

„ Glückskindern "
für eine Bewandtnis hat . Das ist ein

spritziger Ulk , ein geistreicher „ Hokuspokus "
, wie wir ihn von

dem Meister des federnd leichten Dialogs gewohnt sind . Da
schlägt eine Pointe die andere , da purzeln die Witze förmlich
übereinander , da folgen sich die Überraschungen , daß man
aus der Verblüffung gar nicht herauskommt . Ein Spiel um
ein Nichts , eine schillernde Seifenblase , die so lange auf¬
getrieben wird , bis sie platzt . So sehen die „ Glückskinder "

aus . Der Inhalt ließ « sich nur in einem .Roman mit hundert
Fortsetzungen erzählen , so verwickelt ist die Geschichte , die
der Spielleiter wie am laufenden Band abschwirren läßt . Er
gibt ein Stück Amerika , aber mit deutschem Augenzwinkern
kolportiert . Gehäufte Sensation : Urteile des Schnellrichters ,
Heirat zwischen zwei Leuten , die sich überhaupt nicht kennen ,
und zwar im Rekordtempo . Eine Millionenerbin wird ent¬
führt und dabei mit einer anderen verwechselt , die keinen
Cent besitzt , Autokatastrophen ereignen sich , Rivalen boxen
sich k. o . , und der mit dem stummen Film begrabene amertt
konische Schutzmann feiert feine vergnügte Auferstehung .
Und dann die Asphaltpresse ! Wie sie nach Sensationen
jagt , wie sie aus jeder Mücke einen Elefanten macht ! Ein
tolles Spiel der Phantasie , grotesk bis zu einer Parodie auf
alles Amerikanische und besonders den amerikanischen Film
gesteigert . Lilian Harvey ist wirklich so zart , daß sie „ im
Schatten einer Telegraphenstange

"
schlafen könnte , wie ihr

Partner galant behauptet , aber trotz allem wieder von dem
unsagbaren Reiz , der diese Frau stets umgibt . Willy
Fritsch kehrt außer seinem aus - der ganzen Welt bekannten
gewinnenden Lächeln auch negative Seiten hervor , besonders
in dem Wortgeplänkel der halb unfreiwillig Verheirateten ,
deren Betten in ergötzlicher Weise durch eine Reihe dicker
und äußerst stachliger Kakteen getrennt werden ! Neben ihm
stehen seine Kollegen vom journalistischen Fach , der gemüt¬
liche Oskar Sima , der sich im vorliegenden Falle um die
Reporterarbeit drücken möchte und damit die lawinenartig
anschwellenden Verwicklungen ins Rollen bringt , und Paul
Kemp , der aus einem Malheur ins andere stolpert , weil
er ein so lieber Kerl ist . In Amerika wird dieser Film viel¬
leicht mit Gruseln wie ein Roman von Wallace ausgenommen
werden , während wir uns köstlich amüsieren . — Sehr be¬
achtenswert im Beiprogramm der Film „ W i l n a " mit sei¬
nem Volkstum und dem religiösen Leben um die „ Ostra -
brama - Kapelle

"
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Bierstadt .

Starker Verkehr . Die von hier ausgehenden Omnibus¬
linien nach den einzelnen Orten des Ländchens hatten am

Sonntag einen überaus starken Verkehr aufzuweisen . Alt

und jung strömte nach Wiesbaden zum Verkehrssonntag und

zum Andreasmarkt .
Das Reformationsfest wurde hier in diesem Jahre am

Samstag und Sonntag besonders feierlich begangen . Pfarrer
Steubing hielt in beiden Gottesdiensten die Predigt .

Wei
'
« - und Winzerfeste . In mehreren hiesigen Lokalitäten

fanden erstmals Wein - und Winzerfeste statt , die sich alle

durchweg eines ganz vorzüglichen Besuches erfreuten .

Kampf dem Verderb . Daß sich die Landwirtschaft diesem

Rufe nicht verschließt , beweist die Tätigkeit der letzten Tage .
Eine Dämpfkolonne fährt hier von Gehöft zu Gehöft , um

alle überschüsiigen Kartoffeln und solche , die nur als Futter¬
kartoffeln verwendet werden können , einzudämpfen . Die

gedämpften Kartoffeln werden in Silos für die Winter - und

Frühjayrsfütterung bereitgehalten . Größere Betriebe , welche
über mehr Platz und daher über größere Silos verfügen ,
lasten auch andere Futtermittel eindämpfen . Damit ist die

Möglichkeit gegeben , dem Vieh auch im Winter und Früh¬
jahr eiweißreiches Futter zu verabreichen . Die Wiesen -

gründe werden in diesem Jahre voll und ganz ausgenutzt .
So ist zurzeit eine Schafherde zum Weiden eingesetzt worden .
Die Aussaat des Wintergetreides kann als beendet angesehen
werden .

Der Sonntag verlief sehr ruhig . Das Platzkonzert , aus¬

geführt von dem Musikkorps des hiesigen Pionierbataillons
in den Friedensanlaaen erfreute sich wieder eines sehr zahl¬
reichen Besuches . In den Nachmittagsstunden hatten die

Verkehrsbetriebe alle Hände voll zu tun , um die Masten der

hiesigen Bevölkerung zum Andreasmarkt und zum Verkehrs -

sonnrag nach Wiesbaden zu befördern .
Das Winterhilfswerk der Landwirtschaft . Trotzdem die

Biebricher Landwirte sehr unter der Landarmut zu leiden

haben , wurden fast 200 Zentner Kartoffeln und 25 % Zentner
Getreide für das Winterhilfswerk abgeliefert .

Gedenkstunde der ehemaligen Anterofsiziersschüler . Die

Ortsgruppe Groh -Wiesbaden des Reichsbundes ehemaliger
Unteroffiziersschüler und - vorschüler veranstaltet am Sonntag ,
8 . Nov . D. I . , nachmittags 15 Uhr , aus Anlaß der am

15 . Oktober in Potsdam - Eiche erfolgten Wiedereröffnung
bei 1 . Heeres -Unteroffiziersfchule in oen Gedächtnis - und

Traditionszimmern im Biebricher Schloß eine Gedenkstunde ,
verbunden mit einer Gedächtnisfeier für die gefallenen und

verstorbenen Kameraden . Hierbei wird auch die von bet

Kaserne in Wetzlar wieder nach hier überführte Gedenktafel

für die im Kriege 1870/71 gefallenen Kameraden geweiht .

Diese Gedenktafel hing früher , und zwar bis zur Verlegung
der Biebricher Unteroffiziersschule nach Wetzlar , im Haupt¬

portal der Biebricher Kaserne . Die gesamte Bürger,chaft ,
insbesondere auch die ehemaligen Angehörigen aller deut¬

schen Unteroffiziersschulen und - vorschulen sind mit ihren

Familienangehörigen zu dieser Feier herzlichst eingeladen .
Eintritt frei . Während der Wintermonate mutz dleEedacht -

nisstätte für den planmäßigen Besuch geschlossen bleiben .

Hausschlachtungen . Der Ottsbauernführer gab bekannt ,

daß auch in diesem Jahre gewiste Hausschlachtungen ge¬
nehmigungspflichtig sind . Der Antragsteller hat die amtlich
beglaubigten Belege über die vorjährigen Schlachtungen , die

in diesem Jahr nicht höher sein dürfen , mit dem Antrag bei

der Kreisbauernschaft vorzulegen . Vor dem 15 . November

wird jedoch eine Genehmigung in keinem Fall erteilt . Be¬

triebe , die drei Monate vor der Schlachtung ein Schwein
im Bchtz gehabt und selbst gefüttert haben , fallen nicht unter

diese Bestimmung .

ScMerstetn .

Traubenlese . Am Samstag beendeten die Weinbergs -

befitzer für dieses Jahr die Traubenlefe . Im großen und

ganzen kann matt von einem zufriedenstellenden Ertrag

sprechen . Das Mostgewicht blieb etwas hinter den Er¬

wartungen zurück . Die Süße der Trauben , war von einigen
Ausnahmen abgesehen , auch noch angängig . Man kann daher
in diesem Jahr einen zufriedenstellenden Wein erwarten .

Unfall . In der Wallufer Straße kam es zu einem Zu -

sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem

Ochsengespann . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt .

Gefunden . Im hiesigen Stadtteil wurde ein Damen¬

schirm mit dunklem Griff und ein dunkelbrauner Geldbeutel

mit Inhalt gefunden . Die Verlierer können auf der Polizei -

telle Schierstem ( Rathaus ) von ihrem Eigentumsrecht Ee -

rauch machen .

Dorheim .

Nationaler Spartag . Die Fassaden der hiesigen Zweig¬

stellen der Wiesbadener Banken waren am nationalen Spar -

tttg in werbender Hinsicht sehr geschmackvoll dekoriert . Es ist

Frauenstein .

Zum Beginn der Traubenlese . Am Samstagabend fand
in der Winzerhalle eine von dem Vorsitzenden Peter Joseph
Unkelbach geleitete Versammlung des Winzervereins statt ,
in deren Verlauf der Beginn der Weinlese , die einen Mittel¬
herbst erwarten läßt , eingehend besprochen wurde . Am

Montag und Mittwoch dieser Woche sollen die Österreicher ,
am Donnerstag die Riesling -Trauben gelesen werden , an
den Zwi chentagen wird gekeltert . 3n der Versammlung
wurden ünf neue Mitglieder aufgenommen , so daß erfreu -

licherwei e 95 % bei Frauensteiner Winzer der Genossenschaft
angehören . Es wurde ferner noch beschlossen, am 15 . November
wieder ein Winzerfest abzuhalten .

Bon Erdmaste « verschüttet . Zwischen Frauenstein und

Dotzheim werden zur Zeit für einen Bau Erdausschachtungen
oorgenommen . Dabei lockerten sich plötzlich die seitlichen Erd -

masten eines Schachts , gerieten ins Rutschen und schloßen
einen 40 Jahre alten Arbeiter aus der Siedlung Freudenberg
völlig ein . Die Arbeitskameraden gingen zwar sofort daran ,
den Verschütteten aus seiner unglücklichen Lage zu befreien ,
doch hatte er bereits schwere Quetschungen und innere

Verletzungen erlitten , so daß er vom Sanitätsauto ins

Paulinenstift gebracht werden mußte .

Erbenheim .

Erneuerungsarbeiten werden zur Zeit am hiesigen Rat -

hausgebäude vorgenommen .

Eine Kaninchenaussiellung veranstaltete am Samstag
und Sonntag im Gasthaus „ Zum Deutschen Haus

" der

Im Walhalla - Theater :

„ Wo die

::: '
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Die neue Lustspiel - Idee

o
Autorisierte Verkaufsstelle :

FERNRUF 24453 KIRCHGASSE 22

Film - Palast

ALLE

ect1

kJAHRE WIEDER

Miele

Molkereiprodukte Herderstraße 12

WECKER

Engelmann

<fcft

Jugend hat Zutritt
Bis 6 Uhr 40 Pf .

die pünktlich
wecken

Uhrmachermeister

Der neue
geräuschgedämpfte

Staubsauger/ /

Verkaufsstelle der
ZentRa -Ohren

Micheisberg13
1 . Etage

Kein Laden

Schabernack " — völlig
verrückt — Lachstürme —

ein wahres Feuerwerk von
Situationskomik — ein Film ,
een man nicht kritisieren ,
sondern überden man lachen
soll . Das aber gründlich I

MSbelkäirfem
die Auswahl wünschen

kommt der Geburtstag , der Namenstag , das

Stiftungsfest . Immer sind Gesellschaften und Ver¬

eine auf der Suche nach geeigneten Festsälen .
Lassen Sie diese nicht lange umhersuchen , sondern

bieten Sie ihren gemütlichen Saal durch ein Kleines

Inserat im „ Wiesbadener Tagblatt
"

an . Die

Vereine finden dann schnell , was sie brauchen

und Ihre Räume sind imrnmer im Voraus besetzt I

Schaff platten

Slattenspieler
lon - tlönekmee

Tadeln

DaslüfmndiUcuüte Q ' S
V Uhr

Glänzende Premiere !
Beifallsstürme !

Restlose Begeisterung !
über das neue

November - Programm ^
, Die Welt zeigt ihreStars

mit

Basia Oninoiuna
Der weibliche Caruso u .d .

fliegenden 3 Lrolos
Das verwegenste Luftschauspiel
mit weiteren

8 Trümpfe des Varietes
Karten : 40 , 60 , 80 , 1 . 20

empfiehlt

W . Kessler

Auf der Bühne :

Di = Moneadois - Truppe
Eine hervorragende Darbietung der Weltstadt -Varietes !

Residenz- Theater
Wiesbaden

Dienstag , 3 . und

Mittwoch , 4 . November

Die Franz - Lehdr - Operette

mit Martha Eeaerth
Hans Söhnker , lucie Englisch

Rudolf Karl , der Komiker

In dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Vereins der Johannisloge »Plato zu > bestän¬
digen Einigkeit " in Liquidation in Wiesbaden , wird
die Vornahme der Schlutzverteilung genehmigt .
Termin zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen und Abnahme der Schlußrechnung . Er¬
hebung von Einwendungen gegen das Schlutzver -
zeickmis . sowie zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Vermögensstücke wird
auf Mittwoch , den 2 . Dezember 1936 . 9 Ubr Wil -
belmstraße 14 , Zimmer 1 . bestimmt .

Wiesbaden , den 2 . November 1936 .
Amtsgericht , Abt . 6b .

Große Burgstr .
Fernruf 59331 IV

Immer preiswert bei Hees

Wiesbadens bestes Tanzorchester

Leo Hagen und seine Solisten
spielen zum Tanz in der

Tropfstein - Grotte
im Hause der „ Scala

niiHiHHiummi

Echte

Harzer Käse

Englische
Mischung ( Ceylon - Dar - 9
jeeling 0 . v .) kräst . , blumig

Karawanen¬
mischung ( Chinamischung )
m . Blüten .sst . Svezialsorte
aus den best . Pflückungen
indisch , u . chinesisch . Tee -
gärt „ vorzügl . m . Sahne , 9 nn
etwas für Kenner .

für
RM . 58 .-

Günstige Ratenzahlungen
von RM . S . - monatf . an
Zu haben in den Fachgeschäften
Mielewertte AjG. Gütersloh/Westf .

Schreibmaschinen -

METZ
Schwalbacher Straße 8 , Tel . 23206

Reparaturen aller Systeme

schätzen neben dem Aroma den
Duft und dle Farbe des Tees ,
Sie bereiten sich einen beson¬
deren Genuh zum Beifviel mit :

China - Mischung , . ,

4 xa
Broken orange vekoe . J «4V

Formosa - a in
misch . , blumig , gebaltvoll ' - ^ o

Ceylon - a,0
Mischung , fein aromatisch ' « rw

TELE
FUN
KEN

Verstärkter echter Schwarzwälder

fiditennarißlfranzbranniiDein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöis , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald - ■

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichteunadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,Jsehias . Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Vorrätig in Originalflaschen 75 Pf .

1 . 40 Mk ., 2 . 70 Mk . sowie lose ausgewogen .

Drogerie „ figgiea
"

Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 . Telephon 22121 '

Ifamilirii - ariidifatiira I
jeder Art in kürzester Zeit Wi « i>°d- nkrT <>gi>I<m ■

Ein Programm ,

das ganz groß « HOI

WALHALLA
1400 6oo 830 Uhr So . 3 °" Uhr .

Kartenbestellung Telephon 23535 .

« aiekslotterie
-pur a/bett4b £ i >ch £ ^ lu4 ^

N - 2N 15 2 G EW INN E UND 20 Pß
'A ' M/EN

hef

b < °t
lic

— i- i empfiehlt sich

I Sleomaier 8 Weyel
DAS MÖBELHAUS DER GROSSEN AUSWAHL

Wiesbaden • Friedrichstraße 38

Gastspiel

„
Oie Isarschlepper

“

der tönende Bilderbogen der

Weißblauen Drehorgel
Parodien , Pantomimen ,
Grotesken und Tänze .

Anfang 20 Uhr Ende 22 % Uhr

Preise : 0 .90 — 3 .00 RM .

Tlnd dann die riesengroße fiusroahl
in allen sonstigen Geräten !

Der musikalisch finspruchsoolle
läßt sich beraten von

A
. LERNST

(Reparaturen — ‘Rntennenbau
<
Gaunusstraße13 und £Rheinstraße41

I Das große ( Fachgeschäft für (Radio u . Musik
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Aus Gau und Provinz

f Taunus und Rheingau Rhein und Hunsrück ,

DAF . im

Neues aus aller Welt .

Mainz und Rheinhessen ,

belaufen .
Italienische Kundgebungen .

Gute Aufwärtsentwicklung der Schafzucht .

x Aus der Eifel , 30 . Ott . Die in den letzten Jahr¬
zehnten ständig zurückgegangene Schafzucht hat in der Eifel
in den letzten drei Jahren wieder eine gute Aufwärtsent¬
wicklung genommen ; der Schafbestand dürfte sich von 20 000

auf 50 000 Stück erhöht haben . Zahlreiche Eemeindever -
bände und Privatbesitzer haben diesen für die deutsche Volks¬

wirtschaft wichtigen landwirtschaftlichen Erzeugungszweig
wieder ausgenommen .

Jahrestagung der Evangelischen Frauenhilfe .

— Limburg , 1 . Nov . In Limburg hielt der P r o b st e i -
Verband Wiesbaden der Evangelischen Frauenhilfen
seine Jcchrestagung ab . Aus fast allen 233 Ortsgruppen im
Nassauer Land waren Vertreterinnen erschienen . Die Reichs¬
geschäftsführerin , Frl . Lucas -Berlin , sprach über den Dienst der
evangelischen Frau in der Gemeinde . Als neue Landesleiterin
wurde Frau H e r e u s , zur Geschäftsführerin Frau Röhricht
gewählt . Beschlossen wurde , das Muttererholungsheim in Epp¬
stein in der Eigenverwaltung der Frauenhilfe zu belassen .

2647 .60 RM . —
und in Eibingen 57 Brote . Auch in Eltville waren die

Pimpfe sehr eifrig . Sie sammelten hier 292 Brote .

eines großen Teiches . Ungefähr 40 000 Fische , meist Karpfen ,
wurden weggeschwemmt .

Verluste an Menschenleben in Rumänien .
Starke andauernde Regengüsse haben in der Kleinen

Walachei in Rumänien zu Überschwemmungen geführt , die
katastrophale Ausmaße angenommen haben . Der Fluß Jiu
ist auf weite Strecken über die Ufer getreten , hat eine ganze
Reihe von Ortschaften überschwemmt und große Verwüstun¬
gen angerichtet . Reihenweise stürzten die Häuser ein . Die
genaue Zahl der Menschenopfer konnte noch nicht sestgestelll
werden . Bisher wurden bereits vier Leichen geborgen .

Reichstagung des Bolksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge .

Empfang im Kölner Rathaus .
Köln , 30 . Okt . Die Stadt Köln veranstaltete aus Anlaß

der Reichstagung des Volksbundes Deutsche Kriegsaräber -
fürsorge mittags einen Empfang im Rathaus . Oberbürger¬
meister Dr . Riesen begrüßte seine Gäste . Als Frontsoldat ,
der die Hälfte serner Altersklasse , die mit ihm hinausgezogen
sei in den Weltkrieg , draußen in fremder Erde lasten musste ,
danke er dem Voltsbund füi

r "

Schwere Explosionen
auf griechischem Tankdampfer .

17 Tote und 15 Verwundete .

Rotterdam , 1 . Nov . Auf dem in Schiedam am Kai
: liegenden griechischen Tankdampfer „ P e t r a r k i s

N o mikos "
ereignete sich Samstagvormittag eine

schwere Explosion . Innerhalb weniger Minuten stand
das Schiff in hellen Flammen .

. Wie nunmehr feststeht , hat die Explosion auf dem
im Rotterdamer Hafen liegenden griechischen Dampfer
17 Tote gefordert . Die Zahl der Schwerverletzten be¬

trägt 15 .

Die Explosion erfolgte , während Werftarbeiter Aus¬

besserungsarbeiten vornahmen . Nach der ersten Explo¬
sion , durch die einige Besatzungsmitglieder verwundet
wurden , eilten zahlreiche Werftarbeiter und Feuerwehr¬
leute an Bord des Schiffes , um Hilfe zu leisten und den

entstandenen Brand zu löschen .

m . Eltville a . Rh ., 31 . Okt . Nach beendigten llmzugs -

arbeiten bietet das ehemalige Gebäude der Allgemeinen Orts -

x Herborn , 30 . Okt . Pfarrer Professor Liz . Neuser
wurde zum Landessuperintendenten der Lippischen Landes¬
kirche berufen .

danke er dem Voltsbund für sein Werk der Heldenehrung in
aller Welt . Sein besonderer Gruß gelte den ausländischen
Gästen . Nachdem der Bundesführer Dr . Eulen sich in das
Goldene Buch der Stadt Köln eingetragen hatte , dankte er
dem Oberbürgermeister für den herzlichen Empfang . Das
Rheinland betreue durch Patenschaften etwa 20 deutsche
Soldatenfriedhöfe . Die Stadt Köln habe die Patenschaft
über den Friedhof in Thiaucourt übernommen , und er
freu « sich , heute dem Oberbürgermeister die Pläne für die
Ausgestaltung dieses Friedhofes überreichen zu können .

= Braubach a . Rh ., 30 . Okt . In und um Braubach er¬
brachte die Weinernte noch zufriedenstellende Mengen .
Es wurden Mostgewichte von 65 bis 86 Grad nach Oechsle
festgestellt . Bei Verkäufen würden 14 RM . und darüber je
Zentner Trauben erzielt .

X Marienfels , 31 . Okt . Die Reichsstraße Braubach — Holz¬
haufen , die bekanntlich die rechte Rheinuferstraße mit der

Bäderstraße Koblenz — Bad Ems — Wiesbaden verbindet , wurde

auf 7 Meter Fahrbreite ausgebaut .

Dillkreis und Siegerland .

Verhängnisvoller Wirbelsturin
in Süd - Vorderindien .

über 160 Tote .

London , 2 . Nov . Wie erst jetzt bekannt wird , wurden
der nördliche Teil von Madras und das Grenzgebiet
von Haidarabad von einem Wirbelsturm heimge -

sncht . Ein Tabaklager in Guntur stürzte ein . Hierbei
wurden über lÜOMenschen getötet . In Chir « l «
forderte der Sturm weitere 62 Todesopfer ,

Die Bluttat in Mainz ei « Raubübersall .

<= Mainz , 1 . Nov . Zu dem Überfall in der Goethestrahe
- tn Mainz , wo eine Frau im Hausflur von einem 33jährigen' Mann aus Wiesbaden durch einen Kopfschuß verletzt wurde ,
| teilt die Polizei ergänzend mit , daß der Täter bei seiner Der -
L nehmung vor der Kriminalpolizei anfänglich verschiedene

Motive zur Tat an führte , die höchst unglaubwürdig erschie¬
nen . Erst nach längerem hartnäckigen Leugnen bequemte er
sich zu dem Geständnis , den Schuß deshalb auf die Frau ab -

? gegeben zu haben , um diese ihrer Barschaft zu be¬
rauben . Der Täter wurde in Untersuchungshaft ge -
nommen .

Reiche Apselernte löst die Bürgersteuer ab .
— Kelkheim i . T ., 1. Nov . Die Gemeindeverwaltung des

F Taunusortes Kelkheim konnte den Beschluß fasten , die seither
kvon der Einwohnerschaft erhobene Bürgersteuer in Wegfall
Wkommen zu lasten . Diese Beschlußsastung hat chren Grund

; darin , daß die Gemeinde von einem ihr gehörigen Baumgrund -
r stück , auf dem sie vor einigen Jahren etwa 1000 Apfelbäume

pflanzen ließ , in diesem Jahre einen überaus reichlichen Er -

f ; trag an Äpfeln ernten konnte . Dieses günstige Ergebnis hat

| nun aber weiterhin die Gemeindeverwaltung veranlaßt , in ab -
k sehbarer Zeit auf einem ihr ebenfalls eigenen Gelände in der
E . Größe von 60 Morgen etwa 1500 Sauerkirschen -Bäume an -
? pflanzen zu lasten . Man verspricht sich von . dieser Neukultur
° in einigen Jahren eine ebenso reiche Ernte wie dieses Jahr
: bei den Eemeinde -Apfelkulturen .

Gutes Sammelergebnis im Rheingaukreis .

Wenn ein Entwässerungsrohr platzt .

Ein Schmutzwassersee gefährdet U -Bahn und Verkehr .

Berlin , 2 . Nov . In Wilmersdorf brach am Sonntag¬
mittag ein Schmutzwasterdruckrohr der unterirdischen Ent¬
wässerungsanlage . Die ungeheuren , unter mehreren
AtmMhären Druck stehenden Wastermengen sprudelten in
der Mittelvromenade des Hohenzollerndammes an
die Oberfläche und überfluteten in kürzester Zeit die beiden
Fahrdämme und die Bürgersteige . Die übelriechenden Ab¬
wässer ivrihten teilweise einen Meter hoch und rissen Sand
und Steine mit sich . Sie drangen durch einen Notausgang
der U - Bahn in den Schacht hinab und setzten die Tunnel -
soble in weitem Umfange unter Master . Auch die an¬
liegenden Stratzenzüüe wurden vollkommen überflutet . Da
große Gefahr eines Kurzschlustes bei der U -Bahn bestand ,
wurde die Strecke zwischen Fehrbelliner Platz und Hohen -
zollerndamm stromlos gemacht , so daß im U - Bahn -
verkehr eine längere Unterbrechung eintreten
mußte . Da die Straßendecke des Sohenzollerndarnms und die
Straßenbahngleise vollkommen überspült sind , mußte der Ver¬
kehr für alle Fahrzeuge gesperrt werden .

Die Feuerwehr veranlaßte sofort die Schließung eines
Roürschiebers der PumMation in der Nikolsburger Straße .
Trotzdem brodelte das Wasser immer weiter hervor , da die
Entwässerungsanlagen in Stahnsdorf etwa 40 Meter höher
liegen als an der Bruchstelle , so daß das Schmutzwasser in
dem etwa 90 Zentimeter starken Rohr wieder zurückflutete .
Erst als ein Schieber nm Fehrbelliner Platz geschlossen wurde ,
konnte zunächst das Wasser zum Stillstand gebracht werden .
Oberbranddirektor Wagner ordnete die sofortige Sperrung
des betroffenen Sttabenteiles am Hohenzollerndamm an , da
man nickt mit Unrecht vermutete , daß der ganze Fahrdamm
unterspült sei . Beamte der städtischen Entwässerung pumpten
bald den großen Trichter leer , um das unbeschädigte Rohr ,
das ebenfalls vollkommen unterspült war und frei in der
Luft schwebte , abzustützen . Erst dann konnte es wieder in
Betrieb genommen und unter Druck gesetzt werden . Straßen -
reinigungsarbeiter batten mehrere Stunden zu tun . um die
überschwemmten Straßenzüge von dem herausgeschleuderten
Schmutz zu reinigen .

| — Frankfurt a . M ., 1 . Nov . Zum 15 . Jahrestag des
FasHistenmarsches auf Rom veranstaltete die italienische Kolo¬
nie im Faschiogau Südwestdeutschland verschiedene Feiern . Es
fanden eindrucksvolle Kundgebungen statt in Frankfurt , Mann -

| heim , Kastel , Karlsruhe und Freiburg . Zu der Frankfurter
Feier hatte die faschistische Auslandsorganisation als Fest¬
redner in der Casa d Italia zu East den Parlamentsabgeord¬
neten Aldo Vecchini , früheren Gauleiter von Rom und jetzigen

F . Präsidenten der italienischen Rechtsanwaltskammer . An dieser

M & iei nahmen auch die Italiener aus Darmstadt , Main ; ,
Wiesbaden , Kreuznach usw . teil .

Flugzeug - Unglück im Thüringer Wald .

Berlin , 2 . Nov . Das Flugzeug der Strecke Frank¬
furt a . M .— Erfurt , D — APOO ., verunglückte am Sonn¬
tagnachmittag gegen 15 Uhr im Thüringer Wald in der
Nähe von Tabarz bei stark unsichtigem Wetter in¬

folge unfreiwilliger Bodenberührung und wurde zer¬
stört . Dabei kamen die Besatzung , die aus dem

Flugzeugführer Fritsche , dem Flugmaschinisten
Sinz und dem Flugzeugführer Kehle bestand , und
sieben Fluggäste ums Leben . Drei Flug -

g ä st e wurden verletzt .

Die Bergung der Verletzten ist dem mutigen Ein¬

greifen des zufällig an der Unfallstelle anwesenden
Oberleutnants Simon vom Flakregiment 3 zu danken ,
der die Verunglückten unter Einsatz seines Lebens aus
dem in Brand geratenen Flugzeug befreite . . Die amt¬

liche Untersuchungskommistion hat sich an die Unfall¬
stelle begeben .

m . Rüdesheirn i . Rhg ., 30 . Okt . Die Sammelaktion der
Rheingnukreis erbrachte den Betrag von
DL Die Vrotsammlung ergab in Rüdesheim 446

 chemaliae Gebäude der Allgemeinen ----
E krankenkasse endgültig als Dienstgebäude der Stadtverwaltung
r . Eltville einen schönen Anblick . Die Räumlichkeiten sind zweck -

- mäßig aufgeteilt worden , die Beamtenschaft erhält gesunde und

Hochwasser - Katastrophen
im Südosten Europas .

Hochwaster der Weichsel . — Drei Dörfer überschwemmt .

Warschau , 2 . Nov . Das Waffer der Weichsel und ihrer
Nebenflüße ist am Samstag weiter gestiegen und teil¬
weise bereits über die Ufer getreten . 2m Kreise Pinczow
südlich von Kielce überschwemmte die Weichsel drei
Dörfer vollständig , zwei weitere zum Teil .

Große Überschwemmungen auch östlich von Mährisch - Oftrau .

Die andauernden schweren Regenfälle haben auch in
zahlreichen Orten des Ostrau -Karwiner Gebietes zu Über¬
schwemmungen geführt . Ein verhältnismäßig kleiner Vach ,
die Petrowka , trat Samstagvormittag plötzlich über die Ufer
und überschwemmte die ganze Umgebung . In den im
Teschener Gebiet gelegenen Orten Petrowitz und Marklowitz
mußte sofort der Unterricht in den Schulen abgebrochen wer¬
den , damit sich die Schüler rechtzeitig in ihre Wohnungen
begeben konnten . Uber 40 Häuser wurden geräumt . Im Nu
verwandelte sich die ganze Gegend von Petrowitz bis weit
über die polnische Grenze in einen weiten See . Der mächtig
angeschwollene Bach führte große Mengen ertrunkenen Ge¬
flügels mit sich . In den Abendstunden barst ein Damm

lichte Arbeitsplätze .
m . Rauenthal ( Rhg .) , 31 . Okt . Der Jagdpächter der hie¬

sigen Gemeinde hat der Ortssührung des WHW . seine letzte
£ Jagdbeute , ein Reh , zur Verfügung gestellt .

Alle amerikanischen Schiffe
sollen stillgelegt werden .

Ausbreitung des Hasenarbeiterstreiks in USA .
2300 Arbeiter streiken im New Parker Hafen .

New Pork , 2 . Nov . ( Funkmeldung .) Der vor einiger
Tagen begonnene Hafenarbeiterstreik hat jetzt den gesamten
Handelsverkehr an der Westküste sowie zum großen
Teil auch an der Ostküste des Golfs von Mexiko lahmgelegt .
Der Ausstand nimmt täglich ernstere Formen an . Der
Schaden , der durch ihn verursacht ist , beträgt schon jetzt
viele Millionen Dollars . Die Gewerkschaften , auf
deren Betreiben die Hafenarbeiter in den Streik getreten
sind , beabsichtigen sämtliche Häfen der Vereinigten
«stauten zu blockieren , um die Schiffahrtsgesellschaften zu
zwingen , nachzugeben . Die Lohnforderungen wollen sie auch
nicht ganz ablehnen , weigern sich doch strikt , den Gewerk¬
schaften das von diesen geforderte Recht der alleinigen Ar¬
beitsvermittlung einzuräumen . Ein Vorschlag der Schiff¬
fahrtsgesellschaften , einen Ausschuß zu bilden , in dem Ver¬
treter der Gewerkschaften und der Reedereien über die Aus¬
wahl einzustellender Arbeiter entscheiden sollten , wurde
wiederum von den Gewerkschaften abgelehnt .

Im Hafen von New Park streiken bis jetzt 2300 Ar¬
beiter . 18 Schiffe sind am Auslaufen verhindert . In den
Häfen Boston , Providence , Ealveston , Balti¬
more , Philadelphia , Port Arthur , Charle¬
ston , Norfolk und Houston in Texas liegen über
50 Schiffe still . Die Reeder haben sich an die Marine¬
behörden gewandt und gebeten , den Küstenwachdienst der

Technischen Nothilfe zum Schutz der verlaßenen Schiffe ein¬

zusetzen . Man erwartet stündlich , daß Präsident Roosevelt
die Bundesmarine dazu veranlassen wird .

Frankfurter Nachrichten .

40 000 RM . erbrachte die Straßensammlung in Frankfurt .

— Frankfurt a . SL , 1 . Nov . Die zweite Straßensamm¬

lung für das WHW . brachte den Sammlern , der SA ., SS .

und dem NSKK ., in Frankfurt wieder einen vollen Erfolg .

Das Ergebnis der Sammlung dürfte sich auf rund 40 000 RM .

d Naurod i . Ts . , 2 . Nov . Am heutigen Montag wird im
Gemeindewald mit den Holzfällerarbeiten begonnen . — Der
Gesangverein „ Germania " hatte seine Mitglieder nebst
Angehörigen am vergangenen Samstag zu einer Familien¬
feier in den Saalbau „ Taunus " eingeladen . Die Anwesen¬
den wurden durch Chorvorträge ( Leitung Lehrer Wiegand ) ,
Mundartgedichte , Couplets und Duetts gut unterhalten . Die

Kapelle Diefenbach spielte zum Tanze auf und sorgte für
frohe Stimmung . — Am gleichen Tage geriet der um 9 Uhr’

* morgens fahrplanmäßig in Naurod abfahrende Autobus auf
ß der Chaussee zwischen Naurod und Rambach mit einem ent -

gegenkommenden Lastwagen in Kollision . Die Fahrgäste
i . kamen mit dem Schrecken davon und mutzten den Weg bis
- nach Rambach zu Fuß fortsetzen . — Am Nachmittag gleichen
l Tages lief in der Niedernhäuser Stratze ein 5jähriger Junge

beim Spielen einem Motorradfahrer in die Maschine und
f erlitt erhebliche Verletzung en am Kopfe . — Frau
k Elise Damm Wwe ., Obergasse , feierte am 31 . Oktober in
£ voller Rüstigkeit ihren 73 . Geburtstag .

— Idstein i . T ., 30 . Okt . Ihre diesjährige Herbst -

Prüfung hielt am vergangenen Sonntag die Fachgruppe
I Idstein für deutsche Schäferhunde ab . Die Melde -
! Hundprüfung wurde von fünf und die Zuchthundeprüfung

von drei Tieren mit guten Leistungen bestanden . Bei der

Preisverteiluna äußerte sich der Richter , Polizei - Oberltn .
v . d . Heyne - Mainz , anerkennend über die vorgeführten
Tiere und Leistungen . Der Obmann der Fachgruppe , Racke -

- Idstein , gab bekannt , daß am 15 . November eine Sonder -

s schau für deutsche Schäferhunde in der Reithalle in Idstein
stattfinden werde .

= Bad Homburg e . d. H ., 30 . Okt . Der Haushalts¬
plan 1936 schließt mit einem ungedeckten Fehlbetrag von

W 101 000 RM . ab . wobei ein ans den Vorjahren zu über¬

nehmender Fehlbetrag von 350 000 RM . bereits auf der
- Ausgabenseite eingesetzt ist . Für das erste Halbjahr 1936
I betragen die Einnahmen 1522 000 RM ., die Ausgaben
- 1560 000 RM ., so daß sich ein ungedeckter Fehlbetrag von
■ 38 000 RM . ergibt . Die auf kommunalpolitischem Gebiet

; durchgeführten Finanzmatznahmen lassen also die erfreuliche

M - Tatsache erkennen , daß es auch mit den Finanzen von Bad
■ Homburg wieder auswärts grht .

m . Niederwalluf ( Rhg .) , 31 . Okt . Hier ist eine schwere
| Hunde -Lungenseuche ausgebrochen , der bereits zahlreiche Hunde

- zum Opfer gefallen sind . — Auch in diesem Jahre wird wieder
‘

eine Fleisch - und Wurstsammlung aus Hausschlachtungen für
L das WHW . vorgenommen . Die Einwohner werden gebeten ,

Er sich an dieser Aktion in größtem Umfange zu beteiligen .
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Dee Spott des Sonntags .

TJOormatia Worms f) at die ffüfjtung ertämpft
seiner Mannschaft , FV . Saarbrücken , dem Spiel in Pirma¬
sens als Zuschauer bei .

starkes

Kreisklasse I , Wiesbaden

1

Kreisklasse II , Wiesbaden :

— 12 :1

2

Diese Wormser !

an

Rotuffia
'

Keuntiirfjen weit flätlet als eewaitet

( 2 : 0 ) .
( 0 : 2 ) .
( 2 : 2 ) .

7 .
8 .
9 .

10 .

Wormatia Worms
Kickers Offenbach
SV . Wiesbaden

2
2
3

1
1

— 27 :12
— 15 :10
2
3
2
3
3
5
5
5

1
1
2
2
2

2 : 2
1 : 2
4 : 1

2 .
3 .
4 .

K . Naurod
>V . Erbenheim

6
6
6
7
7
8
8
7
7
6

6
6
7
6
7
7
7
7
7
5
6
7

5
4
4
4
3
3
2
2
1

1
2

1
1
2
1
1

2
3
3
4
5
3
4
6

4
2
4
2

15 :8
18 :17
13 : 16
26 :17
12 :13
11 :20

9 :18
10 :21

10 :9
7 :11

10 :22
3 :13

11 :1
10 :2

8 :4
8 :6
8 :6
8 :8
7 :9
4 : 10
3 :11
1 :11

5
7

4
1
1
2

3
4
1
2
1
2
2

8
8
6
5
3
2
3
3
2

8 . Union Niederrad
9 . Sportfr . Saarbrücken

10 . FV . Saarbrücken

Post - SV . Wiesb .
SV . Niedernhausen
Reichsbahn - TSV .
FK . Kiedrich

12 :0
10 :2
10 :4

9 :3
9 :5
7 :7
6 :8
5 :9
4 :10
3 :7
2 :10
1 :13

11 :3
7 :3
6 :6
5 :5
5 :5
4 :0
4 :8
2 :4
2 :8
0 :4

Holland und Norwegen lieferten sich vor 30 000

Zuschauern im Amsterdamer Stadion einen Fugball -Länder¬
kampf , der 3 :3 unentschieden endete . Schiedsrichter war
Birlem - Berlin .

1 . SpVgg . Frauenstein
Bierstadt

5
3
2
2
2
2
2
1
1

1
2
1

6
4
4
3
4
3
2
2
2
1

SVW . trotz Niederlage noch Dritter .

Gau Slldwest :

— 30 :8
— 13 :6
1 11 :9

— 12 :6

2
2
3
1
1
2
1

Borussia Neunkirchen — SB . Wiesbaden 3 : 1
Sportfreunde Saarbrücken — Wormatia Worms 2 : 5
Kickers Offenbach — FSV . Frankfurt
Union Riederrad — Eintracht Frankfurt
FK . Pirmasens — FB . Saarbrücken

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

1 . Opel Rüsselsheim
2 . SV . Kostheim
3 . Viktoria Walldorf

FSB . 1905 Mainz liegt

1 .
2 .
3 .
4 .

5 . FK . Erbach
6 . Germania Rüdesh .

7
5
6
5
5
2
6
3
5
2

Gruppe Rheinhessen : 1 . FSV . 05 Mainz —

Opel Rüsselsheim 0 :3 . Germania Okriftel — SV . 1912 Kost¬
heim 0 :2 . Viktoria Walldorf — Hassia Bingen 10 :0 ! SV .
09 Flörsheim — VfB . 1912 Unterliederbach 3 :0 . FV . 08
Geisenheim — FVgg . 1903 Mombach 0 :1 . SpVgg . 1910

Weisenau — Tura 1886/06 Kastel 4 :1.

1 . FV . 1902 Biebrich
2 . Spgg . Eltville
3 . Sportfr . Dotzheim
4 . SpVgg . Hochheim
5 . Kickers Wiesbaden
6 . SpVgg . Nassau
7 . FV . Sonnenb .- Ramb .
8 . SK . Waldstratze
9 . FK . Östlich

10 . SV . 1919 Biebrich
11 . FSV . 08 Schierstein
12 . SV . Winkel

Nun haben wir einen Tabellenführer , ein
Mittelfeld und eine weit abgeschlagene Schlußgruppe . Der
W o r m a t e n Siegeszug wurde auch von den in Wiesbaden
so starken Sportfreunden Saarbrücken nicht Halt ge¬
boten . Im Gegenteil , der Sieg fiel gerade in Bürbach ganz
besonders kräftig aus . Einen besseren Beweis ihrer der¬
zeitigen Spielstärke hätten die Wormser gar nicht führen
können . Sie stnd und bleiben bestes Pferd im Stall . Auch
die Offenbacher Kickers stnd so leicht nicht umzu -
leaen , konnten diesmal aber einen Punktverlust auf dem
„ Biederer Berg

"
nicht verhindern , da die Mannen des

FSV . Frankfurt ihre Tradition hochhielten und als
alter Rivale eine sehr starke Partie lieferten , die den SV .
Wiesbaden , nächster Gegner der Blauschwarzen
am kommenden Sonntag , nachdenklich stimmen muß . Die
Kurstädter konnten auch ihren zweiten auswärtigen Kampf
zu keinem Siege gestalten , obwohl sie in einem spielkulturell
hochstehenden Kampf ihr Licht nicht unter den Scheffel zu
stellen brauchten . Aber Borussia Neunkirchen
lieferte nach einstimmigem Urteil das Spiel des Tages , so
daß den mit besten Absichten angetretenen SVW .- ern nur
ein ehrenvoller Rückzug ^ übrig blieb . Trotzdem vermochten
sie immer noch den 3 . Platz zu behaupten und führen nun
bei gleicher Punktzahl mit den nach ihren gestrigen Siegen
aufgerückten Mannschaften der Eintracht Frankfurt
und des FK . Pirmasens die Mittelaruppe an , die von
dem FSV . Frankfurt und der endlich Anschluß findenden
Borussia vervollständigt wird . Näheren Aufschluß gibt die
Tabelle , in der die von uns geführte letzte Zahlenreihe mehr
und mehr eine wichtige Rolle zu spielen beginnt . Die Ver¬
bindung mit den drei letzten Südwestvereinen ist gestern
völlig unterbrochen worden . Erstmalig kann man von
großer Abstiegsgefahr reden , in der außer Union Nieder¬
rad die beiden Saarbrückener Vereine schweben , von
denen der bekannte Fußballverein noch nicht einmal einen
Sieg auf seine Habenseite zu bringen vermochte .

*

Arsenal London siegte in Paris über den franzt
fischen Pokalsieger Racingklub mit 5 :0 ( 3 :0 ) .

Wormatia verteidigte ihre Spitzenstellung auch in
Saarbrücken vor 5000 Zuschauern erfolgreich . Die Saar¬
brückener hatten gut zwei Drittel des Spieles für sich , doch
gefielen die Wormser durch ihre bessere und einheitlichere
Leistung und ihre größere taktische Erfahrung besser . Da
bei den Saarländern noch der Sturm versimte und der

gleiche Mannschaftsteil bei den Hessen in Eckert und
Fath überragende Spieler hatte , kam es zu dem verdienten

Siege der ohne Lehr und Busam antretenden Gäste , die da »

für Leist und Tiator im Angriff stehen hatten . Die Saar¬
brückener kamen ohne den gespertten Kullmann und den
verletzten Pletsch .

Wer wird Fußballmeister ?
Gau Südwest :

geschlagen . Am Niederrhein trennten sich die Favo¬
riten , Fortuna Düsseldorf und VfL . Benrath , 2 :2 .

»

Chemnitz : Sachsen — Westfalen vor 25 000 Zuschauern
3 : 1 ( 2 : 1 ) für Sachsen .

16 :12
14 :14
13 :24
11 :13
10 :19

3 :10
7 :12
8 :20

Kein süddeutscher Verein ohne Punktverlust !

0 : 4 - Riederlage des 1 . FK . Nürnberg .

Gau Vaden : Germania Brötzingen — VfB . Mühl¬
burg 4 :0 . FV . Rastatt 04 - 1. FK . Pforzheim 1 :3 . VfL .
Neckarau — SV . Waldhof 2 :2 .

Gau Württemberg : SK . Stuttgart — Stuttgarter
Kickers 1 : 1 . SpVgg . Cannstatt — Sportfreunde Stuttgart
1 :2 . Sportfreunde Eßlingen — FV . Zuffenhausen 2 :0 .
Union Bückingen — VfB . Stuttgart 4 :3 . SV . Göppingen —
1 . SSV . Ulm 1 :1 .

Gau Bayern : Wacker München — FK . , 1905
Schweinfurt 1 :0 . VfB . Jngolstadt - Ringsee — VfB . Koburg
2 : 1 . BK . Augsburg — 1. FK . Nürnberg 4 :0 ! SpVgg .
Fürth — Bayern München 2 : 1.

Gau Hessen : Kewa Wachenbuchen — Hessen Bad
Hersfeld 2 :2 . Kurhessen Marburg — VfB . Friedherg 2 :6 .
SK . 1903 Kassel — SpVgg . Niederzwehren 6 : 1.

Die Augsburger Sensation .

2n Augsb urg kam es vor 6000 Zuschauern zu einem
Kampf , wie man ihn dort noch nicht gesehen hat . Mit 4 :0
wurde der deutsche M e i st e r , 1 . FK . Nürnberg , über¬
fahren , und der FK . Augsburg feierte einen Triumph , wie
er glorreicher gar nicht ausfallen konnte . Der größte Teil
der Spielzeit gehörte zwar dem „ Klub "

, der sich aber gegen
die hervorragende Hintermannschaft der Augsburger nicht
erfolgreich durchsetzen konnte . Zudem spielte die Nürnberger
Läuferreihe zu offensiv , so daß die Verteidigung
bei den plötzlichen Vorstößen der Augsburger stets auf sich
allein angewiesen war . Augsburgs Sturm befand sich in
prächtiger Schutzlaune , und seine bekannte Durchbruchstaktik
kam ihm gerade gegen den offensiv spielenden Gegner sehr
gut zustatten .

24 :11
7 :5

14 :13
8 :7

12 :15

Eintracht Frankfurt
5 . FK . Pirmasens
6 . FSV . Frankfurt
7 . Borussia Neunkirchen

Das Wichtigste aus Reich und Ausland .

Hamburger SV . erlitt am Sonntag eine uner¬
wartete Niederlage . Er wurde von Holstein Kiel mit 3 :0

Spiele Tore Punkte
8 36 :6 14 :2
8 17 :5 14 :2
8 23 :7 11 :5

9 . Stelle .

8000 am Bieberer Berg .

Die Bornheimer kamen in Offenbach vor 8000

Zuschauern in einem sehr schnellen und hartnäckigen Kampfe
zu einem verdienten Punktgewinn . Die Offen¬
bacher waren in der ersten Halbzeit leicht , nach der Pause
stärker überlegen und hatten in ihrer Verteidigung ein -

schlietzlich des Mittelläufers Lindemann ihren besten Mann -

schaftsteil , während im Angriff nur der Linksauhen Keck

gefiel . Beim FSV . hatte Schuchardt einen sehr guten Tag .
Verfager gab es in der Bornheimer Elf nicht , hervorzuheben
ist noch der Verteidiger Hinkel . Die Offenbacher verwan¬
delten in der 5 . Minute durch Staab einen von Müller ver¬

schuldeten Handelfmeter . In der 25 . Min . glich Schuchardt
durch einen Strafstotz aus . Fünf Minuten später fiel dann

durch Schuchardt das schönste Tor des Tages . Eine Minute
vor der Pause fiel dann durch Stein der Ausgleich , als

Wolf unnötigerweise Keck entgegenlief . Der beste Mann

auf dem Platze war der Schiedsrichter Multer - Landau .

4>

Edmund Conen hat das Landeskrankenhaus in

Homburg ( Saar ) jetzt verlassen können und wohnte mit

Sonderbericht für das

Versagt ?

Man hat den SDW . in der auswärtigen Presse vielfach
als Heimelf bezeichnet , also behauptet , die Wiesbadener

seien eine Mannschaft , die nur auf eigenem Platz spielen
könne , die aber draußen in der Fremde nicht stark genug sei ,
Punkte zu erringen . Das mag daran liegen , daß die Leute

vom Kochbrunnen bisher meist in der Bäderstadt anzutreten
hatten , weil ihnen das Mißgeschick widerfahren war , zwei¬
mal umsonst nach auswärts gereist zu sein . Aber diese

Kennzeichnung als „ home -team “
ist unbegründet . Es sei

denn , daß man , von Wormatia und den Offenbacher Kickers

abgesehen , allen anderen Mannschaften des Gaues Südwest
schön jetzt die Fähigkeit absprechen wollte , auf dem Feld des

Gegners Punkte zu ernten . Weder den drei Saarvereinen ,
noch Pirmasens , Niederrad , Bornheim oder Eintracht , ist

bisher ein Sieg in der Fremde geglückt . Also befindet sich
der SVW . in guter Gesellschaft , wenn von Heim - Mann¬

schaften gesprochen wird . . .
Die Wiesbadener haben in Niederrad verloren . Daß

dieses 0 :4 - Ergebnis keinen Maßstab bot für die wirk -

DeoWe
'

Radballet find TDelttlaffe .

Köpmg/Blersch Weltmeister ,

Compes Europameister .

In Z ü r i ch wurde am Wochenende die Weltmeisterschaft
im Zweier - Radball entschieden . Deutschland als
Titelverteidiger blieb auch diesmal wieder siegreich , obwohl
die Mannschaft Schreiber/Vlersch nicht zur Verfügung stand .
Das neue Paar Koping/Blersch bewährte sich ebenfalls , ob¬

wohl die beiden Partner bisher erst einmal zusammen
spielten .

Fünf Ländermannschaften nahmen den Kampf auf . Für
die Entscheidung kamen wieder nur Deutlschland und die

Schweiz in Betracht . Die Österreicher verloren ihre sämt¬
lichen Spiele und Belgien konnte nur Österreich knapp be¬

zwingen . Die Schweizer Osterwalder/Eabler und Köping /

Blersch bestritten das Endspiel , das leider mit einem Mißton
endete , da Gabler sich zu einer Unsportlichkeit hinreißen ließ .

Ergebnisse : Deutschland — Österreich 11 :0 , Schweiz -

Belgien 13 :4 , Frankreich — Österreich 9 :4 , Schweiz — Frank¬
reich 8 :4 , Deutschland — Belgien 11 :5 , Schweiz — Österreich
113 . Deutschland — Frankreich 5 :5 , Frankreich — Belgien
8 :5 , Deutschland — Schweiz 7 :3 ( 4 :2 ) abgebr .

Gesamtergebnis : 1 . Deutschland ( Köping/Blersch )
7 Punkte , 2 . Schweiz ( Osterwald/Gabler ) 6 P ., 3 . Frankreich
5 P . , 4 . Belgien 2 P . , 5 . Österreich 0 P .

Ein reiner Zweikampf Deutschland — Schweiz wurde die
Europameisterschaft im Einer - Kunstfahren . Der
deutsche Meister Compes ( München - Gladbach ) gewann den
Tttel mit 277,8 Punkten vor den beiden Schweizern Bürgler
mit 268,2 und Masseretti mit 259,1 Punkten . Der Görlitzer
Seifert mutzte einmal vom Rad und büßte dadurch ferne
guter » Platzchancen ein .

Schön beim Rotterdamer Sechstagerennen .

Ehmer/Rieger wurden für das Rotterdamer

Sechstagerennen verpflichtet . Außerdem nehmen noch aus

Deutschland Schön und Rausch an dem Rennen teil ; Schön
ist mit Pellenaars , Rausch mit Guimbretiere gepaart .

Wiesbadener Radballer in Frankfurt .

Poths/Kaplan in der A = und Meister -Klasse an 4 . Stelle .

Bei dem am Samstagabend in Frankfurt stattgefunde¬
nen Herbstsportfest des RV . Adler Frankfurt gingen
auch Wiesbadens Spitzenmannschaften im Radballspiel an
den Start . Den Mannschaften des Post - SV . (Poths /

Kaplan ) und des RV . „ Frisch auf
" Erbenheim ( Stein /

Morasch ) gelang es , in die Endrunde einzugreifen . In der
6 - Klasse mußten sich die Wiesbadener ^Vertreter bereits in den

Vorkämpfen geschlagen geben und schieden aus . Baum /
Bertram vom RV . Waldstraße verloren ihr Spiel gegen den
RV . Bürgel 2 :4 , während Sens/Walter vom Post - SV . gegen
Bürgel nur 0 :0 spielten und im Spiel gegen Seckbach mit 1 :2

aufgeben mußten .
Die beiden Weltmeisterspieler Möser / Krupa vom

RV . Wanderlust Frankfurt waren die Favoriten des Abends
und siegten in allen Spielen wie sie wollten . Die Erben¬
heimer wurden mit 10 : 1 geschlagen , während die Post eine
3 :8 - Niederlage erlitt . Erbenheim kam mit seiner Nieder¬
lage gleich auf den 5 . Platz . Die beiden Postsportler brachten
ihnen ebenfalls noch eine 6 :5 - Niederlage bei , verloren aber
dann alle weiteren Spiele in der Endrunde gegen den
Zweiten RV . Kelkheim ( 3 :8 ) und gegen den Dritten RV .
Oberrad ( 2 :3 ) und belegten den 4 . Platz . Die Kurstädter
können mit ihren Plätzen vollauf zufrieden sein , spielten sie
doch gegen beste deutsche Meisterklasse .

„ Wiesbadener Tagblatt
"

.

liche Kampfkraft der Elf , weiß jeder , der dabei war oder die
ernstzunehmenden Kritiken gelesen hat . Nun war freilich
alles gespannt auf das Ergebnis des zweiten Examens ,
das diesmal in Neunkirchen zu absolvieren war . Das

Resultat von 1 :3 scheint „ durchgefallen
"

zu bedeuten . Die

Leistungen aber lassen es geraten erscheinen , lieber noch
einmal den Verlauf der dritten Gelegenheit — in Offen¬
bach ! — abzuwarten .

Die Vertretung der Wiesbadener lautete : Wolf ; Vogl ,
Debus ; Sinn , Hombach I , Wilhelm ; Schulmeyer , Engel ,
Fuchs , Lubjuhn , Hombach n , (Habermann ist gesperrt , Rühl
verletzt , Siebentritt „ wollte "

nicht ) . Der für Siebentritt
spielende Lubjuhn hat alle Erwartungen erfüllt , welche
die für seine Aufstellung Verantwortlichen gehegt hatten .
Seine Einsatzbereitschaft und seinen Willen möchte man
vielen wünschen , denen die Laune des Schicksals einen
mächtigeren Körperbau , aber nicht den gleichen Geist ver¬
liehen hat wie dem wackeren Nachwuchsspieler . An dieser
Neu - Aufstellung hat es also nicht gelegen , wenn aus Neun¬
kirchen keine Punkte mitgebracht wurden . Andere Gründe
sind maßgebend gewesen für den zweiten Spielverlust des
SVW . im ersten Jahr seiner Wiederzugehörigkeit zur Gau¬
liga . Zunächst einmal : Borussia Neunkirchen war der
s ch w e r st e G e g n e r den der SVW . bisher vor der Klinge
hatte . Diese Mannschaft wird , wenn es zum Sammeln bläst ,
einen höchst achtbaren Stand errungen haben . Die Elf der
Borussia Neunkirchen hat heute eine Leistung geboten , wie
mir Wiesbadener , irregeführt durch den

trügerische « Tabellenplatz
der Saarländer , sie nicht von ihr erwarten konnten . Die
Verteidigung Maus/Welsch mit ihrem Torhüter Müller
und die Läuferreihe unter ihrem Dirigenten Hütt legten
einen Kranz von Sperrminen so dicht um ihr Torkäftchen ,
daß es der häufig genug angreifenden SVW .- Flotte un¬
möglich war , die Einfahrt in den feindlichen Hasen zu er¬
zwingen . Der „ alte " Theobald als linker Läufer über¬
bot sich in der ersten Halbzeit in technischen Glanzleistungen .
Der Sturm hatte in Petry den Antriebsmotor ; so ziemlich
alles ging von diesem ganz unauffällig wirkenden Mittel¬
stürmer aus . Gefährlich war auch der Linksaußen Fuhr¬
mann . Die ganze Mannschaft spielte heute , um ein ab¬
gedroschenes , aber hier wirklich angebrachtes Wort zu ge¬
brauchen . wie aus einem Guß . Im Stellungs - und exakten
Zuspiel waren die Borussen den Wiesbadenern klar über¬
legen .

Die Neunkirchener haben ihren alten Platz mit einer
prächtigen Rasendecke versehen . Es hatte geregnet , und
unter dem saftigen Grün war es weich und glatt , elend
glatt ! Mit diesen Bodenverhältnissen sand sich
die Wiesbadener Tordeckung

junächst
überhaupt nicht ab . Vogl , Hombach I und Debus

alten keinen Stand und brachten infolgedessen die Bälle
nur mit Mühe und Not aus der Gefahrenzone ; von einem
genauen Zuspiel nach vorne war dabei naturgemäß nichts
zu sehen . Die Deckung der Platzherren dagegen , vertraut mit
oiesen „ englischen

"
Verhältnissen , schickte die Vorlagen immer

wieder exakt zu ihrem Angriff , der sich unter diesen Um *
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ständen in eine prächtige Laune spielte . Schon in der
15 . Minute schlug es hinter Martin Wolf ein , als Petry
ein Dreiinnenspiel mit einer an Conen erinnernden Schutz¬
leistung krönte . Im Wiesbadener Sturm , der unterdessen
auch nicht müßig war , wurde von beiden Auhen

ein lapidarer Fehler

gemacht : die Flügelstürmer drängten stets nach innen , und
so hatte es die bombensichere Borusiendeckung ganz besonders
leicht , den Dreimännersturm des Gegners abzutoten . Ver¬
geblich legte sich Fuchs mit Macht ins Zeug . Drei , vier
Mann hingen an ihm wie die Kletten . Trotzdem konnten
sie ihn mitunter nicht regelrecht abtun , aber da der Schieds¬
richter Dr . Storch - Ludwigshafen für unerlaubtes Klam¬
mern und Wegstotzen mit den Händen keinen Blick hatte ,
konnte Fuchs „ nichts werden "

. Und eben , als die Wies¬
badener Hintermannschaft langsam ins Spiel kam , der leichte
Debus zuerst , der massige Vogl nur allmählich , da führte
dieser Vogl einen unmöglichen

Eiertanz um den Ball

auf , in 5 Meter Entfernung vor dem Tor . Statt den Ball
bis hinüber in die Trauerweiden zu jagen , die hinter dem
andern Kasten stehen , schob er die Kugel nach endlosen Se¬
kunden dem Halbrechten Hilpert von den Borussen zu . Der
knallte sofort drauflos und vom machtlosen Wolf sprang das

Leder ins Netz . Es sah jetzt böse aus um Blau - Orange , zu¬
mal Engel sich nur in massiger Kondition zeigte und der
zuviel nach vorn gehende Linn die eigene Decfung oft aus¬
lockerte . Aber nachdem in der zweiten Hälfte Petry noch
ein schönes 3 . Tor für seine Farben erzielt hatte , kamen die
Gäste langsam , aber sicher zum Zug . Der Druck aufs Wies¬
badener Tor ließ nach , und den Verteidigern der Borussen
wurde es heitz . Eine Flanke von Hombach H wurde von
Fuchs , obwohl in starker Bedrängnis , ausgenommen und
mit gewaltigem Energieaufwand am herauslaufenden
Müller vorbei aufs Tör geschossen . Während Fuchs sich
mehrfach überschlug , passierte die Kugel die Linie , und Wies¬
baden hatte unter dem Beifall der sich überhaupt in jeder
Hinsicht einwandfrei betragenden Zuschauer
einen Treffer aufgeholt .

Es hätte noch zu mehr reichen können . Einmal steuerte
Hombach II , von Fuchs freigespielt , allein dem Tor zu , da
gab der Schiedsrichter unter krasser Mißachtung der Äor -

teilsregel . . . Strafstoß für Wiesbaden . Und dann ging
noch ein feiner Kopfball des feine eigene Größe übersprin¬
genden Lubjuhn gerade noch über die Latte . Aber , wie dem
auch sei : in einem spannenden , zu keiner Zeit einseitigen
Spiel ( Eckenverhältnis 9 : 7 für Wiesbaden , nicht , wie eine
Zeitung meldet , 13 :1 für Neunkirchen !) hat die bessere Elf
verdient mit 2 Toren Unterschied gesiegt . rl .

Die Führung des FV . 02 Biebrich bleibt unangetastet .

Bravourstück der Sportfreunde .

Kreisklasse I :

FD . 1902 Biebrich — SV . 1919 Biebrich 3 : 1 ( 0 : 0 ) .
SpVgg . Hochheim — Sportfreunde Dotzheim 1 : 1 ( 0 : 1 ) !
FSV . 1908 Schierstein — SpVgg . Eltville 0 : 1 ( 0 : 0 ) .
FV . Sounenb .- Rambach — Kickers Wiesbaden 4 : 2 ( 2 : 2 ) .
SÄ . Waldftratze — SB . Winkel 4 : 1 ( 2 : 0 ) .
FK . Ostrich — SpVgg . Nassau 1 :3 ( 0 : 1 ) .

Der Biebricher Lokalkampf sah erwartungs¬
gemäß den FV . 1902 in Front , wenn auch das Treffen rein

leistungsmätzig nicht immer auf hoher Stufe stand . Der

Tabellenführer beginnt sich nun langsam von seiner zähen
Konkurrenz loszulösen , ohne sie jedoch vollends abschütteln

zu können . Noch immer sind SpVgg . Eltville , die auch
in Schierstein einen ihrer typisch knappen Siegte landete , und

SpVgg . Hochheim , der in höchster Not gerade noch eine

Punkterettung gegen die Dotzheimer Sportfreunde
glückte , ohne Niederlage , während die Kickers nach ihrer
durchaus nicht unvorschriftsmäßigen Schlappe beim FV .
S o n n e n b e r g - R a m b a ch auf den 5 . Platz zurück -

gefallen sind . SpVgg . Nassau arbeitet sich stärker ins

Mittelfeld hinein und auch der SK . W a l d st r a ß e hat sich
in letzter Minute auf sich selbst besonnen . Der Rest der

Wiesbadener Kreisvereine liegt schlecht im Rennen , doch ist
immer noch damit zu rechnen , daß sich sowohl der SV . 1919

Biebrich als auch FSV . 1908 Schierstein , die besser sind ,
als der Tabellenftand besagt , noch nach vorne arbeiten

werden .

FB . 02 hatte zu kämpfen .

Einmal befand sich sein Angriff Klarmann/Krautz /
Vetter/Vesier/Binder durchaus nicht in „ Meisterschasts -

laune “
, zum andern lieferte die 19er Abwehr mit Ausnahme

des zunächst außer Tritt befindlichen Erabwoski ein solides
Defensivspiel , in dem Weidmann , Kraft und Herrmann die

Hauptlast des Kampfes trugen . Und doch hätten bereits in

den ersten 20 Minuten einige Torerfolge für Blauweitz

fällig sein müssen , wenn nicht die Angreifer ein völlig un¬

nützes , zeitraubendes und noch nicht einmal besonders geist¬

reiches Einzelspiel betrieben hätten , wobei sich Vetter

und Bester besonders „ auszeichneten
"

. Gerade im Hinblick

auf die stark massierte 19er -Deckung hätte einem so alten
Routinier wie Vetter , dem doch die Führung der 02er - An -

griffswaffe anvertraut war , nicht der Kardinalfehler des zu

langen Ballhaltens unterlaufen dürfen , das dem Verteidiger
die Zerstörungsarbeit außerordentlich erleichterte , ganz da¬

von abgesehen , daß Vetter , ständig im Mittelpunkt scharfer

Nahkämpfe stehend , sich selbst gefährdete . Nein , hier konnte

nur die Zerreißung der gegnerischen Deckung durch Flügel¬

spiel mit weiten Vorlagen auf den freien Raum zum Ziele

führen . So darf es nicht wundern , daß der Lokalgegner bei

Halbzeit ungeschlagen in die Kabine ging . Er

hatte sich taktisch richtig verhalten , seine Außen , immer

wieder Entlastungsvorstöße unternehmen lassen , die zwar
von den schlagsicheren Stantke und Weber H abgestoppt
wurden , trotzdem aber zwei - dreimal zu gefährlichen Situ¬

ationen führten , als der scharf nachdrängende in gleicher

Weise mit guter Spielauffassung und technischer Begabung
ausgestattete jugendliche Boll kurz vor dem Ziel den Ball

erhielt , was in der 12 . Minute beinahe zu einem Selbsttor

geführt hätte . Der Favorit hatte außer einigen Scharf¬

schüssen des Jnnensturms nichts ausrichten können und Klar¬

manns an die Innenkante der Latte gesetzter Ball war von .
dem Unparteiischen S t ö r n e r - Frankfurt nicht als Treffer
anerkannt worden , während Vetters Vollschuß an den rechten

Torpfosten geklatscht war .

oben genannten Gründen immer wieder im Strafraum
fest . Klarmann hatte zwar genug Bälle , aber nur des¬
halb , weil er sich dicht an das Jnnentrio hielt , dagegen
wurde der mit seinen wenigen Aktionen stets gefäbrliche
Binder sträflich vernachlässigt . Der FV . 02 wird in Zu¬
kunft wieder produktiveres Flügelspiel betreiben müssen ;
das Zustandekommen der drei Treffer jedenfalls sollte das

Blickfeld des Jnnensturms einschließlich Mittelläufers
neuerdings auf die sehr brauchbaren Außen gerichtet haben .

Im übrigen wurde hart , aber mit wenigen Ausnahmen
ritterlich gekämpft und gerade das Beispiel des Linksaußen
Reich zeigte , wie leicht sich bei der Anerkennung der gegne¬
rischen Leistung teine Niederlage ertragen läßt , ohne daß
man dabei den sportlichen Einsatz und die nötige Aufmerk¬
samkeit — stehe Gegentor — vermissen läßt . 1200 Zuschauer
wohnten dem Biebricher Fußballereignis bei . — Res . 6 :2

für FV . 02 . Dir 3 . Garnitur spielte gegen Kickers m . 1 :1 .

Am Rande der Niederlage .

Was wäre das für eine Überraschung gewesen , wenn die

Sportfreunde nur eine einzige Minute länger standgehalten
hätten . Denn in diesem Falle hätten sie ihren Sieg mit
1 :0 in der Tasche gehabt . Aber im allerletzten Augenblick ,
in der 89 . Minute , gab es noch einen Strafstoß für die Sp .-

Vgg . Hochheim , und als Krück , der Held des Tages , den
Ball aus dem Netz holte , mußte man den Einheimischen noch
einmal ihre „ Unbesiegbarkeit

"
bescheinigen . Die Gäste aber

freuten sick trotzdem . Sie hatten eine geschlossene Mann¬

schaftsleistung und in einem zeitweise merklich überlegenen
Feldspiel imponiert und durch den Linksaußen Dingeldein
in der 23 . Min . die Führung erzwungen . Es waren noch
mehr Skoregelegenheiten da , aber die Hochheimer Abwebr

legte sich in der Folge mit solcher Härte ins Zeug , daß die

Großmann , Krebs oder Bach mehr als einmal den Futz
zurückzogen . Für die Einheimischen ergibt sich , nach ihrem
3 . Unentschieden die Tatsache , daß sie von auswärts zwar
5 Punkte mit nach Haufe brachten , dort aber bisher nur
einmal siegen konnten . Auch die Reserve der Sportfreunde
schlug sich mit 3 :3 auf dem Hochheimer Boden über Er¬
warten gut .

Wieder bas Ziel verfehlt .

Es scheint nun fast zur Tradition zu werden , daß die

Schier st einer mit geringster Tordifferenz beide Punkte
abgeben . Diesmal gab die SpVgg . Eltville auf Grund

ihrer stabilen Leistungen den Schwarzweißen das Nachsehen .
Allerdings mutzten die Einheimischen wiederum zwei ihrer
bewährten Stürmer ( Henrich , Schröder ) ersetzen , was zur
Folge hatte , datz die ersatzgeschwächte Fünferreihe die gute
Eästeverteidigung nicht zu schlagen wutzte . Das Spiel der

Rheingauer war
"

weit flüssiger und der Sieg verdient . Ja ,
er hätte sogar noch deutlicher ausfallen können , wären nicht
von Mahl im Tor die unmöglichsten Sachen gehalten wor¬
den . Die ersten 45 Minuten verliefen bei verteiltem Feld¬
spiel torlos . Nach der Pause leitete der sich in guter Form
befindende rechte Läufer Strubel einen gefährlichen Angriff
ein , der den Schierfteinern den ersten Erfolg bringen sollte ,
jedoch wegen Abseits in letzter Sekunde unterbunden wurde .
Wiederholt versuchten die Einheimischen ihr Glück mit weiten

Vorlagen , kamen jedoch nicht an Fehlinger vorbei . In der
53 . Minute gab der Gästerechtsaußen einen hohen Ball aufs
Tor . Mahl beging seinen einzigen Fehler in diesem Spiel
und verfehlte die Flugbahn infolge zu weiten Herauslaufens .
Die Entscheidung war wieder zu ungunsten des FSV . ge¬
fallen . Deprimiert überließen die Schwarzweitzen den

Rheingauern Spiel und Punkte . Noch einmal raffte R * die

Platzelf auf , um aber außer einigen Ecken und Fehlschüssen
nichts mehr zu erreichen . Krugs gutgezielter Schutz über

die Latte hätte ein besseres Los verdient gehabt . — Das
Spiel der Reserven endete 4 :2 für Eltville .
2 : 0 führten die Kickers

nach einem Alleingang des Rechtsaussen Groth und einem
Kopfball des Halbrechten Eambichler gegen den FD .
Sonnenberg - Rarnbach und hatten auch bei ge¬
schlossenerer Gesamtleistung und gutem Einzelkonnen das
Spiel fest in der Hand . Als der Gastgeber sich endlich frei
machen konnte , kam er gleich mächtig auf . Schneider ver¬
besserte auf 1 :2 und dann fiel kurz vor der Pause der Aus¬
gleich , allerdings durch regelwidriges Angreifen des Gäste¬
torwarts , was der unsichere Unparteiische übersah . Als
Haardt nach der Pause wegen Unsportlichkeit des Feldes
verwiesen wurde , hielten die Gäste dem verstärkten Druck
der Einheimischen bis 10 Minuten vor Schluß stand . Dann
erzielte der Platzverein in kurzen Abständen 2 Treffer , eine
Folge der völlig unrichtigen taktischen Einstellung der
Kickers , die Stolz , Zeidler und sogar Uhl in den Angriff
warfen und damit die an und für sich geschwächte Abwehr
vollständig öffneten . Nichts konnte den an und für sich sehr
durchschlagskräftigen Sonnenöergem gelegener kommen ! —
Res . 3 :1 für Kickers .

Endlich daheim gesiegt

hat der SK . Wald st raße nach einer Serie von Miss¬
erfolgen , die den Klub weit zurückwarfeu . Vor allem wurde
mit einem anständigen Torverhältnis gewonnen , nachdem
der Sieg gegen den im Sturm lendenlahmen SV . Winkel
Bereits bei der Pause mit 2 :0 so ziemlich sicher feststand .
Giebel schoss allein dreimal ein , der Halblinke Funk einmal .
Erft beim Stand von 3 :0 überwanden die Gäste das sichere
Schlutztrio , wo Rössler das Zepter führte . Der Sieger bot
eine gute Gesamtleistung . Der wieder spielberecktigte
Pischzek stand diesmal auf seinem alten Posten ( linker Half ) ,
wo er ausserordentlich produktiv arbeitete . Burkhardt
konnte sich daher frei entfalten . 2m anschließenden Be¬
richt werden wir ebenfalls die Tatsache vermerkt finden ,
wie ein alter Ligaspieler auf seinem Stammplatz immer noch
zum Siege seiner jüngeren Kameraden Beitragen kann .

Die ersten auswärtigen Punkte

holte sich nämlich SpVgg . Nassau in Üstrich . Rückhalt
der Mannschaft Bildete außer Rischer und Kaiser in der

Läuferreihe , Binding in der Verteidigung . Das stärkte das
Rückgrat und das Zuspiel lief von Mann zu Mann , der

Punktesegen blieb trotz harten Widerstandes auf dem Be¬
kannt schwierigen Östricher Gelände nicht aus . Alle Tore

schoß der Linksaußen Hägerich und erst in der Schlutzminute
gelang den Rheingauern eine kleine Resultatsverbesserung .
Eine gute Gesamtleistung der WiesBadener , die endlich ihr ^

Beste Aufstellung gefunden zu haben scheinen .

Ungeklärte Lage .

Kreisklasse II :

SpVgg . Frauenstein — FK . Kiedrich 4 :3 ( 1 : 2 ) .
Post - SV . Wiesbaden — FK . Bierstadt 0 : 1 ( 0 : 0 ) .
Germania Riidesheim — FK . Naurod 3 : 1 ( 1 : 1 ) .

Zwar erwies sich auch die verstärkte Reserve der

SpVgg . grauen ft ein als gut genug , um den bei der
Pause noch in Führung liegenden FK . Kiedrich gerade
noch in der Schlutzminute zu distanzieren und damit die

Taoellensührunz zu behaupten , aber damit sind die Frauen -

fteiner noch nicht die Konkurrenz losgeworden , die zudem
noch durch die abermals in Front gebliebene Germania
Rüdesheim verstärkt wurde .

Auf Kleinfeldchen

schlug nämlich FK . V i e r st a d t den P o st - SV . nach allere
‘ oings beiderseits erschreckend tiefstehenden Leistungen , die

den Verdacht aufkommen ließen , als seien die Mannen

gerade vom Andreasmarkt aus den Sportplatz gekommen .
Beide Kontrahenten waren gleich schlecht , ja , es war das

schlechteste Spiel , das wir überhaupt in diesem Jahre sahen .
Daß der FK . Bierstadt schließlich doch siegte und die sehr
wichtigen Punkte — das ist freilich die Hauptsache — mit

nach Hause nahm , verdankt er einer schlechten Abwehr des

stark in seiner Form zurückgegangenen Torwarts Kirchner ,
was dem Eästemittelstürmer Scherer Gelegenheit zum Tages¬
treffer gab — 8 Minuten nach Halbzeit . Außer der einiger¬
maßen funktionierenden Bierstadter Verteidigung wollen
wir wenigstens den rechten Post -Läufer Meisenzahl er¬
wähnen , der einzige Mann auf dem Platze , der Fußballver -

stand in den Füßen hatte . 2m übrigen aber ist die Post auf
dem richtigen Wege , den Nachwuchs zu Wort kommen zu
lassen , der allerdings noch durch eine harte Trainingsschule
der Sportkameradschaft und Disziplin geführt werden mutz .
Auch die Bierstadter Gäste bedürfen noch einer technischen
Elementarschule . — Res . 0 :3 für Bierstadt .

Was ist im Rheingau los ?

Der Bombensteg der Rüdesheimer vor acht Tagen
über den FK . Kiedrich war kein Zufall . Auch der fpiel -

starke FK . Naurod mutzte den Weinstädtern die Punkte
überlassen , obwohl er in der 11 . Minute die Führung über¬
nommen hatte . Kurz vor Halbzeit zogen die Einheimischen
gleich . Nach der Pause mutzte der Gästetorwart die bessere
Sturmleistung mit zwei Treffern anerkennen . 1L Tore in

zwei Spielen — eine mit eindrucksvoller Geste überreichte
Visitenkarte der Germanen !

Erst nach der Pause

sollte das blauweitze Angriffsspiel minutenweise in Flutz
kommen . Es genügte , um den Sieg sicherzustellen , denn

jetzt wurden die Gegenangriffe bereits im Mittelfeld von
Manicke abgestoppt und die nach Herrmanns Herausstellung
auf 10 Mann dezimierte 19er - Elf kam natürlich für einen

Sieg überhaupt nicht mehr in Frage . Da lief nach einem
Vetter '

schen „ Lattenkitzler
" in der 58 . Min . eine zügige

Kombination über das Dreieck Besier/Vetter/Kraus —

Grabowski konnte nur den Halbrechten sperren — und

von dem im rechten Augenblick heranbrausenden Klar -

mann wurde das Leder unhaltbar ins linke loretf , ver¬

wiesen . Nur Augenblicke später glitt der Ball unaufhalt¬
sam von Vetter über Klarmann zu Krauß , der dem sich
in die Ecke werfenden Weidmann keine Chance ließ und

schließlich — in der 84 . Min . — sah Manicke sein resolutes

Vorgehen in den gegnerischen Strafraum mit einem ge¬
scheiten Zuspiel Vetters , zu dem freistehenden Klar -

mann , belohnt , der den 3 . Treffer nicht auslietz . Erst
zwei Minuten vor Schluß glückte dem linken 19er Flügel
ein Durchbruch — Boll war der geistige Urheber — und

Reich schoß ein an und für sich höchst überflüssiges Tor ,
da weder Stantke , noch Weber , noch Fey im Bilde waren .

Es war ein gerechtes Ergebnis , mit dem der

Unterlegene sicherlich zufrieden ist . Er hat dem Sieger
eine harte Nutz zu knacken gegeben und in seinem Schluss¬
trio , nachdem Grabowski im zweiten Spielteil zu voller

Form auflief , dem torhungrigen Gegner das Leben sauer
gemacht . Letzterer brachte nur zeitweise fein Spiel in

Fluß und lief sich bei einem Eckenverhältnis von 11 :2 aus

$ T) 1D . füfjet bei den TDiesbadenec fjandballeen .

Denn Post . - SV . überraschte gegen SB . 1919 .

Vezirksklasse , Staffel 6 :

SB . Wiesbaden — Tv . 1846 Biebrich 5 : 3 .

NSK . Wiesbaden — Polizei - SV . Wiesbaden 5 : 5 .

SB . 1919 Biebrich — Post - SV . Wiesbaden 2 :3 !

Tv . 1846 Kastel — Eintracht Wiesbaden 10 : 4 .

Durch die überraschende Niederlage des SV . 1919

Biebrich stellt nun der SV . Wiesbaden noch die ein¬

zige Mannschaft ohne Punttverlust . Die Reihenfolge ist im

großen und ganzen die gleiche geblieben . Das Mittelfeld

hat sich etwas dichter zusammengedrängt . 2m Hintertreffen

haben die siegreichen Kasteler mit dem NSK . den Platz

getauscht .
1 . SV . Wiesbaden 6 6 -- 58 :17 12 :0
2 . SV . 1919 Biebrich 6 5 — 1 31 :15 10 :2
3 . Tv . 1846 Biebrich 5 3 — 2 34 :22 6 :4
4 . Polizei - SV . Wiesbaden 5 2 1 2 33 :42 5 :5
5 . Post - SV . Wiesbaden 6 2 1 3 25 :28 5 :7
6 . Tv . 1846 Kastel 7 2 — 5 31 :51 4 : 10
7 . NSK . Wiesbaden 6 1 1 4 20 :35 3 :9
8 . Eintracht Wiesbaden 5 — 1 4 13 :35 1 :9

Vor dem SVW . wird nicht kapituliert !

Mit dieser Parole war der Tv . 1846 Biebrich nach
Wiesbaden gekommen , und wir bescheinigen seiner Mann¬
schaft gerne , daß sie sich wacker geschlagen hat und ehrenvoll
unterlegen ist . Das waren nicht die Verlierer vom Vor¬
sonntag , das waren die 46er wie in ihrer besten
Zeit , Fritz Plies als Mittelstürmer ! Das war mehr als
ein gewagtes Experiment ; den tüchtigsten Mann aus der

Deckung heraus und vorne hin , das hieß : kein Verteidigungs¬
spiel ! Das war Kampfansage . Man ging aufs Ganze . Daß
Kern gleich den ersten Strafwurf verwandelte , störte die
Biebricher nicht . Sie griffen unentmutigt an . Plies ver¬
teilte geschickt , traute sich aber nicht zu schießen , sondern be¬
ging mit den andern den Fehler , den Abschluß stets auf
Rath einzustellen . Der kämpfte wie ein Lowe , fand aber
in Bader und Hauser , der mit sein bestes Spiel lieferte , das
wir je von ihm gesehen haben , seine Meister . Nur einmal
glückte den beiden Biebrichern , die im Übereifer oft etwas

zu hastig waren , ein feiner Zug : zwei Minuten vor dem

Wechsel wurde ein raffiniertes Strafwurfabfpiel Raths von
Plies mit Rückhänder zum Ausgleich benutzt ; Mund
war darauf nicht gefaßt . Aber unmittelbar danach ließ si ■

auch Volz von einem Strafwurf Herzers überraschen , so daß
es mit 2 : lin die Pause ging . Ein achtungheischendes
Ergebnis für die Biebricher Deckung , die beweisen wollte ,
daß sie auch ohne Plies noch etwas taugt ; es gelang ihr .
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Sie stand in ihrer Gesamtheit den Hinteren Reihen des
Gegners kaum nach . Nur für die Art , wie Hoditz Herzer
wiederholt ubers Knie zu Fall brachte , haben wir kein Ver¬
ständnis . Erst um die Mitte der zweiten Halbzeit holte
Sportverein den entscheidenden Vorsprung
heraus . Ein Strafwurf Herzers leitete ihn ein , und dann
srelm die beiden schönsten Treffer durch Kern ; zunächst
brachte er eine Rechtsflanke an , die ihm Hauser zugeleitet

• u,n $ $ Qnn schätz er ein vorbildliches Zusammenspiel
Bohrmann und Rach ab . Rach , das war der Ersatz¬

halbsturmer für den ausgebliebenen Schlesies , noch in guter
Erinnerung von seiner früheren Tätigkeit beim Reichsbahn -
TSV . , die allerdings schon mehrere oahre zurückliegt ; jetzt
Soldat in Mainz ; eine sehr e rf re ul i ch e E r s ch e i n u n g ,
Linkshänder , schnell , entschloßen , kräftig und hart im
Rehmen ; auf jeden Fall eine brauchbare Neuerwerbung .
Auch Wessel war einsatzbereiter als am vorigen Sonntag ,
arbeitete jedoch noch nicht so nützlich wie die beiden Außen¬
läufer . Erst in den Schlußminuten wurde Sportvereins
Hintermannschaft noch zweimal überwunden . Die Bieb -
ncher hatten ihren Angriff im zweiten Teil umgestellt :
Graulich in die Mitte , Plies auf halblinks und Becker auf
rechtsautzen . Das wirkte sich auf das Jnnenspiel nicht vor¬
teilhaft aus ; Plies war jetzt ziemlich lahmgelegt und Grau -

als Sturmführer nicht energisch genug . Nur Becker
suhlte sich wohler aus dem neuen Posten . Ihm gelangen die
beiden Treffer . Vielleicht läßt man ihn dort . Und nun noch
die erwartete Verstärkung . Das wird ein Rückspiel in
Viebuch .

Gereizte Stimmung
herrschte bei dem Spiel NSK . gegen Polizei . Die
Rotweißen waren aufgebracht , weniger gegen ihren Gegner ,als vielmehr gegen den Schiedsrichter . Er war nicht ein¬
mal schlecht , regelfest , aber ein bißchen pedantisch , und in
seiner Ubergenauigkeit glaubte er , ein Tor nicht geben zu
dürfen , das eins war . Das führte zu einem häßlichen
Zwischenfall . Es war mitten in der zweiten Hälfte . Die
Polizei lag vorne mit 4 :2 . Da setzte Fritz Hartmann einen
Strafwurf an die untere Kante der Latte , und der Ball
sprang hinter die Linie . Das wäre wieder Anschluß ge¬
wesen , neue Hoffnung auf Sieg , wenn der Unparteiische den
Treffer anerkannt hätte , aber er tat es nicht . Darob be¬
greifliche Erregung bei den Rotweitzen . Ihr Rechtsaußen
Wolf band sich mit dem Schiedsrichter an . Platzverweis !
Statt zu folgen , wurde er gegen den Pfeisenmann tätlich ,
und erst ein besonnenes Vereinsmitglied konnte ihn dazu ver¬
anlassen , das Kampffeld zu räumen . In dieser Weise schafft
man keine Fehlentscheidungen aus der Welt . Das sahen auch
die anderen NSK .- Spieler bald ein . Sie legten sich mit
doppelter Anstrengung ins Zeug , und Fritz Hartmann und
Klemm erzielten innerhalb weniger Minuten den Aus¬
gleich . Ein 13 - Meter - Wurf Horns brachte zwar die etwas
verdutzte Polizei noch einmal in Front , aber Thirolf ver¬
eitelte mit einem Strafwurf doch noch den vollen Erfolg . Die
Polizei übertrieb das Jnnenspiel . Offenbar hatten Scholl ,
Bötefür und Horn zu den Außen , die allerdings auch mit
dem Ball nichts anzufangen wußten , wenn sie ihn schon ein¬
mal bekamen , kein Zutrauen . Um den Aufbau kümmerte
sich der linke Läufer Feser mehr als der Mittelläuser
Fischer ; Herbert verhielt flch defensiv ; bei seinem Alter ist
das begreiflich ; diesmal war es sogar richtig , denn der rechte
Verteidiger genügte nicht immer den Anforderungen . Das
Unentschieden ist gerecht .
Hoppla !

So leicht kann man stolpern . Wer hätte gedacht , daß
die P o st dem SV . 1919 in Biebrich die Punkte ab¬
nimmt ! Unberechenbar , wie sie nun aber einmal ist , hat sie
es doch fertiggebracht ; wenn auch nur mit drei Straf¬
würfen von Strack . 2 :0 hieß es zunächst für die Wies¬
badener . Bis zur Pause hatte der Linksaußen Bernhardt
ein Tor aufgeholt ; kurz danach erzielte Bierod von rechts -
außen den Ausgleich . Als dann Kindelmann zum dritten
Male geschlagen war , weil er sich, in der Annahme , der Ball
ginge „ aus "

, nicht rechtzeitig eingesetzt hatte , verlegte sich
die . Post mit Erfolg aus die Verteidigung des
knappen Vorsprungs . Ihr Tormann Karst über¬
traf sich dabei selbst ; er hat hervorragenden Anteil an dem
Sieg . Daß bei Biebrich nicht alles so gewesen ist , wie es
hätte lein , sollen , versteht sich bei diesem Ergebnis von selbst .
Der Mittelläufer Muhler I , der Mittelstürmer Böhler und
der Halblinke Schmitt fehlten . Die Mannschaft , in die zu -

Pep Rundfunk ,

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Montag , den 2 . November 1936 .
15 .45 Nachmittagskonzert . 16 .45 Südwestdeutsche Erzähler :

Otto . Rombach . 17 .00 Klaviermusik . 17 .30 1 . Von der
Weinlese . 2 . Die römische Villa von Nennig an der
oberen Mosel ( Kreis Saarburg ) . 18 .00 Feierabend¬
musik im November .

19 .00 Volksmusik . 19 .40 Zeitfunk . 19 .55 Wetter , Sonder¬
wetterdienst für die Landwirtschaft , Wirtschaft , Pro¬
gramm . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 „ Die Heldenfahrt des Kreuzergeschwaders Graf Spee
"

.
21 . 10 Märsche und Lieder zur See .

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Nachrichten aus dem Sende¬
bezirk , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Musik zur
„ Guten Nacht

"
. 24 .00 Großes Orchesterkonzert .

r ♦

Dienstag , den 3 . November 1936 .
6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert .

7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasierstand . 8 .05 Wetter .
8 .10 Gymnastik . 8 .30 Werkskonzert .

10 .00 Schulfunk . 11 .15 Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .30
Landfunk . 11 .45 Sozialdienst .

12 .00 Mittagskonzert I . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Mittagskonzert H . 14 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 14 .10
„ Wünsch dir was !" 15 .00 Volk und Wirtschaft . 15 . 15
Das deutsche Lied .

16 .00 Unterhaltungskonzert . 17 .30 I . „ Am Tor von
Afghanistan . . / ; n . „ Sie zogen damals aus der
Eifel . . .

" 18 .00 Unterhaltungskonzert .
19 .00 HJ .- Funk . 19 .30 Kampf dem Verderb . 19 .40 Zeitfunk .

19 .55 Wetter , Sonderwetterdienst für die Landwirt¬
schaft , Wirtschaft , Programm .

20 .00 Zeit , Nachrichten . 20 .10 Musik von W . A . Mozart .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Nachrichten , Wetter - und

Sportbettcht , Nachrichten der DAF . 22 .30 Unter -
haltungs - und Volksmusik . 24 .00 Nachtmusik .

Deatschlandsende , 1571/191 .

Montag , den 2 . November 1936 .
16 .00 Musik am Nachmittag . 18 .00 Bücherstunde der Hitler¬

jugend . 18 .20 Solistenmusik . 18 .40 Welche Sprache
brauchen Sie ?

<19 .00 Guten Abend , lieber Hörer ! 19 .45 Deutschland - Echo .' 20 .00 Kernspruch , Anschl . ! Wetterbericht und Kurz -
■tmfciditex .

______
Wiesbadener Tagblatt

dem noch der Erbenheimer Schön als rechter Läufer neu
eingetreten war — Maurer hatte seinen Patz noch nicht —
ronr nicht so fest gefügt wie am vorigen Sonntag ; gar kein
Vergleich . Dazu gab es Unstimmigkeiten im Sturm , die
zur Folge hatten , datz der Mittelstürmer Otto 10 Minuten
nad ) Halbzeit den Platz verließ . Wie soll es da klappen !
Die Biebricher werden sich das Spiel zur Lehre dienen
laßen .

Nichts zu machen .

Eintrachts Verlegenheitsmannschaft war doch etwas
zu bunt zusammengewürfelt , als datz sie sich in K a st e l hätte
durchsetzen können . Mit löblichem Eifer rissen die Wies¬
badener zunächst sogar die Führung an sich . 2 :0 hieß es
bald durch den Halblinken Michely und den Mittelstürmer
Jericho . Schon bei Halbzeit waren die Kasteller mit 4 :2
im Vorteil , kurz danach hatten sie auf 6 :2 erhöht . Jetzt
erst konnte Jericho mit Weitschuß ein Tor aufholen . Fischer
hatte inzwischen seinen Platz im Tor Clousfier überlaßen
und war auf rechtsautzen gegangen , aber es gelang ihm erst
nach dem 10 . Verlusttor , einen Dsehball anzubringen .

Freundschaftsspiel : Reichsbahn -TSV . Mainz
( 2 . M .) - NSK . Wiesbaden 6 :7 .

ikm ffeftabend
beim TV . 1846 Viebtidj .

Ehrungen aus Anlaß des 90jährigen Vereinsjubiläums .

In den festlich geschmückten Räumen seines Heimes empfing
am Samstagabend der Turnverein 1846 seine Mitglieder und
Gäste zur 90jährigen Jubelfeier . Schon lange vor der festge¬
setzten Stunde waren alle Räume besetzt . Zur größten Freude
aller Festteilnehmer nahmen zum ersten Male wieder die An¬
gehörigen der Wehrmacht der hiesigen Garnison und zwar in
recht stattlicher Zahl , vom Kommandeur bis zum jüngsten
Pionier , an der Veranstaltung teil . Auch das Erscheinen des
Musikkorps des hiesigen Pionierbataillons wurde freudig be¬
grüßt und als die Soldaten das Programm mit dem Fehr¬
belliner Fanfarenmarsch eröffneten , wollte der Beifall kein
Ende nehmen . Vereinsführer Werntz hieß die Gäste will¬
kommen unter denen man u . a . Vertreter der Partei , der staat¬
lichen und städtischen Behörden , der Turn - und Sportvereine -

IDiesbadenct fjotfeyfpiefet
3 Siege und 1 Niederlage .

Der THK . Wiesbaden weilte am Wochenende mit seiner
ersten Frauen - und Männerelf im Westen , um eine ganze
Reihe von Spielen gegen starke westdeutsche Vereine auszu¬
tragen . _ Während die Flauen ihre Reise auf der ganzen
Linie mit einem Erfolg abschlossen , kämpftM die Männer mit
wechselnden Erfolgen .

Bei den Männern :
HK . Raffelberg - WTHK . 3 :4 ( 1 : 1 ) .

Beide Mannschaften lieferten ein recht annehmbares
Spiel , in dem den Wiesbadenern von dem Gegner nichts ge¬
schenkt wurde . Wiesbaden verdantt seinen knappen , aber
verdienten Erfolg vor allem dem großartigen Können seines
Halblinken Niederweyer , der allein drei Treffer er -

HTK . Uhlenhorst Mülheim — WTHK . 5 : 1 ( 1 : 1 ) .
Der HTK . Uhlenhorst Mülheim bestritt dieses Spiel in

großartiger Form , während die Wiesbadener einen etwas er¬
müdeten Eindruck machten und die hohe Niederlage in der
zweiten Hälfte nicht mehr aufzuhwlten vermochten . Wies¬
baden führte nach fünf Minuten durch den Rechtsautzen
1 :0 , aber schon bald war der Ausgleich erzielt . Von den vier
Treffern der Westdeutschen nach der Pause kamen zwei auf
den Halblinken Baumgärtner .

Die Frauen :

HK . Düsseldorf - WHK . 0 :2 ( 0 : 1 ) .
Die Frauen elf des Wiesbadener HK . gab am Samstag

ein Gastspiel beim Düsseldorfer HK . und siegte verdient mit
2 :0 ( 1 :0 ) Toren . Die Wiesbadenerinnen waren weitaus

20 .10 „ Die Heldenfahrt des Kreuzergeschwaders Graf Spee "
.

21 .10 „ Unsere Marine "
.

22 .00 Wetter , Tages - und Sportnachrichten . Anschl . : Deutsch¬
land - Echo . 22 .30 Eine kleine Nachtmusik . 22 .45 Deut¬
scher Seewetterbericht . 23 .00 „ Es meldet sich zur Stelle
die ultrakurze Welle !"

4>

Dienstag , den 3 . November 1936 .
6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetterbericht . Anschließend :

Schallplatten . 6 .30 Frühkonzert . 7 .00 Nachrichten .
10 .00 „ Eine deutsche Siedlersfrau in Brasilien

"
. Hörspiel .

10 .30 Fröhlicher Kindergarten . 11 .15 Deutscher See¬
wetterbericht . 11 .30 Die neue Wintermode der Frau .
11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hott .

12 .00 Musik zum Mittag . 13 .45 Nachrichten . 14 .00 Allerlei —
von Zwei bis Drei ! 15 .00 Wetter , Börse , Programm¬
hinweise . 15 .15 Eine norwegische Bäuerin reist durch
Deutschland . 15 .25 Das schöne Dalekarien und seine
Volkskunst . 15 .45 Fantasien auf der Wurlitzer Orgel .

16 .00 Musik zum Nachmittag . 18 .00 Englische Volkslieder .
18 .25 Politische Zeitungsschau . 18 .45 Das deutsche
Frauenwerk .

19 .00 „ Zirkusluft "
. Eine klingende Manege auf dem Platten¬

teller . 19 .45 Deutschlandecho . 19 .55 Die Ahnentafel .
20 .00 Kernspruch . Anschließend : Wetterbericht und Kurz¬

nachrichten . 20 .10 Horrido und Halali ! 21 .00 Unter¬
haltungskonzert .

22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend :
Deutschlandecho . 22 .30 Eine kleine Nachtmusik . 22 .45
Deutscher Seewetterbericht . 23 .00 Himmlische Klänge .

'
Deutfch . es Theater ,

Dienstag , den 3 . November 1936 .

Stammreihe B . 8 . Vorstellung .
Taras Bulba .

Oper in 3 Akten . Musik von Ernst Richter .

Anfang 20 Uhr . Ende etwa 22 % Uhr .

Refidenz - Theater ,

Dienstag , den 3 . November 1936 .

Die Jsarfchlepper .
Der tonende Bilderbogen der „ Weißblauen Drehorgel

"
.

Parodien , Pantomimen , Grotesken und Tänze .

Anfang 20 Uhr « Ende gegen 22 % Uhr .

Montag , 2 . November 1936 .

aus der näheren und weiteren Umgebung bemerkte . E : bannte
ganz besonders den Vertretern der Wehrmacht und wies auf die
Leistungen der Deutschen Turnerschaft der verfloßenen 90 Jahre
hin , streifte das Schauturnen des Vereins der vergangenen
Woche und schloß seine Ausführungen mit dem Appell auch
in der neuen Zeit im Sinne des Führers für die deutsche
Turnersache weiter zu arbeiten . Ein festliches Spiel
zur 90 - Jahrfeier „ Wachstum aus deutscher Erde "

, unter Mit¬
wirkung sämtlicher Abteilungen , zeigte so recht die Verbunden¬
heit der DT . mit der Heimat . Die Biebricher Sänger¬
schaft , die sich mit weit über 100 Sänger eingefunden
hatte , brachte unter Leitung des Herrn Josef W e ck b a ch
mehrere Chöre zum Vortrag , wobei einige Lieder von
K . Schautz ganz lebhaft applaudiert wurden . Fechterinnen
zeigten ihre Kunst im Fahnenschwingen und Turnerinnen
führten einen Festtanz auf . Vereinsführer Werntz nahm nun
die Ehrungen verdienstvoller Vereinsbrüder vor . Seinem
Vater , Peter Werntz überreichte er für über 50jährige Zu¬
gehörigkeit zur deutschen Turnsache das Diplom der Ehren¬
mitgliedschaft . Für über 40jährige Mitgliedschaft wurden zu
Ehrenmitgliedern ernannt : Robert Kaiser und Karl Windols ;
für 40jährige Mitgliedschaft Philipp Rupp , Theodor Breiden¬
bach , Karl Müller , Guido Zeidler , H . Becht, Eduard Schmoel -
der , Adolf Krapff , Karl Stritter , Adam Rath , Dr . Anton
Fette , Paul Jorschick. Sämtlichen Jubilaren wurden die Ehren¬
urkunde überreicht . Kreisfachamtsleiter Robert Weber
warf einen Rückblick auf den Werdegang des Turnvereins und
gedachte hierbei der langjährigen verdienstyollen Mitarbeit des
Vereinsführers Direktor Hermann Wöhrle und
des Oberturnwarts Wilhelm Kunz , denen er den Ehren -
brief der Deutschen Turnerschaft und die Ehren¬
nadel als äußeres Zeichen der Anerkennung des Fachamtes
überreichte . Die Festansprache hielt Ehrenvorsitzender
Wöhrle , der unter Hinweis auf das großes Interesse , das
die Ausstellung gefunden habe , Turnbruder Kaiser für die vor¬
treffliche Zusammenstellung dieser Turnschau seine besondere
Anerkennung aussprach . Persönlich brachten ihre Glückwünsche
dar : Für die NSDAP . Ortsgruppenleiter Schneider , im Auf¬
trag der Sängerschaft Herr Georg Hollingshaus , für die Kreis¬
feuerwehr Oberbrandmeister Stritter , für FV . 02 Herr Kruse ,
für den Tbd . Wiesbaden Vereinsführer Haberland , der gleich¬
zeitig eine Plakette überreichte . Schriftliche und telegraphische
Glückwünsche waren vom Reichssportführer v . Tschammer -

Often eingelaufen . Nach Abwicklung der Festfolge blieben die
Festteilnehmer bei Frohsinn und Tanz noch lange vereint .

im HJeften .

schneller als ihr Gegner und hätten bei etwas mehr Schutz -
qlück leicht noch höher gewinnen können . Die junge Halb -
kinke Keuzer zeichnete für beide Treffer der Gäste verant¬
wortlich . Die besten Leistungen zeigten die beiden Mittel¬
läuferinnen , Frl . Raasch bei Wiesbaden und Frl . Piedhoeuf
bei Düsseldorf .

Niederrhein / Mittelrhein — THK . Wiesbaden 0 :3 ( 0 :0 ) .

Nach ihrem Siege in Düsseldorf spielte die Frauenelf
des WTHK . am Sonntag vor dem Kampf der Männer in
Uhlenhorst gegen eine Auswahl Niederhein/Mittelrhein .
Trotzdem sich die Westdeutschen alle Mühe gaben , kamen sie

Liegen
die mit einer beispielhaften Stocksicherheit und Zu -

ammenärbeit spielenden Gäste nicht an und unterlagen
klar 0 :3 , nachdem sie das Spiel in der ersten Hälfte noch
torlos gehalten hatten . Wiesbadens Tore schossen Frau
Schäfer , Frau Mahleri und Frl . Wachenhusen .

Der Kampf um den Tilberschild .

Ulm : Vaden/Württemberg — Bayern 2 :1 .
Berlin : Brandenburg/Pommern — Ostpreußen 5 : 1 .
Leipzig : Sachfen/Schlesien — Mitte 4 :3 .
Dortmund : Westf . /Niederf . — Rheinland 4 :3 .

Der wertvollste Wettbewerb des deutschen Hockeysports ,
der Kampf um den Hockey - Silberschild , wurde mit vier Vor¬
rundentreffen in Angriff genommen . Im allgemeinen , —

Baden/Württemberg machte mit seinem Sieg über
Bayern die einzige Ausnahme — verliefen die Spiele so wie
man vorausgeseh -en hatte . In Ulm spielte Baden/Württem -

berg , lebhaft unterstützt von der launischen Göttin Fortuna ,
gegen Bayern einen 2 :1 ( 2 :0 ) -Sieg heraus .

Kochbrunnen - Konzerte ,

Dienstag , den 3 . November 1936 .
11 Uhr : Früh -Konzert

am Kochbrunnen , ausgeführt von der Kapelle Karl Bastian .

Kurhaus - Konzerte .

Dienstag , den 3 . November 1936 .
14 .30 Uhr : Gesellfchaftsspaziergang nach dem Waldhaus .

16 Uhr : Kaffee -Konzert .
Leitung : Kammermusiker Willy Reich .

Dauer - und Kurkarten gültig .

20 Uhr : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .

Dauer - und Kurkarten gültig .

20 Uhr kleiner Saal : Film - und Lichtbilder -Vortrag .
Konteradmiral a . D . Dr . h . c. F . Spieß :

„ Die Reichsmarine im Dienste der Meeresforschung .
"

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Dienstag !

Berlin : 16 .30 Bunte Stunde . 17 .30 Von deutscher Art
und Kunst . 19 .15 Hausmusik .

Breslau : 12 .00 Konzert . 17 .40 Dichterstunde . 19 .00
Siebenbürger Sachsen . 20 .10 Großes Wunschkonzert zugunsten
des WHW .

Hamburg : 14 .20 Musikalische Kurzweil . 15 .20 Schall -
platten . 16 .00 Unterhaltungskonzert . 17 .15 Bunte Stunde .
19 .00 Hubertusfeier . 20 .10 Kunterbunte Herbstbilder von
Wein , Jagd und — Liebe . 22 .30 Unterhaltungs - und Volks¬
musik .

Köln : 12 .00 Musik zur Werkpause . 14 .15 Lustiger
Rätselfunk . 16 .15 Hausmusik . 17 .15 Unterhaltungskonzert .
18 .45 Tanzmusik . 20 .10 Allerlei zum Hubertustag .

Leipzig : 12 .00 Musik für die Arbeitspause . 13 .15
Konzert . 14 .15 Heitere Mozart -Busch- Stunde . 16 .00 Hundert
Jahre Dessauer Humor . 18 .00 Feierabendmufik . 19 .00
„ Spaten faßt an !"

Hörszenen . 20 .10 Konzert . 22 .20 Die
Legende von St . Hubertus . 22 .35 Orgelmusik .

München : 12 .00 Konzert . 15 .40 Dichterstunde . 16 .50
Konzertstunde . 18 .00 Unterhaltungskonzert . 19 .00 Musik von
Reger . 19 .45 Pimpfe singen . 20 .10 „ Der arme Jonathan

"
.

Operette von Millöcker .
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VerMse

Wiesbaden , Langgasse 32

RM . 0 .94

Hmmg -

Wiesbaden - Bierstadt (Langgasse la ) , den 1 . Nov . 1936 .

kluisgesOe
40

Danksagung .

Wiesbaden , Adlerstraße 56 .

Dauerwellen

Stellen -

Gesuche

Stellen -

Angebote

Geschäfts -

Anzeigen

Verloren

Gefunden

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 3 . November ,
vormittags 11 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

EeMstliche
Empfehlungen

Eint Spesen ,
billige Preise !
Beispiele für

Emaille

Näheres Lahn¬
straße 59 . 1 .

Wohnung
suchst du ?

Da hilft die

Tagblatt -Kleine

Wiesbaden , Würzburg und Kiel , den 30 . Okt . 1936 .
Rheinstraße 111 .

Alle , die Erfolg
suchen ,

inserieren
durch die

Tagblatt -Klelne

Englisch , s . Ans .
u . Fortg . Eram ..
Stil . Konv . Std .
2 RM . Angeb .
unter L . 200 an
Tagbl . - Verl .

— — — — —

.95
■•85

In tiefer Trauer :

Heinrich Schüller

Familie August Kahl

Frieda Schüller

Emil Kirdorf .

Toiletten eimer 1 . 75
Wasserkessel 1 .80
Einkochapparat 5 .60

Moltath
Schulberg 2

Bezugspreise
des Wiesbadener Tagblatts

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 4 . November 1936 ,
nachmittags 2 .30 Uhr von dem Trauerhause aus statt .

. tagsüber für
Haush . ges . bis

Schreibtisch .
Tische . Stühle ,
schön . Couche 40 ,
Chaiselongue 25 ,
Bett . . Schränke

verkauft billig
Klapper ,

Taunusstr . 55 .

Für die Kleinen

Wiegenlieder
Und für die Großen . . .

Weiner Herd
f . neuer kleiner

Dauerbrenner
billig zu verk .
Platter Str . 74 .

| PMr - NrlW
"

Kaffeeflasche
Nachttöpfe .
Milchträger
1% Liter .
Spülschüssel
35 cm . .
Eimer . . 1 .

bill . abzug .

Moritzstr . 9 .
Laben .

In tiefer Trauer :

Professor Dr . Franz Rolf Schröder und Frau
Hanna , geb . v . Großmann

Gertrud Wiebke Schröder , Bildhauerin

Rolf und Gert als Enkel .

Möbl . Zimmer Ruh . ® liet „ 2 35..
8u verm . Klein , s abgeschl . 2 - 1 -

Schwalbacher Zimmer .- Wohn .
Straße 61 . 1 . Ang . E . 199 TV .

AlltOWll
la Pers . - Wagen

Kriesing ,
Roonstraße 13 .
Fernruf 21127 .

abends eine Flasche Köstritzer
Schwarzbier ! Das schafft gesunden
Schlaf und morgens frohes Er¬
wachen ! Versuchen Sie ' s mal ! Sie
werden bald ihr »Köstritzer " nicht
mehr missen mögen , denn es beruhigt
die Nerven , steigert das Wohlbefin¬
den und schmeckt ausgezeichnet ! —
Köstritzer Schwarzbier ist erhältlich
in den Bierhandlungen und Lebens¬
mittelgeschäften . Hauptvertrieb M .
Stehl . Bier - Zentrale . Wiesbaden ,
Marktstrabe 12 . Fernruf 26553 .

■.50
■. 50

Haar - Ersatz
in guter Ausführung zu mäßigem

Preis liefert
F . Häusler , Moritzftraße 60 , Etg

Atelier für Haararbeiten .

________ __ .J .i und Anschrift des Be-
15 11 ob 1 . 12 . 1 werbers tragen .~ " 1 Der Verlag .

Nr . 301 . Seite 13 .

Herde , braun .
Dauerbrandöfen .

Rundofen .
Svarherdchen
und Gasherd

mit Tisch
bill . zu verkauf .

Keuchler »
2ahnstr .29 , H . P .

Gesucht fachkundiger Kaufmann
f . d . Reise d . Rhein - u . Taunus¬
geb . von Eroßhandl . d . sanitären
und Eisenbranche , mögl . Führer¬
schein . Angebote unter E . 201 an
den Tagbl .- Verlag .

14tägig : Durch Dräger ........
( einschl . RM . 0 . 14 Zustellgebühr )
In einer Ausgabestelle abgeholt . . . . RM . 0 .90

( einschl . RM . 0 . 10 f. Beförderung u . Ausgabestellengeb . )
Im „ Tagblatt - Hans " abgeholt . . . . RM . 0 .80

Monatlich : Durch Dräger ............ RM . 2 .00

( einschl . RM . 0 .30 Zustellgebühr )
In einer Ausgabestelle abgeholt . . . . RM . 1 .85

( einschl . RM . 0 . 15 f . Beförderung u . Ausgabestellengeb . )
Im „ Dagblatt - Haus " abgeholt . . . . RM . 1 .70

Durch die Post bezöge « ....... RM . 2 .77

<einschl . RM . 0 .42 Bestellgeld )

wir weisen Stellungs »
suchende darauf bin,
daß cs zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffreanzeigen keine
Vriginal -Zeugniffe
beizufügen . Singe »
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften,
Lichtbilderusw .muffen
auf der RückseiteName

S - Wmel - MhlMg
mit Bad

vollständ . neu hergerichtet , Adel -
heidstraße 56 , Part . , zu vermieten .

Haas , Hausverwalter ,
Wallufer Str . 10 . — Tel . 27620 .

Einf . Mädchen
18 — 20 I . . f . kl .
Haush . gesucht .
Adr . T .- Vl . Ot

I
Altpapier • Metalle • Alteisen

Heinrich Gauer,Mtisir . 3
Telephon 24588 Telephon 24588

IW Ws . FW
welche kochen k.
u . Hausarb ver¬
sieht . von 8— 2
nachm . sofort ge¬
sucht Schlichter¬
straße 10 . P . l .

MUMM
Haupt - und nebenberuflich , für
guteingeführte Kleinlehensverstch .
gesucht . Angebote unter T . 200
an den Tagbl .- Verlag .__________

Beratung über alle sonstigen , das Bezugswesen be¬

treffenden Fragen durch unsere Vertriebs - Abteilung .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Jahnstraße 6 , 1 ,
i mbl Zim . zu v .

Karlstr . 31 , 2 L ,
möbl . Zim . z . v .
Schwalh . Str . 55 ,
2 r . , möbl . Zim .
Gut möbl . Zim .
nahe Zentr . , zu
vm . Dotzheimer
Straße 35 , P . l .

, Wenn Ne es der Welt nicht mitteilsn,weip

niemand , daß Sie etwas Gutes zu verkaufen

Haben !
"

Dnzeigen aber Bann man alles durch

eins Kleinanzeige in der Aeitung . Die Kosten

betragen oft nur ein paar
'Pfennige . Manches

was Sie gerne los fein möchten , belastet schon

^ ahr und Tag Ihren Haushalt - fei es ein

Sofa , ein überflüssig gewordener Kinder¬

wagen oder sonst etwas . Diese , sie störenden

Dinge , Können für andere von großem Wert

sein . Der bequemste und sicherste Kauf - und

Verkauf - Vermittler ist die Kleinanzeige im

Wiesbadener Tagblatt
Gin Versuch wird Sie davon überzeugen !

j Weidlichs Persomf

| HMspersonü |
Seb . Dreißigerin
sucht die Führ ,
eines frauenlos .

Haushalts
zu übernehmen .
Ang . u . F . 192
an Tagbl .-Verl .

3e . Frau sucht
Stund .- Beschäft .
Ang . S . 199 T .- V .

Bismarckr . 32 . 3
gr . I . Mansarde
Gas . Kochofen ,
n . an ruh - folide
Frau zu verm .
L . hzh . Mfz . fr .
Bertramstr .7,2r .

Leeres Zim . m .
Heizung zu vm .
Häfners . 11 . 1 .

| Pmal - AMufe |

3b . Drahthaar -
öx , ff Stammb .,

zu verk . Mehl ,
Winkeier

Straße 4s , Part .
10 3unghennen ,

1 Silbers
woandotthahu

billig zu verk .
Müller ,

Bahnhofstr . 45 .
Sofa , Sellel ,

Tische. Vertiko .
Sviegel . Bilder .
Gläser . Staub¬
sauger . Frack - ,
Smoking - . Eeb -
rockanz, . schwarz .

Wintervaletot
Größe 50 , zu vk .
10 -4 Uhr Rhein -
straße 119 , 1 ,

Fiat - Limousine .
4 PS ,

preiswert gegen
Kasse 8u verk
Ang . u . B . 201
an Tagbl . -Verl .

Heute vormittag 11 Uhr verschied nach

längerem schwerem Leiden im 74 . Lebensjahr unser
lieber guter Vater und Großvater

Dr. Heinrich Schröder
Studienrat i. R.

Ehrenmitglied des Deutschen , des Preußischen und
des Mecklenburgischen Philolögen -Verbandes .

Er . mbl . Mans .
Villa , beste Lage
an berufstätige
folide Dame zu
verm . llbland -
straße 15 . 1 .

Tel . 24490 .
Nettes möbl . Z .
W . 3 .50 . Becker ,
Waterloostr . 4 .
Eleg . mbl . Zim .

mit Klavier
für 25 Mk . zu
vermiet . Weber¬
gasse 9 , Cafe .

Leere Zimmer
und Mansarden

W MAN
zum 15 . 11 . in
Metzgerei . Gute
Behandlung zu -
gefich . Ang . u .
H , 200 T .- Verl .
Ehrliches fleib .

Mädchen

Ein treues Mutterherz
Hat aufgehört zu schlagen .

Heute verschied plötzlich und unerwartet meine
liebe gute Frau , unsere unvergeßliche treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Frau Amalie Schüller
geb . Hardt

im Alter von 55 Jahren .

{ Midlichs Personen |
~

Hnnspersonal |
Braves

selbständiges

WKW
mit gut . Zeugn . ,
in Haushalt von
3 Per !, gesucht ,
weg . Verheirat ,
des ietz . Mädch .
Verstell . norm ,
b . 4 Uhr nachm ..
abends n . 7 Uhr .
Adr . zu erfr . im
Taabl . - Bl . Ji

rauet ?
Idcii ' um
inbesond . gevllegter

Auswahl u . zu sehr

günstig . Preisen im

großen Svezialhaus

für Damenkleidung ,

bei

7 Dalle
/ Michelsberg 6

Allen Verwandten und Bekannten danke ich auf

das Herzlichste für ihre aufrichtige Teilnahme bei

dem so schweren Verlust meiner unvergeßlichen Frau .

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Fries für seine trösten¬

den Worte , sowie den Herren Ärzten und Schwestern

vom Stadt . Krankenhaus für ihre Mühe und stets

besorgte , liebevolle Pflege .

August Meier .

Heide . . 65 .-
Gasherde . 85 . -
Oefen . ab 18 . -
GrudeK „ 100 .-

G . Hänisch
Adelheidstr . 53

Ecke Oranienstr .
Sch . möbl . Zim .
Dotzh . Str . 37 ,* 2 . St . , bei Selb .
Gut möbl . Zim .
sofort zu verm .

k Karlstr . 33 , 3 l .
Separates gut
möbl . Zimmer ,

Bad . Verpfleg . ,
zu vm . Moritz -
straße 13 , 2 . St .
Gut m . Z . zu v .

; Oranienstr . 36 , 1
Gut möbl . Zim .
zu vm . Rhein -
straße 38 , 2 .
M . 3 . . 3 . - u . 4 -
Schachtstr . 12 , 1 .

Gruhis Putztücher , GruhlsBohnerwachs

Gruhls Seiten und Bürstenwaren

Bekannt billig und gut !

Seifen - und Bürstenquelle

Hl . O . Gruhl
Kirchgasse 11 , Fernruf 27003 - Lieferung frei Haus

KleiiMhn .

2 Zim .. Küche ,
mögl . Bad . evtl ,
auch abgeschloss .

Teilwohnung ,
bei sevar . Eing .
( auch möbliert ) ,
zum 15 . 11 . zu
mieten gesucht .
Ang . u . D . 201
an Tagbl .-Verl .

4 - 5 - Zim . -

Wohnnng
eventuell

Einfam . -

Haus
mit Heizung u .
Garage , auch in
Umgebung bis
10 km v . Wies¬

baden . gesucht .
Ang . u . M . 200
an Tagbl .- Verl .

8— 7 - 3 .- Wohn .
ges ., mögl . mit
Heizung , freie
Lage . Angeb . m .
Preis erbet , an

Hillert - Zander ,
Friedrichstr . 40 .

F . 20979 .

Lieferwagen .
i '/2 To . , übern .
Fahrten all . Art

F . Conradi .
Römerberg 34 . 3

Tel . 27586 .

Mod . Couches
ab Werkstätte .
Modernisteren v .
Polstermöb . bill .

A . Ochß .
Dotzh . Str . 11 .

Ihre
Schreibmaschine

reinigt u . revar .
W . Grase ,

Schillervlatz .
Telephon 23325 .

Itietlno
verloren . Gegen
Belohn , abzug .
Bleichstraße 36 .
Laden ._________

SlHw. FOspelz
a . Mittwoch vor¬
mittag verloren .
Abzugeben geg .
Belohn . Fund¬
büro .

Kinder¬
laufgärtchen

und - stühlche »
zu kauf , gesucht .
Ang . u . K . 200
an Tagbl . - Verl .

llilteilW

Kaufe
Bücker ,

Aufttell - und
Zinnsachen .

3 . Zimmermann
Taunusstr . 28 , 2

Postk . genügt .

Kompl. Scblafzim .
aus gut . Sause ,
gegen Varzahl ,
zu kauf , gesucht .
Ang . u . B . 202
an Tagbl .- Verl .

Gesucht
4 - Sitz . -Person . «

Wagen , in ein¬
wandfrei . Zuft . .
geg . Kasse . Eef .
Ang . m . genau .
Beschreib , u . Pr . ,
auch die gefahr .

Kilometerzahl ,
u . A . 867 T .- V .

Zimmerfahrstuhl
gesucht . Ang . u .
L . 199 T .-Verl .

a ee * - H Kommen Sie bitte in Ihrem Interesse Mittwoch ,
PAWMAIIInA I 4 . November in Wiesbaden zu unserer Vertretung :
V i illllEr ! Ullr IUP I Sanitätshaus P . A . Stoss Macht . , Taunusstr . 2
hlLl ! Uf LI IIU1 IX W a von 10 - 1 u . 3 - 5 . Donnerstag , 5 . November in Wiesbaden

® ins Hotel Einhorn , Marktstr . von
.

10 — 1 Uhr

Unser Spezialist zeigt Ihnen kostenlos einen neuen Weg , der oft sofortiges Wiederhören bringt .

Niedrige Preise . Zahlungserleichterung . Gratisprospekt BH durch Deutsche AkuStik - Ges . ,
Berlin - Reinickendorf __________ ____________

[Bennietiiiwn ]
3 Zimmer

Illlllll

2 2 fleraerbl.

LanggGgn
sonnige 3 - Zim .-
Wohn . zu verm .
Zu bef . 10 — 13 .

llöme
Vdh . Part . , nahe
Hauptpost , auch
als 2X1 Zim . u .
Küche , mit Gas ,
Licht u . Wasser ,
Etag .- Heiz . zu

Läden und
Geschäftsräume

Karlstraße 2
Laden Ecke Dotz¬
heimer Str . z . v .
Henning , 3 . St .

verm . Ang . unt .
D . 200 T .-Verl .

Blllllllllllllllllllllllllllli
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Handel

Wirischaflsieil
Die Weinlese in - en deutschen Weinbaugebieten

E -

geringen Angebot an Privatdiskonten
: erhebliche Nachfrage gegenüberstand .

an .

L November i93t 2. 9100 .Darum

oormtitagr — Std . — Mm .

Witterungsanssichten dis Dienstagabend : Vielfach

dunstig oder nebelig , sowie meist bewölktes Wetter . Zeitweise

auch Regen , Temperaturen der Jahreszeit entsprechend ,

schwach veränderliche Winde .

L Nov . 1986: Höchste Temverarur , 11. 2 .
logesmtttel der Te nveratur : 8.9.

2. 91oo . 1936: NieSrlgjte Nachnemvernur 4 1.
Sonnenlcfiemöauet am 1. November 1936:

•4» . ciectolofiKtdse Beobachtungen in ;t . tesiiafceL
(itiimohatlon beim S :Ld:. ,lor diungsmiuru :.

Der deutsche Geldmarkt .

Flüssige Tendenz .

nachmittag » — 616 . — Mm .

Seite 14 . Nr . 301 .

Kurse im großen und ganzen nahezu unverändert . Auslands¬
renten waren durchweg etwas schwächer . Tagesgeld
notierte 3 % .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Mit der Verlagerung flacher Tiefdruckstörungen auf das
europäische Festland kam auch Deutschland in den Bereich
feuchter Mischluft . Sie gab nicht nur Anlaß zu unfreundlich
neblig - trüber Witterung , sondern auch zu verbreiteten , wenn
auch tm allgemeinen leichten Regenfällen . Bei Irland deutel
sich die Entwicklung einer neuen Störung durch kräftigen
Luftdruckfall an . Die im Zwischenhoch zu erwartende
Witterungsbesserung bleibt daher nur ganz vorübergehend .

zusammen , dem eine erhebliche Nachfrage gegenüberstand .
Auch Tagesgeld stand in diesem Verichtsabschnitt so reichlich
zur Verfügung , daß die Diskont -Kompagnie zeitweise die An¬
nahme von Geldern ablehnte ; für das angenommene Geld
wurde ein Satz von >4 % : vergütet . Auch der Ausweis der
Reichsbank zum Mediotermin zeigte in Übereinstimmung mit
der flüssigen Lage des Geldmarktes eine fortschreitende Ent¬
lastung . Unter Einbeziehung der Entlastung des Noten¬
instituts in der dritten Oktooerwoche stellte sich der Rückgang
der Reichsbankanlagen auf rund 520 Mill . RM ., bei einer
Beanspruchung zum September - Ultimo in Höhe von rund
645 Mill . RM . Der größte Teil der Entlastung zeigte sich
auf dem Wechselkonto . Auch der Zahlungsmittelumlauf ent¬
wickelte sich absolut normal . Der Markt für erstklassige An¬
lagen war im allgemeinen sehr ruhig ; die Nachfrage war
stärker als die Abgabeneigung . 2n der Woche vor dem
Ultimo waren die Umsätze am Anlagemarkt sehr gering . Der
Satz für Tagesgeld stieg aus 3— 3 % % ■, und infolge der
Ultimovorbereitungen mußte auch der Privatdiskontsatz
wieder auf 3 % in der Mitte erhöht werden . Es ist aber
wohl damit zu rechnen , daß dieser Satz sehr bald wieder eine
Ermäßigung erfahren wird , zumal angesichts der rechtzeitigen
Ultimo -Finanzierung , die sich auf eine fluffige Eeldmarkt -
lage stützen kann , ein leichter Ultimo -Termin anzunehmen ist .

Im internationalen Devisenverkehr waren
die Schwankungen während der ersten Hälfte des zurück¬
liegenden Berichtsabschnitts nicht groß . Erst später traten
stärkere Schwankungen ein . Besonders der französische
Franken lag schwach , was angesichts der innenpolitischen Ver¬
hältnisse in Frankreich nicht verwunderlich ist . 2m Gegensatz
dazu lagen der Schweizer Franken und der holländische
Gulden fest , was wohl in erster Linie damit zusammenhängt ,
daß erhebliche Kapitalien repatriiert worden sind . Der
Dollar und das englische Pfund behielten ihre bisherige
Basis ungefähr bei .

einsetzen müssen , sie ist nunmehr beendet . Man erntete einen
halben bis dreiviertel Herbst . Die Mostgewichte sind im all¬
gemeinen sehr niedrig , während ein hoher Säuregehalt zu
verzeichnen ist . An der Unter - und Mittel - Mosel
wurde die Lese noch hinausgeschoben , setzte aber nach den
Vorlesen in der dritten Oktoberwoche ein und ist nunmehr in
fast allen Weinorten im vollen Gange . Über das Mengen¬
ergebnis und die Qualitätsergebnisse der Moselweine werden
wir noch nach Abschluß der Ernte berichten .

AnderAahr
ist die Weinlese größtenteils beendet . Auch im Weinbau¬
gebiet der Aahr traten starke Frostschäden ein , die sich be¬
sonders in der Ober - Aahr nachteilig auswirken . Der Ertrag
ist wesentlich geringer als im Vorjahre , kann jedoch im aüge -
meinen noch befriedigen . Durch amtliche Mostuntersuchungen
wurden folgende Mostgewichte festgestellt : Weißweine 56 — -75
Grad , bei 12 pro Mille Säure , Früh - Burgunder 72 — 95 Grad ,
mit 8— 11 pro Mille Säure , Spät -Burgunder 64 — 92 Grad ,
mit 10 — 15 pro Mille Säure , Portugieser 65 — 80 Grad , bei
9— 12 pro Mille Säure . Somit dürfte die Aahr noch einen
recht achtbaren Rotwein ernten .

JnderPalz ,
dem größten deutschen Weinbaugebiet , ist die Weinlese im
Oberhardtgebiet beendet , die im allgemeinen einen
geringen Ertrag brachte . Man erzielte Durchschnittsgewichte ,
von 50 — 60 Grad bei etwa 17 pro Mille Säure . Auch in
der llnterhardt hat die Weinlese nunmehr größtenteils
ihren Abschluß gefunden und zeigt im allgemeinen weit
günstigere Ernteerträge , die der Weinernte 1935 nicht wesent¬
lich nachstehen . Das Oualitäts - Wtzinbaugebiet
der Mrttelhardt hat seine Weinlese noch nicht abge¬
schloffen . Die großen Güter haben zum Teil erst den Wein -
herbst begonnen , andere sind noch mit ihren Spätlesen be¬
schäftigt . Die Weinernte der Mittelhardt ist durchschnittlich
in ihrem Gesamtertrag so groß wie 1935 . Die Qualität kann

Die Flüssigkeit des deutschen Geldmarktes kann durch
nichts mehr besser gekennzeichnet werden , als durch die Tat -
sache , daß in der ersten Hälfte des zurückliegenden , 14 Tage
umfassenden Berichtsabschnitts eine Senkung des Privat¬
diskontsatzes um % % von 3 % auf 2 % % ■vorgenommen wer¬
den konnte . Die Ermäßigung des Privatdiskonts hing in
erster Linie mit dem geringen Angebot

"" ’ " ' '

im allgemeinen befriedigen ohne die Güte der Vorjahre zu 1
erreichen . Der Säuregehalt ist durchweg höher als 1935 . Die /
Portugieser - Ernte wurde bereits größtenteils bei guter '
Nachfrage umgesetzt , während der Verkauf der neuen Weiß - :
moste noch zu wünschen übrig läßt .

2 n B a d e n ,
besonders im Kaiserstuhlgebiet , ist die Weinernte eingebracht . 1
Die Spätlesen der Güter und Genossenschaften erfolgten a
wesentlich später als der allgemeine Herbst . Man rechnet
mengenmäßig mit einer mittleren Ernte , obwohl die Ergeb¬
nisse schwanken zwischen einem Vollherbst bis zu einem |
Drittelertrag . Der neue Weinmost zeigt 60 — 65 — 70 Grad ,

!

hat jedoch einen weit höheren Säuregehalt als 1935 .

Württemberg
berichtet über eine befriedigende Weinernte , die im allge¬
meinen bester ausfiel , als man annahm . 2nfolge der Oktober - ;
froste mußte die Lese weit früher einsetzen . In der Woche
vom 12 . bis 18 . Oktober wurde der größte Teil der Wein¬
ernte eingebracht . Bei den größeren Gütern wird sich die i
Lese für die Spätsorten hoch bis Ende Oktober hinziehen .
Man erreichte Mostgewichte von 55 — 60 — 75 GtaL Das •
Mengenergebnis ist befriedigend , doch kleiner als im Vorjahre , i
Uber die Qualitätsentwicklung hat man noch kein fe $ um¬
schriebenes Urteil gebildet , da man erst die Entwicklung der ,
jungen Weine abwartet .

Franken .
Durch die ungünstige Witterung ^ insbesondere durch das

Auftreten der Fröste , begann die Weinernte bereits in der :
zweiten Oktoberwoche mit Vorlesen , an die sich dann die all¬
gemeine Lese anschloß . Das Mengenergebnis ist zum größten

'

Teile recht befriedigend , doch hätten die Trauben noch ein
befferes Ausreisen vertragen können . Man erzielte Most - s
gewichte zwischen 50 — 65 — 70 Grad , mit erheblich hohem ;
Säuregehalt .

Ein abschließendes Urteil über die Menge und Güte i
der gesamten deutschen Weinernte wird erst nach vollständi - j
gern Abschluß der Weinernte möglich sein . U .

markte eröffneten zu überwiegend niedrigeren und später
abbröckelnden Kursen . Das Publikum zeigte Zurückhaltung .

'

Marisfelder Bergbau waren um 2 % schwächer , Harpener ;
verloren auf kleines Angebot 1 % , Rheinstahl 1 % . Fest lagen
nur Stolberger Zink mit plus 3 % . In Braunkohlenwcrten |
drückte das Angebot bei Leopoldgrube den Kurs um 3 % , bei ’

Ilse um 3 )4 % . Kaliwerte waren nur wenig verändert ,
ebenso sah man bei den chemischen Papieren meist Samstags¬
schlußkurse . Fester lagen Ehern , v . Heyden mit plus 1 % und
Farben mit plus % % . Allerdings ging dieser Anfangs¬
gewinn später wieder verloren ( 178 % ) . Gesfürel fielen mit
minus 2 % und RWE . mit minus 1 % % auf . Schwächer lagen
auch Papier - und Zellstoffaktien , so Aschaffenburger um 2 %
und Waldhof um 1 % % , ohne daß besondere Gründe hierfür
erkennbar waren . Schließlich sind noch Metallgefellschaft mit
minus 4 )4 und Stöhr mit minus 2 % % , andererseits Oren -
stein , Rheinmetall - Borsig und Reichsbank mit je plus zirka
1 ) 4 % zu erwähnen . Am Rentenmarkt setzten llmschuldungs -
anleihe zu unverändert 90,35 ein , . Reichsaltbesitz verloren
20 Pfg . ( 119,40 ) , Zinsvergütungsscheine zogen um 10 Pfg .* ■* "

ngarn waren gesucht und etwas fester , Mexikaner da¬
gegen gedrückt . Blankotagesgeld erforderte unverändert 3 %
bis 3 )4 % . Das Pfund errechnet sich mit 12,17 )4 , der Dollar ;

mit 2,49 .

Landwlriscnaft

Banken und Börsen

Schatzanweisungen des Deutschen Reiches
von 1923 .

Zinsnachzahlung aus Grund der Reichsgerichtsentscheidung .
Infolge der Entscheidung des Reichsgerichtes in dem

Rechtsstreit des Preußischen Bearnten - Vereins gegen das
Deutsche Reich wird der Einlösungskurs der am 2 . 9 . 1935
fällig gewordenen Schatzanweisungen des Deutschen Reiches
von 1923 und ihrer am 1 9 . 1933 , 1934 und 1935 fällig ge¬
wordener Zinsscheine nachträglich auf eine Reichsmark für
eine Mark Gold ( 1 Dollar — 4 .20 RM .) festgesetzt . Soweit
diese Schatzanweisungen und Zinsscheine bereits zu dem von
der Reichsschuldenverwaltung bekanntgemachten Dollarkurs
eingelöst worden sind , wird den Gläubigern auf ihren An¬
trag der Unterschiedsbetrag nachgezahlt werden . Aus die
nachgezahlten Kavitalbeträge ( einschl . des Aufgeldes von
70 % für die ohne Zinsscheine ausgegebenen Stücke ) werden
Zinsen zu 4 % für das 2abr vom Fälligkeitstage an vergütet .

Die Gläubiger , die die Nachzahlung wünschen , werden
nach einer Mitteilung der Reichsschuldenverwaltung auf¬
gefordert . sie in der Zeit vorn 10 . bis zum 30 . 11 . d . 2 . bei
der Reichsbankanstalt , der [’-> die Schatzanweisungen oder
Zinsscheine zur Einlösung eingereicht batten , unter Angabe
ihres Nennbetrages in Mark Gold , des bereits empfangenen
Barbetrages und des Tages der Einlösung sowie unter Bei¬
fügung der ihnen etwa erteilten Abrechnung schriftlich zu
beantragen . Rechtsnachfolger verstorbener Gläubiger haben
sich als solche auszuweisen . Die Gläubiger , die ihre Wert¬
papiere unmittelbar bei der Reichsschuldenkaste zur Ein¬
lösung eingereicht hatten , haben ihren Antrag an diese zu
richten . Hatte ein Gläubiger die Wertvavirre einer Privat¬
bank ober Svarkaffe zur Einziehung übergeben , so ist auch
der Nachzahlungsantrag durch diese Bank oder Svarkaffe zu
stellen . __ ______________

Von den Heutigen Börsen .

Berlin , 2 . Nov . ( Funkbericht .) Tendenz : Aktien eher
abbröckelnd , Renten freundlich . Die zu Monats¬
beginn vielfach noch fehlenden Limiterneuerungen brachten
der Börse heute eine Einengung des Geschäftes . Die SMien =

Frankfurt a . M ., 2 . Nov . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :
Überwiegend schwächer . Zu Beginn lag die Börse
auf allen Gebieten sehr ruhig . Bei dem erhöhten Stand am
Aktienmarkt lagen meist einige Abgaben vor , so daß die ;

Haltung vorwiegend etwas schwächer war . Besonders ab -
geschwächt waren Zellstoffwerte , so Aschaffenburger mit 144 ) 4 )
( 148 % ) und Waldhof mit 169 % ( 172 ) , Montanwerte fchwäch-
ten sich zumeist bis 1 % , Rheinstahl um 2 % und Harpener

‘

um 3 )4 % ab . Nur Hoesch waren % % höher . Maschinen - und
Motorenaktien gingen bis 1 % % zurück . Farben waren mit
178 gut behauptet , dagegen lagen Deutsche Erdöl 2 % % l

schwächer . Felten gaben 1 % , Gesfürel 2 % nach . AEG . |
notierten % % höher . Von 1— 1 )4 % fester waren Zement z
Heidelberg , Verger , Reichsbank und Rheinmetall . 2m Ver¬
lauf bröckelten die Kurse überwiegend weiter ab . Schwach
waren Auslandswerte . Der Rentenmarkt lag still und die

Stand Ende Oktober .

Das Weinjahr 1936 findet nunmehr mit der Weinlese
seinen Abschluß . Wiederum hat ein Jahr mühsamer Arbeit
im deutschen Weinbau unter Hoffen und Bangen seine Er¬
füllung gefunden . Das Schicksal des deutschen Weinbaues ist
zum guten Teil abhängig von der eigengesetzlichen Entwick¬
lung des Weinstocks , der als Kind des Südens erst nach Ein¬
tritt hoher Tagestemperaturen sein Wachsen und Blühen be¬
ginnt , eine große Zahl von Sonnentagen benötigt , und den
Reifeprozeß der Trauben in der Regel in den Spätherbst
verlegt , alfo . in eine Jahreszeit , in der in unferen Breiten
wegen der oft schon früh einsetzenden ungünstigen Witterung
em volles Ausreisen nicht immer mehr möglich ist . Dies gilt
auch für das Weinjahr 1936 , das als Schaltjahr nach den
alten Bauernregeln von dem Landwirt und Winzer von
vorneherein schon nur als ein Halbjahr bewertet wurde .

Die sehr guten Aussichten und Erwartungen , die man
noch bis Anfang September nach der guten Entwicklung der
Weinberge in den Sommermonaten hegte , haben sich nicht
verwirklicht . Nach starkem Versagen der beiden Herbstmonate
September und Oktober , die ein rechtzeitiges Ausreisen nicht
mehr genügend fördern konnten , muß sich in diesem Jahr der
deutsche Weinbau mit einem Weinherbst begnügen , der im
ganzen gesehen zwar nach dem Mengenergebnis noch be¬
friedigen kann , dessen Eüteentwicklung aber in allen Wein¬
baugebieten zu wünschen übrig läßt .

Nach den bis jetzt bekannt gegebenen Mo st gewichten
aus den einzelnen deutschen Weinbaubezirken wird man im
allgemeinen in der Hauptsache mit einem herben ,
kleineren Wein rechnen müsten , der die Qualität der
Weine der drei Vorjahre bei weitem nicht erreichen wird .

Der Begin « der Weinlese
hat in diesem Jahre im Hinblick auf die verspätete Reife in
fast allen Weinbaugegenden zwei bis drei Wochen später
einsetzen sollen als in den Vorjahren . Dieses Vorhaben liötz
sich,leider nicht überall durchführen , da man durch die Früh¬
fröste Anfang Ottober vielfach bereits zur Lese gezwungen
wurde . In den deutschen Qualitäts -Weinbaugebieten , in
denen der Rieslinganbau vorherrschend ift , hat man erst
nach der dritten Oktoberwoche mit der Weinlese begonnen .
Es kann heute festgestellt werden , daß der Ernteertrag 1936
weit hinter dem Mengenergebnis des Vorjahres zurücksteht .

DerRheingau ,
der am spätesten unter allen deutschen Weinbaubezirken zur
Lese schreitet , hat ebenfalls infolge der Oktoberfröste und der
stark auftretenden Regengüße nunmehr mit Beginn der letzten
Oktoberwoche in mehreren Weinorten mit der Lese begonnen ,
und ab 2 . November dürfte die allgemeine Weinlese
in allen Weinorten des Rheingaues auch bei den größeren
Gütern nach umfangreichen Vorlesen ihren Anfang nehmen .
2m unteren Rheingau , in Lorchhausen , Lorch und Äßmanns -
hausen hat die Weinlese bereits ihren Abschluß gefunden . Auf
den Verlauf und die Ergebniffe der Weinernte des Rhein¬
gaues werden wir nach deren Beendigung in einem be¬
sonderen Herbstbericht Hinweisen .

In Rheinhessen
begann die Weinlese in der zweiten Oktoberwoche mit der
Ernte der Portugieser - Trauben , die bereits beendet ist . Mitte
Oktober setzte auch die allgemeine Weißweinernte ein , die bis
auf die Lese der Qualitätsgüter und größeren Besitzer viel¬
fach schon abgeschloffen ist . Das Mengeergebnis ist weit
kleiner als im Vorfahre . Die Mostgewichte liegen vielfach
bei den Konsumweinen zwischen 50 — 60 Grad , in besseren
Lagen zwischen 60 — 75 Grad . Spätlesen und Auslesen konnten
erheblich höhere Mostgewichte erzielen . Die Messungen des
Säuregehaltes ergaben durchschnittlich 12 — 17 pro Mille .

Im Nahegebiet
ist die Lese im vollen Gange , teils beendet . Ihre Abwicklung
wurde durch das einsetzende Regenwetter stark behindert . Der
Ertrag ist größtenteils recht günstig , doch läßt die Qualitäts¬
entwicklung zu wünschen übrig . Ein Kreuznacher Labora¬
torium berichtet über die Mostgewichte : Windesheim 63 Grad
bei 9,3 pro Mille Säure , Heddesheim 72 Grad bei 15,2 ,
Münster 63 Grad bei 9,4 , Roxheim 50 Grad bei 14,2 * Kreuz¬
nach 56 — 66 Grad bei 12,2 bis 19,6 pro Mille Säure . Spät¬
gelesene Trauben erreichten in Einzelfällen 80 — 90 Grad .
Somit bedürfen die meisten Naheweine in diesem Jahre eine
Verbesserung . Auch sind Frostschäden eingetreten , wodurch
in manchen Lagen die Trauben braun wurden . Moste mit
geringeren Mostgewichten werden vielfach für Süßmost -
bereitung Verwendung finden . 2m ganzen gesehen erwartet
man an der Nahe einen halben bis dreiviertel Herbst .

AmMittelrhein ,
von Bingen abwärts zu beiden Rheinseiten , ist die Weinlese
in vollem Gange und zum guten Teil schon beendet . In
diesem Jahre mußte durch erhebliche Frostschäden die Lese
früher als beabsichtigt einsetzen . Die Mostgewichte bewegen
sich zwischen 65 — 75 , teils bis 80 Grad , bet den Weitzwein -
mosten in Einzelfällen bis 90 Grad , während bei den roten
Trauben die Mostgewichte etwas niedriger liegen und
zwischen 60 — 72 Grad betragen . Größere Mengen von
Trauben wurden zur Süßmostbereitung verkauft . Der Ertrag
ist wesentlich kleiner als 1935 . Der Säuregehalt beträgt bei
den später gelesenen Trauben immer noch zwischen 17 — 20
pro Mille Säure , sodaß die meisten Moste eilte Verbesserung
bedürfen .

An der Lahn
ist die Traubenlese in allen Weinorten vollständig beendet .
Sie brachte einen weit geringeren Ertrag als in den beiden
Vorfahren . In manchen Lagen war das Mengenergsdiis noch
befriedigend , in anderen wieder blieb jedoch weit hinter
den Erwartungen zurück . 2m allgemeinen beträgt die Lahn¬
weinernte nur etwa efe $ » '

» tel Herbst . Die Mostgewichte
liegen zwischen 50 und 60 Grad , in den besseren Lagen
zwischen 63 und 66 Grad . Der Säuregehalt ergab meistens
12 — 14 pro Mille .

An der Mosel

sind durch die frühen Oktoberftöste hauptsächlich in den
Seitentälern des Moseltales starke Frostschäden entstanden ,
wodurch nicht nur der Mengenertrag , sondern auch in
besonderer Weise die Qualität stark gemindert wurde . Auch
in manchen Weinorten des Moseltales selbst entstanden er¬
hebliche Frostschäden . In den Frostgebieten setzte die Lese
deshalb weit früher ein , als beabsichtigt war . Die Mosel
zählt wie der Rheinaau zu den Spällesern . In der Ober -

Mosel hat jedoch die Lese bereits in der zweiten Oktoberwoche
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Eörg trat ans Fenster und starrte auf die Furchen
und Pfützen der Straße . Gustava legte ihre Hand auf

. seine Schulter . Da wandte er den Kopf um und sah in
ein freudig erhelltes Antlitz . Der schön geschwungene
Mund sprach :

„ So ist
'
s recht ! Den Feinden die Stirn und die

Faust — den Freunden die Hand und das Herz ! Gute
Nacht , Görg !"

Die Tür schloß sich hinter der Frau , und der Mann

fühlte , daß er vor sich selber davongelaufen war in

jener Nacht auf dem Hügel über Rod .

Draußen aber rann der Regen wie Bindfaden , und
der Hafer stand noch immer in Garben auf dem Feld !

>9-

Voll Eifer für die neue Sache berichtigt ihn Eustaoa .
„ Ihr wollt sagen : ob wir ihn aufnehmen wollen !
Gerne ; je mehr Anteilnahme an Gedeih und Verderb ,
um so besser .

"

Nun kommt Eörg wieder auf den Ausgangspunkt
der Unterhaltung zurück .

„ Das ist ja allerlei Gescheites . Aber der Vogt wird
mit feiner Pistole nach wie vor den Leuten auf die
Köpfe schlagen ! "

„ Das wird er fein bleiben lasten ! Übrigens , glaubt
Ihr denn , da drüben in den fernen Ländern gäb

' s nicht
auch Zank und Streit ? Hier müßt Ihr bleiben , Dorn -

höfer , hier , und mit Euren gesunden und starken
Fäusten so lange den Teig kneten , bis der Teig so ist ,
daß Euch das Brot daraus schmeckt . Flüchtig werden ,
Dornhöfer , das ist das Allerletzte , was Ihr als Mann
tun dürft . Das hier ist Eure Heimat , gestaltet sie mit
aller Kraft und Hingabe so , daß Ihr Euch darin wohl¬
fühlt . Hier kennt Ihr alles , alle Schwächen , alle Vor¬
züge . Hierbleiben heißt

' s , zur Stange halten , arbeiten ,
lernen , das Leben gestalten ! "

Jedes Wort kam Gustava aus tiefer Seele . Görg
war sich aber trotzdem noch nicht völlig im reinen .

„ Wie sollen wir hier ruhig arbeiten , wenn der Vogt
die Leute nach Willkür weaholen kann ? Da kann doch
keine Arbeit gedeihen , und Handgewalt über uns behält
er auch ! "

„ Die behält er nicht ! "
ereifert sich Gustava . „ Wenn

wir hier Gelder einnehmen , dann kaufen wir dafür auch
Freiheit ! Für alle ! "

Es ist , als hätte der Blitz soeben in die dunkel wer¬
dende Stube eingeschlagen , so hell wird '

s plötzlich vor

Eörgs Augen . Das war der Weg ! Er hätte der

Frau , die dies Wort soeben ausgesprochen , die Hand in¬

brünstig drücken mögen . Die aber saß plötzlich still da
und sah in die weite Ferne . Sie sann auf etwas .

Den Eörg duldete es jetzt nicht mehr auf seinem
Platz . Mit einem Ruck stand er auf . Gustava ruft ihn
zurück :

„ Ich wollt Euch noch einmal danken , daß Ihr mir
die Pferde aufgehalten habt .

"

„ Nichts zu danken .
"

„ Hättet Ihr auch dann Euer Leben gewagt , wenn
ich nicht darin gesessen hätte ? "

„ Auch dann .
"

Gustava strebt einem Ziel zu .
„ Nehmen wir an , es hätte der Vogt in dem Wagen

gesessen ? "

Da funkelten Eörgs Augen vor wilder Lust und sein
Atem flog hastig , seine Hände krampften sich zu
Fäusten . „ Mit der Peitsche hätte ich noch zugeschlagen !"

Als sie den vor Vergeltungslust erregten Mann sah ,
ta freute sich Gustava , denn nun wußte sie , daß alle
Krümels den Stolz in dessen Seele nicht hatten zer¬
brechen können .

Magie des Ostens .

Bon Walter Persich .

Dr . Methorp entlohnte seinen Führer am Eingang d
'
es Klosters

vom siebenfachen RegenlEin grinsender Mönch führte den Deutschen
durch die dämmernde Halle zum Saal des buddhistischen Abtes ,
der eine lila Toga mit silbernen Schriftzeichen trug und den Ein -
ketenden mit einem Lächeln begrüßte .

„ Der Gott des siebenfachen Regens verneigt sich vor dem
würdigen Besucher , der in das Reich unserer Ahnen und der Bitten
um den siebenfachen Regen tritt "

, sagte der alte siamesische Geistliche ,
dessen kahler Kopf als Symbol der Reinheit des Denkens ebenfalls
vollkommen blankgeschorcn war . „Mein verehrter Gast mag

seinem wertlosen Diener die beschämende Ehre erweisen , mit
ihm eine Tasse Tee zu nehmen ."

Das Getränk dampfte in Porzellanschalen . Auf dem Tische
hob ein kleiner grüner Elefant , eine Jadeschnitzerei , den Rüssel
und richtete seine elfenbeinernen Stoßzähne gegen den Europäer .

Dr . Methorp legte dem Mönch ein Blatt vor , das mit alten
krausen Schristzeichen bemalt war .

Der Alte reichte es fast ungelesen seinem Besucher zurück .
„Die Briefe aus Peking haben inich unterrichtet "

, sagte er
singend . „ Die alte Thai -Handschrift gibt Eurer westlichen Wissen¬
schaft ein unlösliches Rätsel auf . Mit Sprachkenntnissen und der
Beherrschung des Mythos allein wird es nie gelöst — es bedarf
der geweihten Hilfsmittel . Hier ---- „ seine Greisenhand
deutete aus den aus Jade geschnitzten Elefanten "

, -- steht der
Helfer . Er entstammt einem Kloster an der Grenze zwischen Siam
inb Burma . Mönche aus zehn Völkerstämmen haben sich dort

am Dienst der Weisheit zusammengefunden . Ihre magischen
Kräfte werden in dem kleinen Jadeelefanten geweiht . Einer
schnitzt den Kops , ein anderer setzt die Stoßzähne ein , ein dritter
formt die wuchtigen Füße . Wer dieses Abbild des ewigen Lebens
besitzt , wird in die Geheimnisse der Welt und der Unendlichkeit
hineinblicken . "

Dr . Methorp nahm ungläubig das Scknitzwerk in die Hand .
Mit einer fast erschreckenden Menschlichkeit starrten die reglos
gläsernen Augen des Jadeelefanten dem Gelehrten ins Gesicht .

Um den Abt nicht zu verletzen , brachte er höflich seinen Dank
zum Ausdruck .

„ Die Magie "
, sagte er , „ gehört eigentlich nicht zu meinen

Forschungsgebieten . Doch gerade darum wird das Kunstwerk
eine meiner wertvollsten Erinnerungen an den Besuch Bangkoks
und des weisesten der Siamesen sein . "

Auf der Stirn des Abtes bildeten sich Furchen tiefen Nach¬
denkens .

„Nicht ohne Warnung dürft Ihr dieses Geschenk nehmen .
Es enthüllt die Geheimnisse — doch es zieht alles Wissen an .
Die Gabe der Mönche ist von größtem Wert für ihren Besitzer .
Doch sie ist grausam für den , der sie unachtsam behandelt und ver¬
liert . Sie nimmt alles Wissen , allen Forschungswillen mit fort
ins Ungewisse , wenn sie entschwindet . "

„Furcht ? " lächelte Dr . Methorp . „Nein ! Und wie könnte ich
ein solches Geschenk nicht behüten und bewahren ? "

♦

Vier Wochen später lag der Dampfer , mit dein Dr . Methorp
seine Rückreise angetreten hatte , vor Genua . Die Ladebäume
hievten die Kisten des Gelehrten auf — eine der Ketten riß und eine

Kiste stürzte ins Wasser . Der überwachende Offizier ließ sofort
den Versuch machen , das Gepäckstück zu retten - --

, trotzdem
es an dieser Stelle nicht sonderlich tief war , ließ sich keine Spur
des Verlorenen finden und bei der Ausgabe der Papiere mußte
der Kapitän dem Reifenden eine Bestätigung über den Verlust
überreichen . Ä

„ Ich bedauere den Zwischenfall außerordentlich , Herr Doktor .
Doch wir haben wirklich alles getan --- Ihre Versicherung
wird jedoch anstandslos , nehme ich an , den Schaben decken !"

An die Stätte seines Wirkens zurückgekehrt , stellte Dr . Methorp
fest , daß gerade die Kiste jenes loertvolle Thai -Manuskript , den

grünen Elefanten und die wichtigsten seiner Aufzeichnungen über
seine Forschungen im Osten enthalten hatte . Bei nochmaligen Nach¬
forschungen taten die italienischen Behörden alles , um die Werte
nachträglich zu retten . Doch die Kiste blieb , als sei sie vom Nichts
verschlungen , unauffindbar . So unwahrscheinlich es ist , daß die

Strömung sie mit sich fortgerissen haben könnte — man muß . es
schon annehmen , will man überhaupt eine Erklärung finden .

Seitdem hat der berühmte Wissenschaftler seine Arbeit ein¬

gestellt . Er sagt mit müdem Lächeln , daß ihn die Wirklichkeit
allmählich mehr interessiere als tote , uralte Äeistesgüter . Doch
man erzählt sich , daß er einen Vortrag halten wollte und außer¬
stande war , eine einfache Übersetzung aus einem buddhistischen
Buche zu geben — er stand auf dem Podium wie ein Mensch ,
den plötzlichnicht nur seine Geisteskräfte , sondern überhaupt alles
Leben verlassen hatte . Seine Freunde bemühten sich , über die
deutschen Vertretungen in Siam mit dem Abt des Klosters zum
siebenfachen Regen in Verbindung zu kommen . Sie konnten nur
In Erfahrung bringen , daß der Alte am gleichen Tage gestorben
war , als Dr . Methorps Kiste verloren ging . Sein Nachfolger
erklärte , nichts von jenem magischen Elefanten aus Jade zu wissen —
und nicht einmal zu ahnen , aus welchem Kloster zwischen Siam
und Burma das geheimnisvolle Schnitzwerk stammen könne .
Es ist für alle Zeiten verloren --- und die alten Geheimnisse
die Dr . Methorp ausdeuten wollte , bleiben demForschen derEuropäer
auch für die Zukunst versiegelt .
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Die Wege von und nach Emmerichshausen sahen in
den nächsten Wochen gesteigerten Verkehr . Langsame
Kuhfuhrwerke , aber auch Wagen mit Pferden bespannt ,
schafften heran feuerbeständige Ofensteine , Herd - und

Bausand , Ziegelsteine , Kalk , Lehm , Bruchsteine , Bretter¬

holz , Dachschieser , Balken , Eisenstangen , Ambosse , Werk¬

zeuge , Schiebkarren und was alles dazu gehört , eine

Nagelschmiede in Gang zu bringen .

Das niedrige Verwaltungsgebäude aus Holz kam

schnell unter Dach . Alles ging flugs von der Hand ,
denn es wurde richtig geleitet und war ja so einfach ^
viel mehr als Wind - und Regenschutz brauchte es ja auch

nicht zu sein , für den Anfang genügten wahrhafte

„ Hütten
"

.
Überall waren Görg und Gustava dabei . Der

Müllerssohn aus der Erwinsmühle förderte unterdessen
die Wiederinstandsetzung der Mühle . Der Zimmer¬
mann hatte das mächtige unterschlächtige Wasserrad fast

völlig erneuern muffen , so sehr war ' s verkommen , aber

nun diente es auch als Modell zum Kraftrad für den

Hammer .

Der Schreiner und sein Bub waren vom Hahnen¬

schrei bis zum Sonnenuntergang dabei , Bodendielen ,
Wandleisten , Deckenfutter , Türen , Fensterrahmen ,
Tische , Bänke und Schemel für die Wohn - und Betriebs¬

gebäude herzustellen . Als eines Tages ein wandernder

Schreinergefell bei ihm um Wegzehrung vorsprach , nahm
er ihn sofort in Lohn .

Wo sieben am Tische saßen , konnten auch acht satt
werden , meinte Meister Betz , er hatte jedoch den Riesen¬
appetit des ausgehungerten Gesellen unterschätzt . Aber

Mutter Betz wurde mit allem fertig . Vater Betz hatte
schon lange seiner unverdroffenen Eheliebsten einen

Hausaltar errichtet , unsichtbar für andere Augen , ver¬

steht sich .

Trotz allen Fleißes konnte Meister Betz die Menge
der Arbeit nicht bewältigen . Weitere Neueinstellung
von Arbeitskräften verbot sich aus Raummangel . Da

wufre sie an oen Korporal Ambros Kienle , einen aufrechten
Schwaben , der wußte , was er wollte . Ambros Kienle , ein Bauern¬
sohn , aus den in der Nähe von Waiblingen bei Stuttgart der elterliche
Hof wartete , ärgerte sich sehr , daß die Notlage der Truppen von
einem jungen Mädel , das ihm im übrigen gar nicht schlecht gefiel ,
ausgenutzt wurde . Deshalb sagte er :

„ A Gulda für a Pfand Butter ischt a Sündageld ; schämscht
du die net , Frauezimmer ? "

Bärbele steckte das Geld ein und lachte :
„ Viel Geld ischts scho , Herr Soldat , aber ' s ischt halt Krieg !

Ond schäma tu t mi au net , denn i han jo a saubers Hemmet a !"

Das Mädel drehte sich herum und verließ das Lager .
Ans dem Nachhauseweg freute sich das Bärbele Lanz so recht

von Herzen in Gedanken an den erzielten Gewinn . Sie hatte
n letzter Zeit durch Geschäftemachen gut verdient und zwar jeweils

hnetjr , als ihr Wochenlohn betrug . Vielleicht würde sie am Ende
doch noch schaffen , was sie kaum für möglich gehalten hatte : eine
bescheidene Aussteuer zu verdienen , die bann wohl einen ehrenwerten
Freier anlüden würde .

An einer einsamen , unübersichtlichen Stelle der Straße hörte
Bärbele plötzlich dicht hinter sich Schritte . Sie wandte sich — • eine
Gefahr witternd — rasch um und stand dem Korporal Ambros
Kienle gegenüber . Der Soldat war nicht schüchtern und kannte
keine falschen Hemmungen . Er riß dem tödlich erschrockenen Mädchen
die Markttasche aus der Hand , entnahm dieser das Säckel mit dem
erlösten Buttergeld , steckte es ein , und meinte seelenruhig :

„ Siehscht , Frauezimmer ,
' s ischt halt Krieg !"

Jetzt wurde Bärbele lebendig ; sie kreischte den Korporal an :
„ Schämscht du bi net , a wehrlos Mädle zu überfalla ? "
Der Korporal grinste breit unb erwiderte :
„ I schäm mi grad so wenig wie du , denn i Han au a saubers

Hemmet al "

Diese Antwort ivar zu viel für Bärbele . Den Verlust des
Buttergeldes hätte sie vielleicht noch verschmerzt , Wenns auch
chwer gefallen wäre ; daß man sie dazu aber auch noch verspottete ,
>as schlug dem Faß den Boden aus . Sie geriet in eine maßlose Wut ,
ie warf die Markttasche , die sie zurückerhalten , nachdem sie ihres

Inhalts beraubt Wörden war , auf den Boden und trampelte
darauf herum ; und dann schrillte sie :

„ Wennd scho mei Geld gschtohla hoscht , na schtehl au no mi !"

Die Wirkung dieser sündhasten Rede war vorauszusehen ,
und doch kam sie Bärbele unerwartet :

„ S ischt gmacht l" sagt der Herr Korporal .
Des bärenstarken Mannes Arme umschlangen das um sich

schlagende , zappelnde und beißende junge Weibsbild . Sie wurde
festgehalteu wie von einem Schraubstock . Und dann bändigte
Ambros das Bärbele mit einem Kuß , der nicht von Pappe war .

Das Ende vom Sieb ist nicht schwer zu erraten . Nachdem
Ambros Kienle das Bärbele Lanz also kuriert hatte , nahm er seinen
Abschieb beim Militär , reifte mit seiner Braut nach Waiblingen
unb ließ sich bort trauen . Er lebte noch viele Jahre lang auf dem
elterlichen Anwesen als Vaner mit seiner Bäuerin zusammen
unb würbe der Stammvater eines tüchtigen unb handfesten Ge¬
schlechts . Das Bärbele war ihm stets eine brave Hausfrau und
Gefährtin . Vielleicht aber war sie nur deshalb so brav , iveil sie
in Ambros ihren Meister gesunden hatte .
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aber Segen der Arbeitsteilung hinüber auf die
bardörfer .

.
Das Klingen des Schmiedehammers hatte jetzt schier

kein Aufhören mehr . Es wurde nur still , wenn die
leichtfüßige Schmiedin mit dem Frühstückskorb in dem
Arbeitsraum erschien . Und es konnte vorkommen , daß
sie beim Weggehen einen Rußfleck auf ihrem weißen
Gesicht mit forttrug .

Der Nagelschmied Peter Sommer hatte einen mäch¬
tigen Amboß mitgebracht und in Seppis Schmiede auf¬
gestellt . Wenn das Kling - Klang der beiden Männer
über das Dorf und die Gemarkung dröhnte , dann wuchs
der Arbeitsmut in allen Gemütern .

Wer Hände frei bekam , mußte helfen , den Mühlen -
und den Hammerteich herzurichten . Die waren als
Staubecken für die Erreichung der Gleichmäßigkeit der
Wasserzufuhr auf die Schaufelräder erforderlich . Je
größer die Sammelbecken , je sicherer der Betrieb auch in
wasserarmer Zeit . Drum ward der verschlammte
Mühlenteich abgelassen , und mit dem Froschparadies
und der Wasserlinsenzucht war ' s zu Ende . Der Teich¬
schlamm , der Jahrzehnte Zeit gehabt hatte , fett zu
werden , kam als nahrhafte Speise auf die Acker .

Als die nötige Weite und Tiese der Teichgruben er¬
reicht war , mußte das Wassergericht geholt werden .

Die Wasserrichter setzten den ersten Pfahl am Wehr
der Mühle ein , und der Zimmermann schlug ihn bis zu
der vorgemerkten Höhe in das Loch . Danach

'
wurde seine

Gerechtigkeit mit einer kleinen silbernen Waage pro¬
biert . Jetzt legten alle Wasserrichter die Röcke ab , be¬
hielten jedoch ihre Binden als Kennzeichen ihrer Würde
an , steckten in den Kopf des Pfahles einen Nagel , und
jeder der Wasserrichter setzte drei Schläge darauf .

Dieser Eichenpfahl hatte die gleiche Bedeutung wie
ein Grenzstein . Deshalb las Krümel mit erhobener
Stimme , „ daß niemand , was Würden und Standes er
auch sei , geistlich oder weltlich , solchen gestoßenen Pfahl
nicht verrücken , umschlagen , ausziehen , schadhaft machen
oder {polieren soll . Der Müller soll sein Wehr nicht
höher erheben , als daß ein Bienlein auf des Nagels
Kopf , so mitten im Pfahl stecket , sich aushalten , des
Wassers ungenetzt und unverletzt seine Fuß und Flügel ,
trinken und genießen soll .

"

In gleicher Weise wurde der Hammerwerksteich ver¬
messen , eingetragen , und der Eichpfahl gesetzt . Diesmal
war keine Atzung anberaumt , weil kein eigentlicher
Wassergang erfolgte .

Beim Schmied sprach in diesen Tagen ein auffallen¬
der Kerl vor . Groß gewachsen , schwarz von Kopfhaar
und Spitzbart , feurige Schwarzaugen im Kopf . Das
eine Bein war steif . Er verlangte , der Vorsteher möge
gleich dabei sein , damit er nicht zweimal dasselbe reden
müsse . Der Schwarze ließ wissen , er sei Kriegsteil¬
nehmer , habe den Sack voll Goldukaten beim Kriegs¬
ende gehabt , sei allezeit ein trefflicher Zecher gewesen
und wolle nun mit dem Rest seines Geldes fein eigener
Gast sein . Mit anderen Worten : er sei gesonnen , dem
Schmied das dreiviertelsfertige Haus abzukaufen und
ein Wirtshaus daraus zu machen . Wer ein fo guter
East gewesen sei , wie er , müsse auch einen vortrefflichen
Wirt abgeben . Die nötigen Fachkenntnisse habe er sich ,
verdammt , erworben !

Dabei schnallte er seinen breiten Ledergürtel vom
Leib und ließ eine Reihe Goldstücke daraus auf den
langen Tisch rollen . Damit war seine Zahlungsfähig¬
keit erwiesen . Der Roitner brauchte das Haus nicht
mehr , für die fremden Leute war ein Wirtshaus er¬
wünscht , und so wurden sie handelseinig . Sofort wurde
der Kauf schriftlich gemacht . Man sah . der schwarze
Landsknecht war ein Mann von schnellen Entschlüssen .
Schreiben konnte er nicht , sein Handzeichen war ein
Schlänglein , auf dessen Rücken ein Vöglein saß .

„ Das kommt daher , weil ich eine Feldschlange im
Krieg geführt habe , die gesungen hat , so schön , wie kein
Bogel singt . Ich heiße Hannes Eewallig . Mein Bein
hab

'
ich mir teuer befahlen lassen !

Die Erlaubnis ? Bei dem spinneklüdrigen Vogt auf
dem Hügel bin ich längst gewesen . Denkt ihr denn , ich
kauf

' ein Haus und kann dann Leine ziehn ? Die Ge¬
bühr ist bezahlt . Hier steht

' s schwarz auf weiß , lest
' s

selbst , ich weiß ja , was drin steht .
"

Und Görg las laut : „ Dem invaliden Kriegsteil¬
nehmer Hannes Eewallig wird das Recht verliehen , in
der Gemeinde Emmerichshausen Herberge und Wirts¬
haus zu betreiben . An Gebühr sind vier Reichstaler
vereinnahmt .

"

„ Fünf !" knurrte der Schwarze .

Görg sah noch mal in das Papier und sagte : „ Vieri "

Da schlug der Schwarze mit der Faust auf den Tisch
und schnauzte :

„ Fünf ! "

Görg und Roitner sahen sich an und wußten Be¬
scheid .

Es war , als könne der schwarze Landsknecht alles
aus dem Boden stampfen . Er verstand die Kunst , seine
silbernen und goldenen Kugeln spielen zu lassen . Er
war sofort vom Vogt aus zu den Lieferern gelaufen , die
er brauchte für Betten und Stühle , Wäsche und Kannen ,
Schnaps und Wein , Krüge und Tabak , Knöchel und

Lederbrkher , Messer und Spielkarten , Würste und

Schinken , und wo er seine Golddukaten vorwies , bekam
er Ware . Auf Borg wollte er nichts , im Gegenteil , er

zahlte im voraus .

„ Wie ? Wenn ich nun das Haus nicht hätte kaufen
können ? Nicht lang geredet ! Den Anstreicher hab

'
ich

auch schon bestellt — er soll mir ein schönes Wirtshaus¬
schild malen — darauf kommt mein Handzeichen und

heißen soll
' s : „ Zur Himmelslust !" "

Das wäre ja nun beinahe zum Lachen gewesen , daß
solch ein Teufelskerl ausgerechnet die Himmelslust im

Hause haben wollte , aber ein paar Tage danach konnt ' s

jeder am Hauseingang in grellen Farben lesen . Daß
das Haus gleich an der Landstraße lag , das kam dem

Schwarzen sehr zu paß . Deshalb hatte er auch ein paar
Goldfüchse mehr daran gewagt , als er erst vorhatte .
Die Straße wird ' s ihm schon wieder einbringen !

Während der Anstreicher noch Fenster , Türen und
Wände mit seinen bunten Farben überzog und die

Flächen der größten der Stuben mit seltsamen Blumen

und dickbackigen Englein bemalte , rollten schon mit

Plantüchern überspannte Wagen heran , und Fässer
und Kannen , Kisten und Ballen wurden hereinge¬

schleppt . Der Hannes Gewaltig packte alles selbst aus ,
trug

’
s in den Keller und auf den Boden , baute sich

seinen Schenktisch auf und bewies Tatkraft und Sach¬
kenntnis .

Die Wickschen Frauen in dem Hause schrägüber
konnten sich nicht genug tun mit Gucken und Staunen .
Das Feuer auf dem Herd ging das eine Mal aus , und

das ander Mal hängte die Suppe im Kesiel an . Und

wenn der Schwarze vor der Türe feines Anwesens sich
mit der braungebrannten Hand durch den schwarzen
Schopf fuhr und den schwarzen Knebelbart strich , da

glänzten der Hanna die Augen , und wenn der Mords¬
kerl gar seine Lichter wie feurige Kohlen funkeln ließ ,
da bekam Hanna schwache Knie . Das war ein Mann ,
wie noch keiner im Dorfe gewesen !

Die Mutter Wick gab keine Ruhe , bis der Michel
drüben gewesen war und sich nach Nam ' und Art er¬

kundigt
'
hatte . Wie eine Heilsbotschaft raunte es die

Mutter der Hanna zu : „ Er ist los und ledig ! "

Hanna heulte vor Glück , zog den Schuh aus und
malte einen Kerl mit großen Äugen , gewaltigem Haar
und Bart auf ihr Papierchen . Als sie am Abend mit

wiegenden Hüften ans Hoftor trat , gesellte sich bet

Schwarze zu ihr , und wenn er lachend seine gesunden
Zähne wies , netzte Hanna vor Verlangen mit spitzer
Zunge ihre vollen roten Lippen,

'
sie hätte ihn am lieb¬

sten gleich an seinem Kraushaar gepackt und abgeküßt .
Der Schmied und der Görg verschwanden restlos , wie

nie gewesen , vor der Erscheinung des schwarzhaarigen
Prachtkerls . Das steife Bein erhöhte noch die Zu¬

neigung , denn es fügte zur flammenden Glut noch das
Mitleid .

Das fühlte die blühende Hanna . Als er sie an einem
der nächsten Abende zu einem Spaziergang vors Dorf
einlud , wehrte sich zuerst ihr Jungmädchenempfinden
ein wenig in ihr und wollte auf fein zielbewußtes
Drängen „ Nein !"

sagen , ihr glühender Leib aber über¬
schrie das zaghafte „ Nein " mit stürmischem „ Ja , Ja ! "

Als sie an diesem Abend als letzte ihr Lager auf =
suchte , weinte sie erst die Kissen naß , kurz daraus aber
leuchtete ihr gesundes , rundes Gesicht vor Glück .

Am andern Morgen mußte Vater Wick hinüber zur
Freite .

( Fortsetzung folgt .)

Spätherbst .

Sie ist mein Leid , sie ist mein Leid ,
Die wunderschöne Adelheid .
Die Dahlien , die Astern

* Gelb , rot und alabastern ,
Wie zauberhaft und schön sie sind

, Im allerletzten lauen Wind !
Auch rote Rosen sind dabei ,
Damit sie noch viel schöner sei ,
Die Welt in ihrem Sterbekleid . . .
Fahr wohl , du süße Adelheid ,
^ ahr wohl , und sonne dich am See ,
Ich aber freu mich auf den Schnee . . .

Wilhelm Schüssen .
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petcr ? eigt Charakter .

Bon Bernhard Rehse .

Peter saß im Kinderzimmer und dachte , während die Tränen
aus seinen Backen eintrockneten , über ein tiefes Problem nach .
Die Grundfesten seiner Weltanschauung waren erschüttert . Heute
an seinem fünften Geburtstage war der Traun : seines Lebens in
Erfüllung gegangen . Auf dem Geburtstagstisch hatte neben bcm
Kuchen mit den fünf kleinen Lichtern ein wunderschöner Roller
mit Gummirädern gestanden . So schnell war er noch nie mit dem
Frühstück fertig geworden , damit er aus die Straße durfte . Hei ,
wie der Roller flitzte !

Dann lvaren die Freunde aus der Nachbarschaft gekommen ,
der Kurt , der Otto , der Heinz , der Erich , und alle hatten seinen
Roller bewundert . Zuletzt der Fritz . Fritz war der Sohn des
gefürchteten Hausmeisters und ging schon in die Schule . Fritz
hatte diese beiden Tatsachen , die von einer kräftigen Hand und einem
geschickten Mundwerk unterstützt mürben , dazu benutzt , sich zuur
Anführer der kleinen Schar zu ernennen , dem alle unbedingt zu ge¬
horchen hatten .

Fritz prüfte beu Roller mit fachmännischen Blicken . Eine
Probefahrt , die er ohne Erlaubiüs des Eigentümers unternahm ,
fiel zu seiner Zufriedenheit aus , sodaß er sofort ein neues Gesetz
erließ : „ Der Roller ist schneller als meiner . Der Hauptmann muß
den schnellsten Roller haben . Er gehört mir . Du kriegst dafür
meinen . " Sein Herrscherblick ließ jeden Widerspruch verstummen .

Dann flitzte er davon und kehrte mit seinem Roller zurück ,
den er Peter übergab . Es war ein altes gebrechliches Vehikel mit
Eisenrädern . Er ist noch so mit wie neu "

, verstchorte Fritz , „ nur
t)flt et reimst «»£ to ' SShye -
kein Hau ^ -s « 7 S & 5 g . 8 *
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Vater gesagt . Der Fritz gibt ihn aber nicht her . Da muß er mit ihm
raufen . Aber die Mutter sagt , rausen darf er nicht . Aber der
Vater ist stärker als die Mutti , das gilt mehr . Also werde ich mit
dem Fritz raufen . Aber wenn ich ihm bett Roller abnehme , sagt er
ich bin sein Feinb , und ich werbe ausgestoßen . Kein Bub darf mich
bann mehr anschauen . Dann muß ich allein spielen . Uttb bas ist
langweilig .

In bem Wirbel bet jagenden Gedanken fand er keinen Ausweg
imd seufzend ließ et den heißen Kopf hängen . Da fiel ihm bas
Watt bes Vaters ein : „ Wann wirst bu enblich Charakter bekommen ? !
Das war wahrscheinlich bie Lösung , er mußte Charakter haben .
Aber was war Eharakter ? —

Er wischte bie letzten Tränen ab tmb ging in Vaters Zimmer .
Der saß an seinem Schreibtisch , und als er aufblickte , luat er garnicht
mehr zornig . Da ste Itc Peter sich vor ihn hin : „ Vater , ich will
Charakter haben !" Es wurde ihm ganz feierlich zumute . „ Vater — "
flüsterte er , „ ist ein Charakter sehr was Schönes ? "

„ Und ob das etwas Schönes ist , mein Junge ! Das ist das
Schönste , was ein Mann — und jetzt bist du ein kleiner Mann
geworden — haben kann !" Dann küßte der Vater ihn und sagte :
„ So , mein Junge , und jetzt geh und erobere dir dein Eigentum
zurück . "

Peters Kops glühte . Was brauchte er mehr zu wissen ? ! Jetzt
mochte ihn der Fritz aus der Gemeittschast ausstoßen , wenn er ihm
den Roller wieder abnahm . Es gab ihm etwas , das noch viel
schöner war , als mit anderen Buben spielen : er war ein kleiner
Mann , fo wie der Vater ein großer war !

Sich seiner jungen Kräfte bewußt , stürmte er aus Vaters
Zimmer , die Treppe hinunter auf die Straße hinaus . Dort fuhr
der Hauptmann auf feinem Roller und grinste ihn an . „ Her mit
bem Roller !" fuhr ihn ber kleine Mann an . Der Räuber lachte
ihn aus und fauste davon . Doch Peter raste ihm nach und gab ihm
einen Stoß , daß Fritz und Roller auf den Asphalt flogen . Das
schadenfrohe Gelächter der Untertanen begleitete bett Fall des
Häuptlings . Der raffte sich auf unb stürzte sich mit einem Wutgeheul
auf den Empörer . Doch Peter wartete nicht wie fönst unterwürfig
die Schläge bes Hauptmanns ab , fonbern ging selbst zum Angriff
vor . „ Ich habe Charakter !" schrie er bett verdutzten Fritz an und
hämmerte mit seinen kleinen Fäusten auf ben Gegner los , sodaß
dieser , an der Gegenwehr verzweifelnd , laut ausheulend die Flucht
ergriff und von Peter verfolgt in seinem Hause verschwand .

Der Kragen war zerrissen und blutige Kratzwunden hatte Peter
an den Händen . Aber sein Jungenherz klopfte in stolzer Freude .
Charakter ist Kampf gegen Unrecht , dämmerte es in ihm auf .
Ein Jubelgeschrei der Freunde empfing den Sieger . „Der Fritz
ist ein Feigling ! Du sollst unser Hauptmann sein , Peter !" rief
es im Chor . Da packt ihn Staunen . Charakter ist Sieg und Triumph !
jubelte es in seiner ahnungsvollen Knabenseele . ---

„ Bärbels wird kuriert .
" -

Vo >t Karl G . Gösscle .

Bärbele Lanz war ein Mädel , beffen Aussichten fürs Leben
nicht besonbers gut waren . Ihr Vater hatte sieben Töchter , aber
nur einen kleinen Hof , ber in der Nähe von Biberach lag und der
feinen Besitzer kümmerlich ernährte . Bärbele und ihre Schivestern
mußten sich als Mägde verdingen , als sie ber Schule entwachsen
waren . An Heiraten war bei keiner zu denken , weil ihnen ber
Vater eine Aussteuer nicht mitgeben konnte . Unb eine solche als
Magd sich ersparen ivar bei ben Lohnverhältnissen , wie sie Ende
des XVIII . Jahrhunderts herrschten , schier ausgeschlossen . Viel¬
leicht wäre das eine ober nnbere ber Mäbchen von irgend einem
hergelaufenen armen Schlucker geehelicht worden , aber danach
staudnichtihr Sinn . Lieber wollten sie gar nicht als schlecht heiraten .
Insgeheim aber strengte sich jede an , einen Bauernsohn zu er¬
obern oder einen Mann , der die Gewähr bot , eine Familie durchs
Leben zit bringen .

Unser Bärbele versuchte es mit der Sparsantkeit . Sie rackerte
sich ab von Woche zu Woche und von Monat zu Monat ; sie gönnte
sich nichts und legte Kreuzer zu Kreuzer . Weil es aber fein Stück
gab , hielt sie Ausschau nach weiteren Einnahmequellen . Sie bemühte
sich , auf dem Wochenmarkt in Biberach — wohin sie des öfteren
geschickt wurde — Überpreise zu erzielen für die landwirtschaft¬
lichen Erzeugniffe , die sie im Auftrag ihres Brotherrn abzufetzen
hatte , unb mitunter gelang ihr bies attch . Den Unterschieb zwischen
bem üblichen Preis unb bem , was sie erlöst hatte , steckte sie bann
in bie eigene Tasche . Ganz sauber war ihr Gewissen babei nicht .
Aber wie bas bei ben meisten Menschen so geht , übertönte in ihrem
Herzen bie Freude an dem erzielten Erfolg bie reineren Regungen .

Eines Tages — es war im Juli bes Jahres 1796 — hatte
Bärbele ein paar Kilo Butter in Biberach zu verkaufen unb —
weil sie auf dem Wochenmarkt ben geforberten sehr hohen Preis
von einem Gulben für bas Pfnnb nicht erzielen konnte , ging sie
kurzentschlossen in ein Soldatenlager , das schwäbische Kreistruppeu
errichtet hatten , nachdem sie vom Rhein zurückgekehrt lvaren .
Dort waren bie Lebensrnittel überaus knapp unb Bärbele würbe
ihre Ware im Handumdrehen los . letzte Pfund Butter uer «
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